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Alfred Rosenberg. Der Kampf m die Weltansc haun

ationalſogialiſtiſches Erſtgeburtsrecht
gbreiſe des Lordſiegelbewahrers Eden von Berlin nach Rom Einheitliche Außenpolitik Oeſterreichs,

Ungarns und Jtaliens Verhaftung des ehemaligen franzöſiſchen Miniſters Marſal

NRachruf des Stabschefs
für SS-Gruppenführer Seidel

Dittmarſch
Der Stabschef Ernſt Röhm hat dem ver

ſtorbenen SSGruppenführer SeidelDitt
marſch folgenden Nachruf gewidmet:

„Am 21. Februar 1934 ſtarb nach ſchwerem
Leiden an den Folgen einer Operation im
Is. Lebensjahr der Jnſpekteur Mitte der SA,
SS-Gruppenführer und Preußiſcher Staatsrat,
Siegfried Seidel-Dittmarſch. Er lebte ein
Leben der Vaterlandsliebe und Pflichterfüllung.
Jm Dienſte des Vaterlandes und der Be
wegung vpferte er ſich auf.
Ein im Krieg und Frieden mit Auszeich

nung bewährter Offizier von makelloſem Cha
rakter und lauterer Geſinnung, von ſtrengſter
Rechtlichkeit und vorbildlicher Pflichtauffaſſung,
ein Soldat der deutſchen Revolution, der ſich
mit der ganzen Hingabe und Opferwilligkeit
ſeiner ſtarken Perſönlichkeit in den Kampf für
das neue Deutſchland ſtellte. Ein vornehmer
und beſcheidener Mann, der mehr war, als er
us ſich machte So lebt Gruppenführer

Seidel-Dittmarſch in unſerem Herzen.
Als Chef des Führerſtabes beim Reichs

führer SS hat er in raſtloſer nimmermüder
Arbeit, die weit über ſeine phyſiſchen Kräfte
ging, hervorragenden Anteil an dem vorgani-
ſatoriſchen Aufbau der Schutzſtaffel genommen.
Der Name Seidel-Dittmarſch iſt aus dem Wer
den und Wachſen der SS nicht wegzudenken.
Sein Lebenswerk lebt in den ſchwarzen Stür
men und Standarten weiter.

Vor wenigen Tagen erſt ſollte ſeine reiche
rfahrung und große Sachkenntnis ihre Aus

dehnung auf einen neuen Wirkungskreis er
fahren. Er wurde als Jnſpekteur Mitte der
SA berufen.

Ehe dieſe neue Tätigkeit zum Beſten des
Vaterlandes fruchtbar werden konnte, rief ihn
in Stärkerer, rief ihn der Tod.
Alle ſeeliſchen und körperlichen Kräfte dieſes
ervorragenden Mannes wurden in der Spanne
eines Wirkens Werke und Tat verſtrömten

in der leidenſchaftlichen Hingabe an geheiligte
ache, der er ſich mit Leib und Leben ver

ſchworen hatte waren im Dienſte ſeines
Volkes ausgegeben.

Eine tückiſche Krankheit, der der in Pflicht
erfüllung ſich verzehrende Körper keine Ab
wehrkräfte entgegenzuſetzen hatte, raffte dieſen

pferen und treuen Kämpfer des neuen
Deutſchland dahin.
v Voll Trauer ſenken ſich die Feldzeichen des
raunen Heeres an der Bahre des Gruppen-führers Seidel Dittmarſch.

Er war einer unſerer Beſten a
Ernſt Röh m
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Heutſche Parteien im Memelgebiet

verboten
t

Kowns, 23. Februar. Die taniſche
TelegraphenAgentur meldet:; Der Unter
ſuchungsrichter hat mit Wirkung vom 22. Fe
bruar den beiden deutſchen Parteien
m Memelgebiet jede weitere Tätigkeit

Anterſagt,

S

Anfel der Dichterin Ricarda huch

a Heidelber g, 23. Februar. Die DichterinSag de Huch, die ſeit einiger Zeit in
er 9 erg wohnt, erlitt beim Ausgleiten vor

Zuſte austür einen Oberſchenkelhalsbruch. Der
v der 69jährigen gibt, wie wir hören,

findet nken keinen Anlaß. Ricarda Huch be
t ſich in ihrer Wohnung

„Die größte Feiten und Weltenwende“
„Die geiſtige und ſeeliſche Umſchmelzung erſt am Anfang.“

Berlin, 23. Febr. Jm überfüllten Saal der
ehemaligen Kroll-Oper ſprach am Donnerstag
abend in Anweſenheit des Führers Reichs
leiter Alfred Roſenberg über das
Thema Der Kampf um die Welt
anſchauung Roſenberg begann mit einer
Darſtellung der völligen Wandlung der äußeren
und inneren Welt, die ſich nach dem größten
aller Kriege zeigte. Wenn ſie ſich auch zu
nächſt bei den ſiegreichen Mächten im Rauſch
der errungenen materiellen Macht nicht be
merkbar machte, ſo wuchs die Stärke des
inneren Widerſtandes gegen die alte Welt doch
überall dort beſonders, wo der Ausgang des
Krieges ein tiefes Unbefriedigtſein oder gar
eine Verzweiflungsſtimmung hervorgebracht
hatte. Heute glaube ich, geht ein immer ſtärker
anwachſendes Raunen durch Millionen und
aber Millionen Menſchenſeelen als Aeußerung
eines tiefen Wiſſens,

daß wir in einer der größten Zeiten
und Weltenwenden leben,

in einer Epoche, die einen bis in die Wurzeln
gehenden Umbruch nicht nur auf einigen Ge
bieten des Daſeins, ſondern für unſer ganzes
Lebensgefühl bedeutet. Dies iſt das letzte Ge
heimnis des nationalſozialiſtiſchen Erfolges in
dieſen 14 Jahren geweſen, daß wir von vorn
herein nicht eine einzige Gruppe, nicht eine
einzige Partei angriffen, ſondern den ganzen
Kampf in einem Frontalangriff gegen alle ge
führt haben. Dieſer Angriff war deshalb nicht
nur politiſch und geſellſchaftlich, ſondern er
war vor allen Dingen weltanſchaulich be
gründet. Wenn wir heute uns nur mit der rein
ſtaatlichen Macht begnügen ſollten, dann hätte
die nationalſozialiſtiſche Bewegung ihre Sen
dung nicht erfüllt. Wenn der Marxismus von
einer Solidarität aller Prole-tarier der Welt ſprach, ſo hatte er damit
nicht eine arbeiterfreundliche Loſung ver
kündet, ſondern im Gegenteil die Axt an die
Lebenswurzel des deutſchen Arbeiters gelegt.
Die zweite Theorie des Marxismus war die

Predigt des Klaſſenkampfes. Das
war der größte Betrug, der an dem deutſchen
Arbeiter verübt wurde, auch wenn das Urteil
der Geſchichte den kapitaliſtiſchen Klaſſenkampf
von oben genau ſo verurteilen wird, wie den
marxiſtiſchen von unten. Beide ſind ſchuld am
Elend der deutſchen Nation. Dritten s war
die Predigt des Pazifismus die notwendige Folge dieſer beiden Begriffsver
wirrungen. Eine beſonders tiefe ſeeliſche Ver
giftung war ſchließlich die Leugnung des
Eigentumsbegriffes.

Wenn ich hier den Marxismus ſo ausführ
lich behandele, ſo aus der tiefen Ueberzeugung
heraus,

daß keinem Volk eine klare Ent
ſcheidung erſpart bleiben wird.

Jede Nation hat zwar ihren Charakter, ihre
ureigene Ueberlieferung, aber das Problem an
ſich: „Volkstum und Marxismus“ muß von
allen gelöſt werden. Ein Volk aber, das dieſes
Problem nicht ſehen will und deshalb auch
nicht löſen kann, wird mit zuckenden Aufſtän
den von Blut und Tod die Mißachtung der
Fragen unſeres Jahrhunderts zu bezahlen
haben. An dieſer Stelle muß die national
ſozialiſtiſche Bewegung die entſcheidende Feſt
ſtellung machen, daß jene Gebilde in Deutſch
land, die beim ſichtbaren Aufflackern der kom
muniſtiſchen Weltrevolution berufen geweſen
waren, die Kultur des ganzen Abendlandes zu
gleich mit dem Weſen ihres nationalen Seins
zu verteidigen, nicht imſtande geweſen ſind,
wirklich Widerſtand zu leiſten. Wir ſagen das
nicht, um alte Wunden aufzureißen, ſondern
nur, um das Erſtgeburtsrecht des
Nationglſozigalis mus feſtzuſtellen.
Wir ſind der Ueberzeugung, daß, wenn mitten
in den Gefahren des Zuſammenbruches von
1918 bis etwa 1921 ſich die Freikorpskämpfer
zuſammentaten, um die kommuniſtiſchen Auf
ſtände niederzuſchlagen, vielmehr für die Er
haltung der Religion und Kultur getan haben

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Jtaliemiſchöſterreichiſch-

Einheitliche Außenpolitik
Budapeſt 23. Februar. Jm Vordergrund

der geſtrigen Beſprechungen zwiſchen Staats
ſekretär Suv ich und den ungariſchen Staats
männern ſtand die Frage der Präziſie-
rung der außen politiſchen Linie
der zur Zuſammenarbeit bereiten drei
Staaten Jtalien, Oeſterreich und
Ungarn. Beſchloſſen wurde die Schaffung
eines Organiſationsſtatuts zur Feſtlegung
einer einheitlichen außenpoliti-
ſchen Linie in der gleichen Weiſe, wie die
Kleine Entente ſeinerzeit gegenſeitig bindende
Marſchrouten in einem Organiſativnsſtatut
feſtgelegt hat. Da die Kleine Entente durch
dieſes Organiſationsſtatut die Bedeutung einer
Großmacht erreicht habe, müſſe dem mit
gleichen Mitteln begegnet werden. Die vor
bereitenden Beſprechungen ſind abgeſchloſſen.
die Unterzeichnung des Organiſationsſtatuts
wird in Rom erfolgen. Nach einer amtlichen
Verlautbarung wurden die Beſprechungen
zwiſchen den ungariſchen und italieniſchen
Staatsmännern am Freitagmittag been det. Die letzten Beſprechungen ſollen be
ſonders wirtſchaftliche Detailfragen behandeln.

e

Paris, 23. Februar. Der „Temps“ wendet
ſich in einem Leitartikel dagegen, daß ſich die

ungariſcher Block
Ftaliens neue Donaupläne

italieniſche Politik in der öſterreich iſſchen Frage zu weit vorwagt.
Das Blatt ſchreibt, Jtalien verſuche offen-
kundig, Oeſterreich und Ungarn zu
einem feſten Block zu vereinigen,
den es kontrollieren würde und der
unabhängig von ſeinem wirtſchaftlichen Charak
ter vom politiſchen Standpunkt eine beträcht
liche Bedeutung haben würde. Wenn es ſich
darum handele, die Grundlagen für eine Ge
ſamtorganiſation der Donauſtaaten zu ſchaffen,
der alle intereſſierten Mächte beitreten würden,
könnte man dieſe Bemühungen nur mit Sym-
pathie verfolgen. Aber von verſchiedenen Sei
ten werde die Befürchtung laut, daß ein
italieniſchöſterreichiſch- ungariſcher Block ſich
unwiderruflich dem Block der Kleinen Entente
entgegenſtellen würde, das aber würde eine
neue Gefahr hervorrufen, anſtatt
die jetzt beſtehende Gefahr zu beſeitigen. Daß
man ſich bemühe, die Wirtſchaftsbeziehungen
zwiſchen Oeſterreich und Ungarn zu beleben,
verſtehe ſich von ſelbſt. Aber etwas anderes
wäre es, die beiden Länder durch eine wirkliche
Wirtſchaftsunion zu vereinigen.

Eine Mahnung
Zum 4. Todestage Horſt Weſſels

Dr. Tr. Heute ſind es vier Jahre her, ſeit
dem Horſt Weſſel ſein Heldenleben als
Opfer kommuniſtiſcher Mordpeſt aushauchte,
Stark iſt der Sturm der braunen Kämpfer ge
worden, den Horſt Weſſel in die Ewigkeit
führt, aber aus all den Tapferen, Opfer
mutigen, die für das Banner der Freiheit ihr
Leben ließen, ragt Horſt Weſſel deshalb
hervor, weil ſein ganzes Leben das
des neuen Menſchen war. Er hatte den
Schritt getan, den die wenigſten aus der alten
bürgerlichen Sphäre ſtammenden Menſchen zu
wagen pflegen; er entfernte ſich von der durch
Tradition und Stand bedingten Bahn Und
ſuchte einen neuen Lebensinhalt
und eine neue Lebensform. So würde
Horſt Weſſel das Vorbild des Menſchen
von Heute und der verfemte Feind des
Menſchen von Geſtern.

Niemals hat es wohl einen National-
ſozialiſten gegeben, der glühender die beiden
Gegner der großen deutſchen Freiheits
bewegung, den Marxismus Und das
liberaliſtiſche Bürgertum, haßte, als
dieſer Vorkämpfer unſerer Bewegung. Er
kämpfte gegen das Bürgertum, weil er
erkannt hatte, daß ſeine Lauheit das Reich zu
Grunde richtete, und er ſtritt mit äußerſter

S

c

Erbitterung gegen den Marxismus,
weil er Nationaliſt und Sozialiſt in tiefſtem
Herzen war. Niemals hat ein Menſch beſſer
ſeine Zeit verſtanden und die Zukunft vor
ausgeahnt, als dieſer Korpsſtudent, der Mütze
und Band hingab für das Braunhemd und das
Ehrenkleid der Arbeit. Er war ſich klar dar
über, daß das hohe Ziel des Führers
nur erreicht werden konnte, wenn ſich ſeine
Anhänger verſchworen, mit ihrem ganzen
Leben, in der Totalität ihres Daſeins ſich ein
zuſetzen für die große Jdee des National-
ſogialismus. Darum verſchrieb er ſein Leben
der Bewegung; er entſagte nicht nur ſeinem
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Ich kämpfe gegen den Marxismus nicht,

weil ich den Arbeiter haſſe, ſondern weil ich
in ihm hänge, weil ich mich mit ihm eins
fühle und weil ich ihn wieder zurückführen
will zur Kation unö zum deutſchen Volk.

Adolf Hitler

vorgeſchriebenen, die Exiſtenz ſichernden Beruf
und ging hinein in die SA, ſondern er zog
auch in das gefährlichſte Viertel Berlins, wo
der ſichere Tod auf ihn lauerte.

Sein Kampf auf der Straße und in vielen
Saalſchlachten war der Kampf um die Aus
rottung eines bürgerlichen Behäbigkeitsideals,
um die Neugeſtaltung des deutſchen
Menſchen. Er ſchloß mit ſeiner SA, dem
berühmten Sturm 5, eine Kampfgemein-
ſchaft auf Leben und Tod, weil nur in
ihr das heroiſche Lebensideal des
Nationalſozialismus Erfüllung fin
den und nur dieſes Jdeal, vorgelebt durch
eine Schar heldenmütiger Kämpfer,
den Weg zur Freiheit bahnen konnte. Kaum
hat jemals ein Menſch ſo ſtill und beſcheiden
ſeine Pflicht getan wie Horſt Weſſel, der
Sänger der nationalſozialiſtiſchen Erhebung.
Größer aber iſt auch nie der Glaube eines
Menſchen geweſen, als der dieſes gefürchtetſten
Sturmführers an die heilige Sendung
der Jdee, die er in raſtloſem Kampf vertrat
und verkörperte.

Sein Leben war eine bewußte Ab
ſage an die Jdeale einer bürger
lichen Zeit, an Beſitz und Bildung, und
war die Herausſtellung der revolutionären
Gedankenwelt des nationalen Sozialismus,
der völkiſchen Weltanſchauung. Es war ſelbſt
verftändlich, daß ſich Horſt Weſſel, der
Student, von einer Hochſchule losfagte, auf der
einmal das hohe Heldenideal als das Dümmſte
aller Jdeale bezeichnet wurde und auf der
ängſtlich jeder Luftzug einer neuen Zeit ver
mieden wurde. Statt der ſyſtemloſen An
häufung von Wiſſen, ſtatt eines wohlgepflegten
Jntellektualismus wählte er den Weg der
Tat weil nur dieſe in der Lage war, Träger
einer neuen Zeit zu werden. Sein Jdealismus
hatte nichts zu tun mit leeren Kathederreden
und ſein Nationalismus war kein Hurra
Patriotismus, wie ſein Sozialismus kein
Appell an die niederſten Inſtinkte der Menſch
heit war. Sondern in allem blieb er der von

einer neuen Geſinnung erfüllte
Menſfch, für den der wirkliche Einſatz ſeines
Lebens eine Selbſtverſtändlichkeit war und der
ſich in jedem Augenblick ſeines Handelns der
Größe der Verantwortung für ſein Volk be
wußt blieb.

Horſt Weſſels Ziel war das
Dritte Reich; für die Jdee dieſes Reiches
ließ er ſein Leben, deſſen Geſetz das Handeln
und nicht fruchtloſes Grübeln war.

Das Dritte Reich iſt nunmehr erkämpft;
aber es läge nicht im Sinne dieſes toten
Helden, deſſen vertrauteſtes Element der tag
tägliche Kampf mit den feindlichen Gewalten
der Bewegung war, wenn wir in Trauer heute
an ſeinem Grabe verharren würden, ohne uns
der großen Aufgaben bewußt zu ſein, die uns
zur Löſung verblieben ſind. Die herviſche
Lebensauffaſſung ſieht hinter jedem
Erfolg eine neue, noch größere Aufgabe, die
gelöſt werden muß, ſoll das Heldenideal nicht
aufgegeben werden. So mahnt uns denn der

Todestags Horſt Weſſels an die Größe der
Opfer, die für die Deutſchlands Schickſal
tragende Bewegung gebracht wurden, damit
die Geſchichte uns niemals in der kommenden
entſcheidungsſchweren Zeit ſchwach finde, ſon
dern als Glieder eines eiſernen Ge
ſchlechtes, das eines Tages den ſtrengſten

Maßſtäben ſtandhalten kann. Horſt Weſſel
wird niemals umſonſt gefallen ſein, wenn
jeder Nationalſozialiſt in der Pfbicht
erfüllung bis zur Selbſtaufgabe
ſeinem Volke gegenüber den höchſten Jn
halt ſeines Lebens ſieht, wie dieſer
Freiheitsheld es getan hat.

Alfred Rosenberg sprach

Neue Richtlimien
(Fortſetzung von Seite 1.)

als jene, die ſpäter wieder von der Höhe eines
geſicherten Daſeins dieſe Freikorpskämpfer
unter bitterſte Verfolgung ſetzten, oder

jene, die heute über Nativnalſozia-
lismus ſprechen,

ohne die Reden des Führers und das national
ſogialiſtiſche Schriftkum zu erwähnen. Die
nationalſozialiſtiſche Bewegung iſt gehärtet
worden bereits in den erſten Tagen ihres Ent h
ſtehens, iſt als geiſtiges und politiſches Eigen-
gewächs inmitten des Chaos der damaligen
Jahre emporgewachſen und hat ſich ihre eigene
Geſtaltungsreform deshalb auch auf allen Ge
bieten des Lebens ehrlich erſtritten. Die ſtaats
politiſche Revolution iſt zwar beendet,

die geiſtig- ſeeliſche Umſchmelzung
aber ſteht erſt am Anfang.

Entſcheidend für dieſe erſten Jahre iſt die Cha
rakterhaltung gegenüber dem Sthickſal den
Mächten der Politik und Kultur. Dieſe hero
iſche Haltung geht zunächſt von einem einzigen
aber entſchloſſenen Bekenntnis aus. Von dem
Bekenntnis nämlich, daß Blut und Charaktere,
Raſſe und Seele nur verſchiedene Bezeichnun
gen für das gleiche Weſen ſind.

Wenn in dieſen vergangenen Jahren er
klärt wurde, daß

die Raſſenkunde antichriſtlich
ſei, ſo können wir heute mit Befriedigung feſt
ſtellen, daß das Hakenkreuz ſowohl von
katholiſchen wie von proteſtantiſchen Kirchen
herabweht, daß ſomit die äußere Anerkennung
vollzogen wurde und die Kirchen bereit ſeien,
der neuen Wiſſenſchaft ihr Recht zuzuſprechen.
In dieſem Zuſammenhang wandte ſich Roſenderg gegen den früher gegen die nationalſozia
liſtiſche Bewegung erhobenen Vorwurf, daß ſie
die Kretheft der Viſſenſchaftknebele und wies nach, daß gerade im ſo
genannten demokratiſchen Syſtem eine wahre
Freiheit niemals beſtanden habe.

Wir glauben, ob es im Sinne der Raſſen
Seelenkunde keine Weltgeſchichte gibt, d. h.
keine Geſchichte, wonach alle Völker und Raſſen
gleichſam zu einer einzigen planvollen Auf
löſung hingeführt werden. Danach ſollte ein
Plan in der Chriſtianiſierung aller Raſſen be
ſtehen, ſpäter ſollte alles dem Zweck der
Humaniſierung der ſogenannten Menſchheit
dienen.

Wir glauben, daß die Geſchichte der Völker
einen Lebenskreis für ſich darſtellt. Wir
beſitzen die Freiheit, nicht alles als „grie
chiſch“ zu bezeichnen, was ſich auf dieſem
Flecken Erde, der Hellas genannt wird,

einſt abſpielte.
Wir empfinden es mit der deutſchen Ge

ſchichtsauffaſſung als unverträglich, wenn von
dieſer Stelle faſt unverblümt den Germanen
ein Vorwurf daraus gemacht wird, daß ſie
die Römer aus dem Teutoburger
Wald geſchlagen hätten. Wir finden es
nicht tragbar, wenn die Führer des neuen
Deutſchlands als

„kriegsluſtige Altgermanen“
hingeſtellt werden, womit gleichſam die Denun
zigtionen aus dem Ausland von hoher kirch
licher Seite unterſtrichen werden und wenn es

deutſcher Politik
ſchließlich am Ende derartiger Erklärungen
heißt, daß uns Gottes Hand nicht vor dem
ruſſiſchen Heidentum bewahrt hätte, um uns
jetzt in einem germaniſchen Heidentum ver
ſinken zu laſſen, ſo entſteht durch derartige,
aus autoritativem kirchlichen Munde kommen
den Aeußerungen die Gefahr, daß die Dinge
dieſer Zeit in einer falſchen Perſpektive ge
ſehen werden. Wir ſind vielmehr der Ueber
zeugung, daß die geſchichtliche Wahr
heit einmal die ſein wird: Adolf Hitler
hat mit ſeinem Siege ganz Deutſchland vor
dem Kommunismus und die ganze abendländiſche
Welt vor dem Verſinken in ein blutiges Chavs
gerettet. Wir glauben, daß die Kirchen und die
anderen geiſtig- kulturellen Jnſtitutionen, ſelbſt
wenn ſie an unſerer Bewegung Kritik üben zu
müſſen glauben, alle Urſachen hätten, dem
Führer dieſes Staates angeſichts der in an
deren Staaten immer wieder aufflackernden
kommuniſtiſchen Bewegung ihren tiefſten Dank
dafür auszuſprechen, daß es ihnen möglich iſt,
ungehindert in ihren Kirchen zu predigen.
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Es iſt für eine große Bewegung nicht not
wendig, täglich ſcharf ümriſſene Formeln für
das geiſtig-weltanſchauliche Leben zu zeichnen,
ſondern ſie hat nur die Aufgabe, die Riche
tung anzugeben. Der Rhythmus der Zeit wird
dann die organiſch notwendige Entwicklung
bringen. Um die Neuordnung der Werke wird
heute geſtritten. Nach dem Stillſtand der ger
maniſchen Völkerwanderung wurde ein reli
giöſes Prinzip Herr über alle, abwechſelnd in
Form des Cäſaropapismus oder als hapo
Cäſario. Die Kämpfe ſchon während Und na,
dem 30jährigen Krieg wurden ausgefochten für
Dynaſtien. Der repu blikaniſche Ge
danke wurde dann durch Revolutionen leben
dig, bis um die Mitte des 19. Jahrhundert der
Begriff der Klaſſe immer ſtärker würde.
Alle dieſe Kämpfe um die genannten Höchſt
werte ſind in der Seele unſeres Geſchlechts
zweite und drittrangig geworden. S

Der höchſte Wert,
um den heute gekämpft wird, und der die ge
heimnisvolle Kraft der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung ausmacht, iſt die natio nale
Ehre Dieſer geheimnisvolle Kern wird der
nationalſozialiſtiſchen Weltauffaſſung auch als
Staat weiter die aufbauende Kraft ſchenken

Wir glauben, daß kein Gott von uns mehr
verlangen kann, als auf allen Gebieten
des Lebens in dieſem Sinne zu wirken, als
Vermächtnis für alle, die noch kommen
werden, im Dienſte für die einzige Jdee:

das ewige Deutſchland.

Berlin ein Fortſchritt zur Abrüſtung
Miſter Eden bei Kindenburg Der Großſiegelbewahrer nach Rom gbgereſſt

Berlin, 23. Februar. Reichspräſident
von Hindenburg empfing geſtern nachmittag
den zurzeit in Berlin weilenden königlich
britiſchen Geheimſiegelbewahrer Eden, der
von dem hieſigen britiſchen Botſchafter be
gleitet war. Die Ausſprachen zwiſchen der
Reichsregierung und dem Lordſiegelbewahrer
über die Abrüſtungsfrage gelangten heute
zum Abſchluß. Herr Eden hatte während
ſeines Aufenthaltes in Berlin zwei längere
Beſprechungen mit dem Reichskanzler ſowie
verſchiedene Unterhaltungen mit dem Reichs
außenminiſter. Die Beſprechungen wurden in
einem freimütigen und freundſchaftlichen Geiſte
geführt und zeigten, daß beide Regierungen den
Wunſch haben, ſobald als möglich zu einer
allgemeinen Verſtändigung über
die Abrüſtungsfrage zu gelangen. Ob
wohl die Unterhaltungen eine endgültige Ver
einbarung über den Inhalt einer Abrüſtungs-
konvention nicht zum Gegenſtand hatten, führte
die gemeinſam eingehende Prüfung der Fragen
dazu, daß jede der beiden Parteien
den Standpunkt der anderen durch
gus verſtehe. Es wurde beiderſeits der
Eindruck gewonnen, daß trotz der Schwierig
keiten, die ſich dem Abſchluß einer Abrüſtungs-
konvention noch entgegenſtellen, Fort
ſchritte gemacht worden ſind.
Miſter Eden von Berlin abgereiſt

Berlin, 23. Febr. Der engliſche Groß
ſiegelbewahrer Eden empfing Donnerstag
abend die Vertreter der deutſchen
Preſſe, vor denen er ſich ſehr befriedigt über
ſeine Berliner Verhandlungen äußerte. Er
erklärte, ſeine Miſſion auf dem Kontinent be
ſtehe darin, feſtzuſtellen, inwieweit das eng
liſche Memorandum von den einzelnen
Regierungen angenommen werden könne und
inwieweit nicht. Eine Möglichkeit ſei geweſen,
daß man erklärt hätte, das Memorandum

komme als Baſis überhaupt nicht in Frage
Von dieſer Möglichkeit ſei jetztnicht mehr die Rede. Allerdings beſtänden
große Schwierigkeiten, auch für
Deutſchland, hinſichtlich gewiſſer Punkte, z. B.
der Luftfahrt. Die Berliner Verhandlungen
hätten manche unrichtigen Auffaſſungen beſeitigt und ſeien auch in
anderer Hinſicht von wirklichem Wert geweſen.
Eden erwartet hinſichtlich der franzöſiſchen
Stellungnahme erſt von ſeinem zweiten
Pariſer Beſuch ein endgültiges Ergebnis
Er iſt heute vormittag nach Rom
avbgereiſt.

Gportflugseug verunglückt
Eſſen, 23. Febr. Bei einem Uebungsflug

verunglückte am Mittwoch das Sportflugzeng
D 2833 in der Nähe von Mülheim (Ruhr)
Hierbei wurde der Flugzeugführer Bräunig
verletzt. Der zweite Jnſaſſe des Flugzeuges
Herter, kam ums Leben. Der Unfall iſt
vermutlich auf einen Bedienungsfehler

zurückzuführen. e
Franzöſiſcher Exminiſter verhaftet

Paris, 23. Febr. Der Unterſuchungsrichter
hat den früheren Miniſter Francois Mar
ſal, der lange Zeit Vorſitzender des Verwal
tungsrates der Société commerciales de LOuſt
Afrika war, wegen Vertrauensmißbrauches
unter Anklage geſtellt. Mit ihm werden ſich
mehrere andere Verwaltungsratsmitglieder
dieſes Unternehmens zu verantworten haben,
desgleichen der Vorſitzende des Verwaltungs-
rates der Banque francaiſe de Afrique. Es
handelt ſich um Wertpapierſpekulationen, durch
die der Société commerciales ein Verluſt von
35 Millivnen Franken entſtanden iſt.

Michael Vauer:

„Der Kerl iſt

meine herzlichſte Gratulation!“ Es iſt die
Tochter von Morſes Patentanwalt.

„Gratulation?“ Morſe lacht bitter. „Wozu?“
„Zur Annahme Jhres Geſetzes im Senat!
„Machen Sie keine ſchlechten Witze. Das iſt

unmöglich. Jch war bis elf Uhr im Sitzungs-
ſaal und bin gegangen, weil gar keine a
S war, daß die „Lex Morſe“ durch
geht

„Dann muß ich Sie eines Beſſeren belehren,
Herr Profeſſor. Mein Vater iſt vor einer
halben Stunde aus Waſhington nach Hauſe
gekommen. Er war bis zum Schluß der
Sitzung im Senat. Das Geſetz iſt in letzter
Minute ohne Debatte, ohne Reviſion angenom
men worden! Sicher nur deshalb, weil die
Senatoren todmüde waren und ſchlafen gehen
wollten

Morſe ſpringt auf. „Jſt das wirklich
wahr 2!* Seine Knie zittern vor überglück
licher Erregung. „Dann dann iſt ja alles
gerettet!“

Und während er mit Miß F. die Treppe
hinuntereilt, um ſich von ihrem Vater den
anzen Hergang erzählen zu laſſen: n verſpreche Jhnen für dieſe Nachricht ſollen Sie

der erſte Menſch ſein, der auf der Telegraphen
linie Waſhington-Baltimore eine Depeſche
endetß Jetzt ſteht dem Beginn der Arbeit nichts

mehr im Wege. Mit allen Kräften ſtürzt ſich
Morſe auf den Bau der Linie. Die Leitungen
werden unterirdiſch verlegt. Schon nach ein
paar Monaten iſt die Strecke zu zwei Dritteln
ſern Da trifft im Baubüro, wo Morſe über
einen Plänen ſitzt, eine niederſchmetternde
Nachricht ein: die ganze Leitung iſt unbrauch

ja verrückt!“
s arme Teufel 5 geniale Einfälle! Von der ſixen Idee zur großen rſindung
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(11. Fortſetzung.

Der 24. Mai
Miß F. öffnet die Tür. „Sie Glückspils

bar ſchon jetzt iſt die Jſolierung der
erſten Kilometer vom Grundwaſſer zerſtört!!

Das iſt ein Blitz aus heiterem Himmel.
Aber Morſe gibt den Kampf nicht auf. Wenn
man die Drähte nicht unterirdiſch verlegen
kann dann eben über dem Erdboden!

Jn größter Eile werden die Maſte aufge
ſtellt, große Holzſtangen. Sie tragen Flaſchen
hälſe, an denen die Drähte befeſtigt werden.
Morſe hat die Telegraphenſtangen erfunden

Mitte Mai 1844 ſteht die Linie fix und
fertig da. Aber das breite Publikum hat ſich
abſolut nicht darum gekümmert. Morſe weiß,
daß Klappern zum Handwerk gehört, und daß
ſein Telegraph niemals wirklich volkstümlich
werden kann, wenn die Eröffnung der Linie
nicht mit einer Senſation, einem geſchickt auf
gezogenen Knalleffekt vonſtatten geht. Eine

onferengz der Teilhaber und Mitarbeiter wird
einberufen.

„Meine Herren, ich ſchlage vor, die Linie
am 24. Mai zu eröffnen!“

„Warum gerade an dieſem Tage
„Um Jhnen das zu erklären, muß ich zuerſt

eine Geſchichte erzählen“, ſagt Morſe.

Ein Telegramm an Scotland Varö
„Sie wiſſen, meine Herren, daß ſeit einigen

Jahren in England ein Telegraphenſyſtem be
ſteht, das lange nicht ſo gut iſt wie unſeres“,
beginnt Morſe. „Es iſt das Magnetnadelſyſtem
von Wheatſtone und Cvoke, das um ein Haar
auch hier in den Vereinigten Staaten einge
führt worden wäre, wenn die Grfinder ſich
energiſcher darum gekümmert hätten. Wie iſt
dieſes techniſche minderwertige Syſtem zu der
Popularität in England gelaängt, die es heute
noch beſitzt? Weatſtone und Cooke hatten von
der Great Weſtern Railway den Auftrag er
halten, eine Linie von 20 Kilometern zwiſchen
einem Vorort und London und der Stadt zu

bauen. Die Linie wurde eröffnet, aber keine
Katze kümmerte ſich darum. Da griff der Zu
fall ein. Jn jener Vorſtadt geſchah ein geheim
nisvoller Mord an einer Frau. Man hatte
keinerlei Anhaltspunkte, wer der Mörder ſein
könnte nur erinnerten ſich ein paar Zeugen,
daß ſie aus dem Mordhaus einen Mann her
auskommen ſahen, der kurz darauf den Zug
nach London beſtieg. Eine Viertelſtunde nach
Abfahrt des Zuges, der etwa ſiebzig Minuten
bis London brauchte, erfuhr der Polizeimeiſter
jener Vorſtadt die Perſonalien des mutmaß-
lichen Mörders. Sofort begab er ſich zum Büro
der Telegraphenlinie und ließ die Signatur
des Mannes an die Kriminalpolizei in Scot
land HYard depeſchieren. Als der Mann aus
dem Zug ſtieg, ſtand ſchon ein Beamter da
und verhaftete ihn.

Der Mann war derart beſtürzt, daß er
ſofort ein volles Geſtändnis ablegte und im
mer wieder erklärte: „Das iſt ja Hexereil“
Mit einem Schlag war der Nadeltelegraph in
gang England populär. Und er iſt es bis auf
den heutigen Tag geblieben, trotz ſeiner vielen
Mängel. Nun meine iſt, auch wir ſollten ſolch
einen glücklichen Zufall benützen, um das
öffentliche Intereſſe zu erregen und zwar
müſſen wir dieſen Zufall ſelbſt herbeiführen

„Ja aber wie, Mr. Morſe?“
„Ganz einfach. Am 24. Mai findet in Bal

timore der Nationalkonvent der Demokratiſchen
Partei ſtatt. Nun habe ich erfahren, daß an
dieſem Tag Mr. Silas Wright zum Vize
präſidenten der Partei vorgeſchlagen werden
ſoll. Wright aber wird nicht in Baltimore,
ſondern in Waſhington ſein, um einer Senats
ſitzung beizuwohnen Verſtehen Sie nun,

2meine Herren?

Ein glücklicher Mann
So ſaß denn Mr. Vail, wieder Teilhaber

der Morſegeſellſchaft, am Vormittag des 24.
Mai 1844 an dem einen Ende der Leitung in
Baltimore und Morſe am anderen Ende im
Waſhingtoner Weißen Haus, wo man den
Telegraphenleuten ein Zimmer eingräumt
hatte. Wie geſpannt ſtärrte Morſe auf den
Schreibſtiſt ſeines Apparates. Jetzt, in weni-
gen Sekunden, muß das erſte Zeichen an
kommen, muß ſein Lebenswerk gekrönt wer

den Jmmer wieder zieht Morſe die Uhr
aus der Taſche. 10.25 Uhr 10.30 Uhr
Vor einer halben Stunde hat der Konbent in
Baltimore begonnen. Es kann nicht mehr
lange dauern, bis die Abſtimmung über
Wrights Wahl zu Ende iſt. Noch immer
ſchwweigt der Telegraphe ein ſeingtes Hnaten das Pen
del ſchwingt, der Stift zeichnet: vier Punkte
einen Punkt, einen Strich allwaſhington ſilas wright zum vizepräſidenten

ewählt“Mrſe ſtürzt die Treppe hinunter in 2
Sitzungsſaal, packt Wright am Aermel
zieht den Verduhten hinauf. „Sie ſind ſoeben
gewählt worden l“Ser Senator ſchaut den Erfinder an wie
einen Mondmenſchen. „Woher wiſſen Sie en
das?“ Morſe erklärt mit wenigen Vor u
Wright überlegt einen Augenblick. Mr. Mor e
können Sie auch eine Nachricht nach ln
zurück telepraphieren?“ Aber ſelbſtrerſtärn
lich, Mr. Wright!“ „Gut, dann melden
dent Honvent: ich nehme die Wahlen
an!“ Und ſchon ſchlägt hinter dem Senator
die Tür ins Schloß.„Das iſt unſere Senſation jubelt r
Schon ſitzt er am Taſter. „hallo baltim
ſilas wright lehnt wahl ab ads dung

rokratiſche
Meine

Waſhington telegraphiert,
die Wahl nicht annimmt

Totenſtill iſt es im Augenblick.
der Tumult los. „Laſſen Sie J
junger Mann! Woher wollen
wiſſen, Mr. Vail?“ Und die Glſitzenden ſchrillt. „Meine Herren laſſ
uns nicht ſtören! i Fnge Mann
einen Witz mit uns erlaubt jenerAber ahrend ein galonierter
Mr. Vail zur einen Tür geleitet Negeeilt
Journaliſten ſchon er war hina
Und die Mittagsblätter melden:„Morſe Talegraph depeſchiert Wright

Ablehnung“.
(Fortſ etzung ſolzt)
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dem Andenken aller, die für ihr Deutſchtum ſtarben

deutſcher Kampf in Gſterreich
gon Alfred Eduard Frauenfeld, Gauleiter des Gaues Wien der NEDAP

Als Opfer des Dollfuß- Terrors für ſein Deutſchtum
im Konzentrationslager Wöllersdorf eingekerkert

(5. Fortſetzung.)
Warum es leugnen dieſe Auffaſſungen

heſtehen auf beiden Seiten. Hier die Gering-
ätzung, dort die Verärgerung darüber. Wir

Nationalſozialiſten können dies umſo eher
klarſtellen, als wir gerade darin auch eine der
vielen Sünden eines liberal- bürgerlichen und
jüdiſchmarriſtiſchen Syſtems erblicken.

Adolf Hitler lehrt uns:
Sie müſſen ſich wieder kennen lernen, die
Arbeiter der Stirne und der Fauſt, und wir
können ergänzen, ſie müſſen ſich wieder kennen
lernen, die Deutſchen von Nord und Süd,
dann werden ſie ſich verſtehen und lieben ler
nen. Niemals fand ich im Reiche böſen Willen
oder gar Gehäſſigkeit. Wo ich auf dieſe Ein
ſtellung ſtieß, war es nur Nichtwiſſen und
Nichtverſtehen.

Wer iſt denn ſchuld an dieſer beſchämenden
Beurteilung des Oeſterreichers, beſonders des
Wieners, als wir ſelbſt! Haben wir uns von
jüdiſchen Kaffeehausliteraten und aſiatiſchen

Papierbeſchmierern nicht durch Jahrzehnte als
die täppiſchen Hanswurſte ſchildern laſſen und
ſelbſt dazu gelacht? Haben wir uns nicht wohl
gefühlt in der Rolle der Phäaken, die man
uns angedichtet hat? Unſere Zeit iſt raſch
lebig. Da bekommt ein Menſch, ein Volk, ein
Ereignis, von irgend jemanden eine Etikette
aufgeklebt und läuft dann lebenslänglich
damit herum. Jeder lieſt ſie raſchab, ſagt ſie
weiter, keiner abergibt ſich die Mühe, nachzu
prüfen, ob dieſe Aufſchrift denn auch richtig
iſt. Und ſo läuft der Oeſterreicher in der Welt
herum als ein Menſch, der Backhendeln in
Unmaſſen frißt, dazu

in Grinzing einen „Heurigen“ trinkt,
Walzer von Strauß tanzt und „gmüatlich“ iſt.
Geiſtloſe Filme, Operetten, und nicht weniger
alberne Bücher denken wir nur an die Ver
unglimpfung eines ſo großen Künſtlers wie
Schubert durch Bartſch „Schwammerl“
haben in der Welt dieſen Anſchein erweckt.
Und wir ſind ſelbſt ſchuld daran, daß man
uns immer nur aus dieſer lächerlich verzerrten
Perſpektive ſieht.

Man iſt geringſchätzig gegen uns, weil wir
uns ſelbſt gering ſchätzen, weil wir immer
kleinmütig ſind und unſer Licht unter den
Scheffel ſtellen. Jeder iſt das, wozu er ſich

macht. Wenn man wartet, bis andere für
einen eintreten, wird man niemals ſeinen
Platz an der Sonne erlangen. Wer in eine
Geſellſchaft kommt und ſich ins Winkerl zum
Spucknapf ſtellt, der

läuft Gefahr, angeſpuckt zu werden.
Wer ſich in die Mitte ſſtellt, wird ſchon allein
dadurch Aufmerkſamkeit erregen. Wie ſehr es
ſich hier um ein ſelbſtverſchuldetes Mißver
ſtehen handelt, lehrt uns die Tatſache, daß
jeder bisher aus dem Reiche zu uns gekom
mene Führer erſtaunt und betroffen ſeine bis
herige Meinung über Oeſterreich und ſeine
Bewohner einer gründlichen Ueberprüfung und
Richtigſtellung unterzog und daß dies immer
freüdig und in herzlichſter Weiſe geſchah.
Ganz gleich, ob Baldur von Schirach die
Hitlerjugend und den Bund deutſcher Mädchen
beſichtigte ob der Stabschef der SA, Röhm,
er Führer der SS, Himmler, der Gene

ralinſpekteur der SA, Ulrich, Oſtpreußens
Gauleiter Koch, der Oberpräſident von Schle
ſien, Brückner, Staatsrat Ley, oder die
Miniſter Frank, Schemm, Kerrl,
Wagner oder andere nach Wien kamen, ob
Reichsminiſter Goebbels oder Miniſter
präſident Göring hier weilten, noch jeder
n ſeiner Verwunderung über die Leiſtungs
ähigkeit, Tüchtigkeit und das

prächtige raſſiſche Ausſehen
des Deutſchen in den Donau und Alpengauen

Ausdruck. Und es war in dieſen Worten ein
Grundton der Verwunderung, wie man einen
deutſchen Volksſtamm ſo verzerrt und anders
geſchildert bekommen kann als er wirklich iſt,
ein Grundton der Verwunderung, den ich auch
im Reiche wieder fand, wenn man nach Ver
ſammlungen zu mir ſagte: Eigentlich haben
wir uns einen Oeſterreicher, einen Wiener,
ganz anders vorgeſtellt. Jch glaube, daß ich
bei meinen vielen Verſammlungsreiſen viel
leicht ein klein wenig von dem gutmachen
konnte, was ein alberner Minderwertigkeits
komplex des Oeſterreichers und die

Jnfamie der jüdiſchen Journaille
angerichtet haben. Wir dürften nicht zu emp
findlich ſein; denn auch wir haben unſeren
Stammesbrüdern im deutſchen Norden man
ches Unrecht getan. Der Nationalſozialismus
der es vermocht hatte, die Schranken der
Klaſſengegenſätze zu beſeitigen, in deſſen Reihen
Arbeiter wie Bürger und Bauer ſtehen, und
der den Hilfsarbeiter ebenſo willkommen heißt
wie den Kaiſerſohn; dieſer Nationalſozialis-
mus iſt auch berufen, die kleinlichen Gegenſätze
zwiſchen deutſchen Stämmen zu beſeitigen.
Wir fragen nicht Katholiken und Proteſtanten
wir kennen nicht Preußen und Oeſterreicher,

unter dem Hakenkreuzbanner gibt
Deutſche.

Wenn in einem ſolchen Augenblick Menſchen
aufſtehen und immer wieder verſuchen, Bande,
die geknüpft wurden, zu zerreißen und ſich
immer wieder bemühen,

Zwietracht ins deutſche Volk
zu ſäen, dann müſſen wir dieſe Menſchen als
Volksverräter bezeichnen und die Hintergründe
ihrer Handlungen bei ihren Auftraggebern und
Geldgebern, die jenſeits der Grenzen des deut
ſchen Sprachgebietes liegen, ſuchen. Der Be
griff des Oeſterreichertums im Gegenſatz zum
Deutſchtum iſt eine Erfindung einer ſtark ver
baſtardierten, frankophilen Adelsſchichte, die
im Verein mit korrupten Parteipolitikern und
wurzelloſen Kaffeehausliteraten, deren Väter
Wüſtenbewohner waren, alles wahrhaft Deut
ſche haſſen, wie eben das Niedere, Mindere
einen ſinnloſen Haß hegt gegen alles Große,

es nur

Erhabene. Dieſer Oeſterreichiſche Menſch“,
zuſammengebraut in den politiſchen Sudel
küchen liberal-marxiſtiſcher Parteien, die ſich
zum Schein national, ſozial und chriſtlich nen
nen, iſt ein kläglicher Homukulus geworden.
Wir verwahren uns dagegen, uns dieſes Spott
gebilde als Ahnherrn und Zukunftsbild vor
halten zu laſſen. Wir ſind nicht Schauobjekte
für den Fremdenverkehr, die hinter Draht-
gittern gehalten werden. Es fehlt zu all den
Albernheiten nur noch die Tafel: „Das
Füttern der landesüblichen Bewohner iſt ver
boten Sie werden nur von den

Abfällen vom Tiſch der Völker
bundskonferenzen

genährt und die normale Koſt vertragen dieſe
zweibeinigen Wundertiere nicht, aus der
Gattung „homo auſtriacus“, der öſterreichiſche
Menſchl“

(Fortſetzung folgt.

Beiſetzung des Königs von Belgien
Heute Vereidigung des neuen Königs vor den beiden Kummern

Brüſſel, 23. Febr. Die Trauerfeier-
lichkeiten zu Ehren des auf ſo tragiſche
Weiſe ums Leben gekommenen dritten
Königs der Belgier fanden geſtern
ihren Höhepunkt und Abſchluß. Jn einem
impoſanten Trauerzuge wurde König
Albert I.

vom Schloß in Brüſſel nach der Reſidenz
in Laeken überführt und dort in der Gruft

der belgiſchen Könige beigeſetzt.
Die Beteiligung war gewaltig. Zahlreiche

Fürſtlichkeiten, mehrere Staatschefs, hohe Ab
geſandte vieler Staatsoberhäupter, die Diplo
maten und Militärattachés faſt aller Länder
nahmen teil. Fenſter und Balkone waren ſeit
den früheſten Morgenſtunden dicht beſetzt. Bis
zum Beginn des Trauerzuges, der ſich kurz
vor 12 Uhr MEsß. in Bewegung ſetzte, defi
lierten ſeit den frühen Morgenſtünden

zirka 40 000 ehemalige Kriegsteilnehmer
mit ihren Fahnen auf der Freitreppe des
Schloſſes vor dem einfachen Sarg, der, nur mit
einer großen Fahne bedeckt, mitten in einem
Meer von Blumen und Kränzen aufgeſtellt war
und an dem Generale der Armee die Ehren
wache hielten. Jnzwiſchen verſammelten ſich
auf der Freitreppe des Schloſſes der Hof und
die amtlichen Perſönlichkeiten. Militär eröff
nete den Zug. Unmittelbar dahinter kamen
kleinere Abteilungen der im Weltkriege ver
bündeten Heere: italieniſche Fuß
truppen, engliſche Dragoner und
Matroſen; Jnfanteriſten, Franzoſen
und Flieger der franzöſiſchen Armee, ſodann
größere belgiſche Truppenabteilungen aller
Waffengattungen in feldmarſchmäßiger Aus
rüſtung. Die Erinnerung an den Krieg wurde
noch ſtärker durch die folgende Gruppe wach
gerufen, in der Kriegsveteranen, Krieger
hinterbliebene, politiſche Gefangene aus der
Zeit der Beſetzung uſw. marſchierten. Es
folgten Abordnungen ſämtlicher Dienſtgrade
des belgiſchen Heeres, der Generalſtab und die
Fahnen ſämtlicher Regimenter.

Es kam nunmehr die Lafette mit dem Sarg.
Rechts und links vom Sarge gingen der
Miniſterpräſident, die Präſidenten der Kam

mer und des Senates, der Juſtizminiſter, der
Jnnenminiſter ſowie zwei Generäle. Dem
Sarge folgte, von einem Kammerdiener ge
führt, das Lieblingspferd des Königs. Ge
ſenkten Hauptes ſchritt Kronprinz Leo
pold in Generalleutnantsuniform daher, be
gleitet von ſeinem Bruder. Nunmehr ſchloß
ſich das offizielle Trauergefolge an.

Als Vertreter des Reichspräſidenten und
der Reichsregierung bemerkte man den Bot

ſchafter von Keller.
Es folgten die Mitglieder des diplomatiſchen
Korps, darunter der deutſche Militär
attacheé in London, Oberſt Freiherr
Geyr von Schweppenburg, in Reichswehruniform. Der Trauerzug führte zunächſt
zur Kathedrale Ste. Gudale. Hier las der
Kardinal ein feierliches Seelenamt und er
teilte die Abſolution. Nach dem Requiem
erfolgte

die Ueberführung nach Laeken.
Der Hof und die Trauergäſte folgten in ihren
Wagen dem Sarge. Jn Laeken erfolgte der
Vorbeimarſch der Truppen, die vom Schloß
in Brüſſel bis nach Laeken Spalier gebildet
hatten, ſowie der Abordnungen der fremden
Truppenteile. Alsdann wurde der Sarg von
dem Kardinal in die Krypta geleitet und nach
kurzem Gebet dort neben den Gräbern Leo
polds J. und Leopolds II. beigeſetzt. Eine
Salve von 21 Kanonenſchüſſen ſchloß die Feier

Fank um den
verſtorbenen König

Zuſammenſtöße in der belgiſchen Kammer.
Brüſſel, 23. Febr. Die Kammer trat am

Donnerstag abend zu einer geheimen Sitzung
zuſammen, um den Text einer Huldigungs
adreſſe für den neuen König zu beraten.
Gleich zu Beginn der Sitzung forderte der Ab
geordnete der flämiſchen Nationaliſten, Bor
ginon, die Oeffentlichkeit der Sitzung,
da Fragen behandelt würden, die für die
Oeffentlichkeit von Jntereſſe ſeien.

Als der Abgeordnete die Behauptung auf
ſtellte, daß keiner der erſten drei belgiſchen
Könige die Jnitiative zugunſten der Rechte des
flämiſchen Volkes ergriffen habe, erhob ſich
unter den Abgeordneten ein Entrüſtungs-
ſt u r m und der Miniſter Vancauwelgert
legte ſchärfſte Verwahrung gegen die Aeuße-
rung des Abgevrdneten ein.

Als daraufhin der kommuniſtiſche Abgevrd
nete Motte auf Gerüchte anſpielte, wonach
König Albert J. Selbſtmord verübt haben
ſoll, kam es zu heftigen Zuſammenſtößen Einer
der kommuniſtiſchen Abgeordneten wollte ſich
auf einen marxiſtiſchen Abgeordneten ſtürzen.
Nur mit Mühe konnte er von den Saaldienern
zurückgehalten werden. Der Präſident ſah ſich
ſchließlich genötigt, die Sitzung aufzuheben.

Die Vereidigung des neuen belgiſchen
Königs

wird am heutigen Freitag in überaus feier-
licher Form vor den vereinigten beiden Kam
mern ſtattfinden. König Albert hat im Jahre
1909 den Eid in beiden Landesſprachen in der
Kammer geleiſtet. Während dort auch die Ver
eidigung im Jahre 1865 vorgenommen worden
war, hatte Leopold J. im Jahre 1831 den Eid
in der Säulenhalle der Saint-Jacques- Kirche
abgelegt.

Staatsſekretär Feder ſprach vor Offizieren
und Beamten der Wehrmacht. Staatsſekretär
Feder ſprach geſtern im großen Saal des
Reichswehr miniſteriums vor Offizieren und
Beamten des Heeres und der Marine. Er be
handelte Fragen der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung und Wirtſchaft.

J Parteiamtliche
Bekanntmachung5

Betr. Vereidigung der PO
Der Stabsleiter des Stellvertreter des Führers, Reichsleiter Bor

mann, gibt im Einvernehmen mit der Oberſten
SA Führung bekannt, daß entgegen urſprüng
lich anders lautenden Befehlen untergeordneter
Dienſtſtellen SAAngehörige, die gleichzeitig
das Amt eines politiſchen Leiters, eines HJ
Führers oder eines Führers im Arbeitsdienſt
bekleiden, ſelbſtverſtändlich an der Vereidi
gung auf Adolf Hitler am 25. Februar teil
zunehmen haben.

Reichsleiter Amann erläßt folgende Be
kanntmachung:
Unter Bezugnahme auf meine Durch

führungsverordnung zu den Verfügungen des
Führers vom 19. Januar 1934 und des Stell
vertreters des Führers vom 10. Dezember 1938
gebe ich bekannk, daß mein Verwaltungs
am t nunmehr ſeine Räume bezogen hat.

Anſchrift: Reichsleiter für die Preſſe,
Verwaltungsamt, Berlin W 9, Potsdamer Platz
Columbushaus, Zimmer 319, Telephon: B 2
Lützow 2741.

Mit der Leitung des Verwaltungsamtes
habe ich den Pg. Verlagsdirektor Edgar
Brinkmann (vom „Hamburger Tageblatt“)
beauftragt.

Wie bereits in der Durchführungsverord
nung feſtgeſetzt, iſt der Briefwechſel mit mir in
meiner Eigenſchaft als Reichsleiter an das
Verwaltungsamt zu richten. Desgleichen haben
mündliche Beſprechungen nach vorheriger An
meldung und Feſtlegung des Zeitpunkkes dort
ſtattzufinden.

Die in der Durchführungsverordnung ge
ſtellten Termine bitte ich pünktlich einzuhalten.

Berlin, den 22. Februar 1934.
gez. Amann, Reichsleiter.

v

Jn den Sachverſtändigenbeirat für
Volksgeſundheit berufen

Dr. med. Wagner München, der Ver
trauensmann des Stellvertreters des Führers
in allen Fragen der Volksgeſundheit, hat die
Pgg. Dr. med. Hörmann- München und
Profeſſor Dr. Wür z München in den Sach
verſtändigenbeirat für Volksgeſundheit der
Reichsleitung der NSDAP berufen.

Friedensqualitä
das ist ein Begriff, der besondere Güte und
Preiswürdigkeit ausdrückt. „Unsere Marine
darf ihn mit Recht für sich beanspruchen: ihr Aroma
begeistert, ihr Preis ist für jeden erschwinglich,
und ihr Format ist dem gesetzlichen Höchst-
9ewicht angemessen besonders stark.

N.
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Fehntauſende von politiſchen Leitern und Amtswaltern treten am Gonntag in 5 Gtädten
des Gaues Halle- Merſeburg zum Treueſchwur an

Der Sonntag ſteht im Zeichen der Ehrung des politiſchen Rückgrats des neuen Staates,
das hart wie Stahl und doch geſchmeidig der Garant dem Führer und dem Volke gegenüber
iſt, daß die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung in unverfälſchter Reinheit zur Durch
führung gelangt. Der Gau HalleMerſeburg, deſſen politiſche Leiter ſeit Jahren die Größe
ihrer Aufgabe erfaßt haben, deſſen politiſche Leiter in den Zeiten der großen Kriſe in den
letzten Wintermonaten 1932 in unerſchütterlicher Treue zum Führer ſtanden, gegen alle
Verſuchungen von außen und innen, werden am Sonntag ihrer Treue den bildhaften Aus
druck des Erhebens der drei Schwurfinger geben.

Es iſt kein Platz in der mitteldeutſchen Metropole, der die Zehntauſende von politiſchen
Leitern des Gaues hätte faſſen können. Gauorganiſationsleiter Pg. Teſche, in deſſen
Händen die Durchführung der Vorbereitungen zur großen Vereidigung lag, hat deshalb auch
Städte des Gaues beſtimmt, die am Sonntag die Ehre haben werden, Zeuge der Vereidigungs
feierlichkeiten der Prediger und Soldaten des Führers ſein werden.

halle (Sagale)

Hierzu gehören: T. Kreis Halle-Stadt.
2. Kreis Merſeburg. 83. Kreis Saalkreis. 4. Kreis Mansfelder See. 5. Kreis
Delitz ſch. 6, Kreis Bitterfeld.
Torgau

Hierzu gehören: 1. Kreis Torgau. 2. Kreis
Liebenwerda.
Wittenberg

Hierzu gehören T. Kreis Wittenberg.
2. Kreis Schweinitz.
Sangerhauſen

Hierzu gehören: T. Kreis Sanger
hauſen 2. Kreis Eckartsberga 8. Kreis
Mansfelder Gebirge.,
Weißenfels

Hierzu gehören T. Kreis Weißenfels.
2. Kreis Zeitz. 8. Kreis Querfurt.
4. Kreis Naumburg.

Halle
Antreten der Politiſchen Leiter, Führer des

Freiwilligen Arbeitsdienſtes, Hitler Jugend,
JungVolk, BDM u. Frauenſchaftsleiterinnen
der Kreiſe Halle Stadt, Merſeburg
Saalkreis, Mansfelder Seekreis,
Delitzſch und Bitterfeld wie folgt:
Halle-Gtadt
Antreten 8.30 Uhr auf dem Roßplatz, Spitze
Waſſerturm. Abmarſch 9 Uhr durch Leſſing
ſrare Ludwig Wucherer Straße, Heinrich
ſtraße, Friedrichsplatz, Albrechtſtraße, Geiſt
ſtraße, Gr. Ulrichſtraße, Marktplatz, Talamt-
ſtraße zum Hallmarkt. Marſchweg 234 Kilo
meter etwa 40 Minuten.
Merſeburg

Eintreffen in Halle 8.28 Uhr. Aufſtellung
Thielenſtraße, Spitze Thielenplatz, Ende May
bachſtraße, für evtl. noch eintreffende Kraft
wagen Parkplatz Buddeſtraße u. Maybachſtraße.
Abmarſch 9 Uhr, Anſchluß an Kreis Delitzſch
welcher auf dem Thielenplatz angetreten iſt.
Saalkreis
Antreten 8 Uhr Königsplatz, Spitze „Stadt
ſchützenhaus, Parkplatz: Königsplatz. Ab
marſch 9 Uhr im Anſchluß an den Kreis Bitter
feld Ecke König u. Franckeſtr., durch Königſtr.,
Waiſenhausring, Moritzzwinger, HallorenRing
zum Hallmarkt. Marſchweg 128 Kilometer
ettwa 20 Minuten.

Mansfelder Seekreis
Ankunft mit Hettſtedter-Bahn oder Kraft

wagen. Parkplatz: Straße zur Rennbahn. An
treten ſofort nach Ankunft am Ginmritzer
Damm, Spitze Mansfelder Straße Abmarſch
9 Uhr durch Mansfelder Straße, über Klaus
Brücke, HallorenRing zum Hallmarkt. Marſch
weg 128 Kilometer etwa 20 Minuten.

Kreis Delitzſch
Ankunft 8.15 Uhr. Antreten auf dem

Thielenplatz. Parkplatz: Kirchnerſtraße. Ab
marſch 9 Uhr über Riebeckplatz, obere und
untere Leipziger Straße, Marktplatz, Talamt
ſtraße zum Hallmarkt. Marſchweg 134 Kilo
meter etwa 20 Minuten.

neBitterfeld
Ankunft gegen 7.80 Uhr Bahnſteig an

platz. Antreten alsdann in der Prinzenſtraße,
e Merſeburger Straße u. Franckeſtraße.

bmarſch 9 Uhr durch Franckeſtr., Königſtr.,
WaiſenhausRing, Moritzzwinger, Halloren
Ring auf den Hallmarkt. Marſchweg 128 Kilo
meter etwa 20 Minuten.
Die Führer des Arbeitsdienſtes, der Hitler
Jugend, des Jung- Volkes und Führerinnen des
BDM ſetzen ſich ſofort nach Ankunft in Halle
in Marſch und ſammeln ſich am Muſeum der
Nationalſozialiſtiſchen Erhebung Ecke Hinden
burg und Hagenſtraße.

Dortſelbſt Antreten in der Hagenſtraße,
Spitze Franzoſenweg, zum Abmarſch 9.15 Uhr
durch Hagenſtraße, Adolf-Hitler-Ring, Große
Steinſtraße Marktplatz Talamtſtraße zum
Hallmarkt in folgender Marſchordnung:
Arbeitsdienſt, Hitler-Jugend, Jung-Volk und
BDM. Marſchweg 128 Kilometer etwa 20 Min.
Die Führerinnen der ren chaft ſammeln
ſich ſofort nach Ankunft in Halle An der
Moritzkirche. Der Platz iſt zu erreichen vom
Bahnhof bzw. Riebeckplatz mit der Straßen
bahnLinie 9 bis Ecke OttoKüfner Straße und

mit der Linie 4 bis zum Hallmarkt, von dort
drei Minuten zu Fuß. Antreten der Frauen
ſchaftsFührerinnen an der Moritzkirche und

ſtraße zum Hallmarkt.

Als erſter Kreis
längs der Salzgrafenſtraße in Tiefen geſtaffelt,
mit Richtung Marktkirche, Kreis Bitter
feld daneben Mansfelder Seekreis, dann
Delitzſch und Arbeitsdienſt, dann Merſeburg
Saalkreis ſowie Halle. Hinter dieſe Kreiſe
ſtaffeln ſich Hitler-Fugend, Jung-Volk, BDM
und Frauenſchaft.

Marſchiert wird in Vierer-Reihen!

Abmarſch dortſelbſt 9.20 Uhr durch Dreyhaupt

Rach Schluß der Vereidigung
(Totengedenkfeier), marſchieren die Kreiſe wie
folgt ab:

Merſeburg.
Oleariusſtraße, Große Nikolaiſtraße zum

„St. Nikolaus“.
Halle-Stadt:

Oleariusſtraße, Kl. Ulrichſtr. zum Parade
platz, dort Auflöſung.
Saalkreis, Bitterfeld, Delitzſch und
Mansfelder Seekreis:

HallorenRing, Moritzzwinger, Waiſenhaus
Ring, Königſtr. bis zum „Stadtſchützenhaus“.

Hier treten die Parteigenoſſen des Kreiſes
Saalkreis weg. Die Kreiſe Bitterfeld
und Delitzſch beziehen Unterkunft im
We ren bis zum Abgang ihrer
Züge.

Kreis Mansfelder See marſchiertweiter durch Königſtr., Landwehrſtr., Linden
ſtraße zum „Hofjäger“ und bezieht dortſelbſt
Quartier bis zum Abgang des Zuges.

Der Arbeitsdienſt, Hitler-Jugend, Jung-
Volk und BDM ſchließen ſich beim Abmarſch
vom Hallmarkt dieſem Zuge an und löſen ſichauf dem Königsplatz auf, um ſich ihren Kreiſen
anzuſchließen.

Die Leiterinnen der Frauenſchaft marſchieren
zurück zur Moritzkirche, um ſich dort aufzulöſen.

Gamstag, den 24. Februar
20 bis 21.30 Uhr:

Uebertragung des Konzertes des Reichs
ſhmphonieOrcheſters unter Leitung von
Pg. Adam aus dem Odeon in München.

Anſchließend Funkreportage über den
Weg des Führers vom Odeonſaal zum Hof
bräuhausfeſtſaal. Reportage aus dem Hof
bäuhausfeſtſaal.

Der Reporter ſchildert das Bild im Hof
bräuhausfeſtſaal und ſodann die Ankunft
des Führers, den Empfang des Führers
durch den Gauleiter von MünchenOber
bayern und das Eintreten des Führers in
den Hofbräuhausfeſtſaal. Deutſchlandlied.

Der Führer ſpricht!
Mit dem HorſtWeſſel-Lied endet die Rund

funkübertragung.

Gonntag, den 25. Februar
7.30 bis 8.30 Uhr:

Uebertragung des Standkonzertes an
der Feldherrnhalle in München auf alle
deutſchen Sender als Frühkonzert.

Ab 10.20 Uhr:
Beginn der Reichsſendung

aus München mit der Funkreportage.
10.25 Uhr:

Eintreffen des Stabsleiters der Oberſten
Leitung der PO Dr. Robert Ley und des
Reichsjugendführers Baldur v. Schirach.

Meldung des Gauleiters des Gaues
MünchenOberbayern an den Stabsleiter
der Oberſten Leitung der PO Dr. Ley,
daß die Politiſchen Leiter angetreten ſind.
Meldung des Gebietsführers Hochland an
den Reichsjugendführer Baldur v. Schirach,
daß die Hitlerjugendführer angetreten ſind.

Rundfunkſendungen
am Ehrentage der PO

10.28 Uhr:
Der Stellvertreter des Führers Pg.

Rudolf Heß trifft ein.
Meldung der angetretenen Pplitiſchen

Leiter Deutſchlands durch den Stabsleiter
der Oberſten Leitung der PO Dr. Le y an
den Stellvertreter des Führers. Meldung
der angetretenen Hitlerjugendführer durch
den Reichsjugendführer Baldur v. Schirach
an den Stellvertreter des Führers.

10.30 Uhr:
Singen der erſten Strophe des Horſt

Weſſel-Liedes.
10.81 Uhr:

Der Gauleiter München Oberbayern
leitet durch Begrüßungsworte die feierliche
Vereidigung der Politiſchen Leiter ſowie
der Hitlerjugendführer ein.

Während der Rede des Ganuleiters

Gedenken der Toten
10.35 bis 10.45 Uhr:

ſpricht der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach.

10.45 bis 10.48:
Muſikſtück.

10.48 bis 10.58 Uhr
Der Stabsleiter der PO Dr. Le y ſpricht.

10.58 bis 11 Uhr:
Muſikſtück.
Während des Muſikſtückes 14 Salutſchüſſe
(14jähriges Beſtehen der Partei),

11 Uhr:
Der Stellvertreter des Führers Pg. Rudolf
Heß ſpricht und vereidigt ſämtliche Poli
tiſchen Leiter
Deutſchlands.
Schlußmuſik: „Volk ans Gewehr“.

Schluß der Reichsſendung

Wittenberg
Sonnabend, den 24. Februar 1934.,
20.00 Uhr: Kameradſchafts abend aller alten Pgg.

mit der Mitgliedsnummer 100 001 bis 300 000 in
Balzers Feſtſälen, Lutherſtr. 3-4.

Die Parteigenoſſen mit der Nummer 1 bis 100 000
ſind nach der Halle zur Gauleitung zum gleichen
Kameradſchaftsabend eingeladen. Dieſelben können
auch in Wittenberg teilnehmen, wenn ihnen dies
günſtiger erſcheint. Es werden bei dieſer Gelegen
heit eingegangene Ehrenzeichen für Pgg. mit der
Nr. 1 bis 100 000 von der Reichsleitung ausgegeben.
Die übr. Pgg. und die Unterorganiſationen haben um

19.30 Uhr eine Parteigründungsfeier, Begrüßungsanſprache
und folgendes Programm:

20.00--21.80 Uhr: Geſang und Muſikvorträge, Radioüber-
tragung d. Konzertes des Reichsſymphonieorcheſters,
Funkprologe, Deutſchlandflug des Führers u. Gau
parteitag in Halle als Filmvorführung. Nachdem
zwangloſes Beiſammenſein. Für die alten aus
wärtigen Pgg. aus dem Kreiſe Schweinitz ſind Frei
quartiere zur Verfügung geſtellt.

Sonntag, den 24. Februar 1934.
7.30—8.30 Uhr: Wecken der Hitlerjugend, Muſik und

Spielmannszüge.
7.30—-8.30 Uhr; Uebertragung des

Feldherrnhalle in München.
8.30 Uhr: Aufſtellung der Pol. Leiter der Partei

und ihrer Untergliederungen, ſowie der Hitler
jugendführer auf dem Arſenalplatzz.

9.00 Uhr: Abmarſch derſelben unter Voranmarſch von
Muſikkapellen zum Marktplatz in Wittenberg, bei
ungünſtigem Wetter zu Balzers Feſtſälen.
Ubr: Der Aufmarſch iſt durchgeführt.NSFrauenſchaft und BDM marſchieren nicht mit,
ſondern finden ſich auf dem Marktplatz bzw. Balzers
Feſtſälen ein.
ühr: Heldengedenkfeiter vor dem Denkmal.
Marſch, Männerchor „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre“. Gedenkrede Kreisleiters Heidenreich.
Deutſchlandlied, Horſt-Weſſel-Lied. Vorbeimarſch
ſämtlicher Formationen.
Mittagspauſe. Mittageſſen für auswärtige
Teilnehmer bei Balzer. Preis 0,50 Erbsſuppe
mit Wurſt. Mittagseſſen bei Muth. Preis 0,50

a

Konzertes von der

An der Moritzkirche Vom Hettſtedter Bahnhof S Nudeln mit Rindfleiſch. Es iſt erwünſcht, daß ch

die Teilnehmer bis ſpäteſtens Freitag, 23. Febr.
1934, bei der Kreisleitung melden.

Nachmittag: Kameradſchaftliches Beiſammenſein in folgen
den Gaſtſtätten: Die PO bei Balzer; die NSBO
im Schloßgarten; NS-Hago und alle übrigen Glie
derungen bei Muth. Es iſt Ehrenpflicht eines jeden
Teilnehmers, an der Nagelung des Wappenſchildes
des WHW teilzunehmen.

Torgau
Sonntag, den 25. Februar 1934,

Alle Parteigenoſſen mit der Mitgliedsnummer von
1 bis 100 000, die ihre Parteizugehörigkeit nicht unter
brochen haben, nehmen an der Parteigründungsfeier am
24. Februar in Halle teil und erhalten von dort be
ſondere Einladungen.

Alle Parteigenoſſen mit der Mitgliedsnummer von
100 000 bis 500 000 nehmen an der Parteigründungs-
feier im „Tivoli“ zu Torgau teil.

Den Ortsgruppen- und Stützpunktleitern wird frei
geſtellt, am 24. Februar in ihrem Ortsgruppen- bzw.
Stützpunktbereich beſondere Parteigründungsfeiern für die
übrigen Mitglieder abzuhalten,
19.30 Uhr: Beginn der Parteigründungsfeier im „Tivoli“.
20.00 Uhr: Uebertragung des Konzertes des Reichs

ſymphonieorcheſters unter Leitung von Pg. Adam
aus dem Odeum in München.

Anſchließend Funkreportage.
Vor der Rede wird das Deutſchland-Lied, nach

der Rede das Horſt Weſſel Lied geſungen. An
ſchließend: Kameradſchaftliches Beiſammenſein.

Sonntag, den 25. Februar 1934.
7.30——8.30 Uhr: Eintreffen aller politiſchen Leiter der

Partei und ihren Untergliederungen auf dem
Mackenſenplatz zu Torgau.

Alnhsrung der Uebertragung des Standkonzertes
an der Feldherrnhalle in München.

7.30-8.30 Uhr: Wecken der Hitlerjugend-Muſik- und
Spielmannszüge unter Leitung der Hitlerjugend
führer.

8.80 Uhr: Aufſtellàng der politiſchen Leiter der Partei
und ihren Unkergliederungen ſowie der Hitler
jugendführer auf dem Mackenſenplatz in 3 Staffeln
zu je 3 Gliedern in Linie mit Front nach demSchützenhaus und Kreisſtändehaus, rechter Flügel

vor dem Schützenhaus, e

und Hitlerjugendführer,

1. Staffel: Politiſche Leiter u. HJFühreStaſſet: er e un Rede J
3. Staffel: NS-Hago g), h).

9.00 Uhr Abmarſch zur Vereidigung nach dem Markt.platz. (Anmarſchſtraßen werden in der M ne

bekanntgegeben.) noMarſchordnung:
a) Kreisleitung des Kreiſes Liebenwerda. AnPolitiſche Leiter de Kreiſes Vebenwert a Aleßend

Kreisleiter des Kreiſes Torgau. AnPolitiſche Leiter des Kreiſes Torgau lebende
Die Fahnen der PO jedes Kreiſes ſind zu einer

Fahnengruppe zuſammenzuziehen und marſchieren hinte
den Kreisamtsleitern. Für jede Fahnengrüppe iſt ein
Führer zu ſtellen.

Hitler-Jugend-Führer.
NSLB Und NSB.

O, Kreis Liebenwerda.
O, Kreis Torgau.
Hago, Kreis Liebenwerda.

NS-Hago, Kreis Torgau.
NSFrauenſchaft und BDM marſchieren

nicht mit,
ſondern n ſpäteſtens v

.45 Uhr: auf dem Marktplatz ein und nehmen dozugewieſenen Plätzen Aufſtellung. c auf
10.00 Uhr. Die Aufſtellung zur Vereidigung auf dem

Marktplatz iſt beendet.
Vorbeimarſch?

Abmarſch der Politiſchen Leiter und der HitlerjugendaFührer unter den Klängen des Badenweiler Ware
zum Mackenſenplatz. Anſchließend: Konzert und kamerad,
ſchaftliches Beiſammenſein im „Schützenhaus und
„Tivoli“ zu Torgau.

Weißenfels
Auskünfte:

Bahnhofshalle. Haus der Nationalſozialiſten. Für dis
aus Richtung Naumburg mit Kraftwagen ein
treffenden: Naumburger Str. 61; aus Richtung Zeitz
Kloſterſtraße 24; aus Richtung Querfurt Tage
werbener Straße 1, Gaſthaus „Reichskrone“,
Standquartiere

Kreis Naumburg und Zeitz z Schuhmanng
Garten an der Promenade

Kreis Querfurt: „Feldſchlößchen“, Merſeburgen

Straße 4. nKreis Weißenfels Haus der Nationalſozialiſten
Geſamte HJ: Stadthallen, Nicolaiſtraße 10.

Stellplätze: efür die Teilnehmer an der Vereidigung. S
Es marſchieren aus vorſtehenden Standquar

tieren in geſchloſſener Formation:
8.10 Uhr: Kreis Naumburg und Zeitz Prome

nade, Leipziger Straße, Markt, Große Burgſtraße
Zeiter Straße, Blücherſtraße, Bismarckſtraße, vie
marckplatz.

8.45 Uhr: Kreis Querfurt Merſeburger StraßeHorſtWeſſel-Brücke, Friedrichplatz, Gr. Teichſtraße,
Beuditzſchulplatz (Oſtſeite).

8.45 Uhr: Kreis Weißenfels Haus der Nationals
ſozialiſten. ſowie Tagewerbener Straße.

9.00 Uhr: HJ: Gr. Burgſtraße, Kloſterſtraße, Saalſtraße
Am Kloſter, Beuditzſtr.,

Alle weiblichen Teilnehm J
der NSKOV ſämtlicher 4 Kreiſe

Die fünf Vereidigungsſtädte
des Gaues tragen am Sonntag zu

Ehren der PO hJoaugenſchmut

ihren Kreiſen und begeben ſ auf dem kürzeſter
Anmarſchwege nach der P eriade. Sie haben dort

9.15 Uhr zu ſtehen. Ann hweg vom Haus derNationalſozialiſten 10 Minuten, von Schuhmanns
Garten 3 Minuten.

Auf den Stellplätzen antreten in Viererreihen in
folgender Marſchordnung: PO (Kreisleit., Ortsarü ben
mit Stab, Stützpunktleiter, Zellenwarte, Blockwarte)
Arbeitsdienſt.

Sonſtige Untergliederungen in
NSBO, NSHago, NSLB, NSA, NSV, NSdu,
NSBa. Alle Ziviliſten, gle itig, welchem Teile ſie
angehören, marſchieren am Schluß ihres Kreiſes (dazt
gehören auch die Poſt und Eiſenbahnbeamten.
Abmarſchweg zum Marktplatz

Kreis Naumburg marieſtraße, Murkt. Abmarſch 9.20 Uhr. 4Frauen ſchaft Promenade, Brauhausgaſſe, Fiſche
gaſſe, Markt. Abmarſch 9.40 Uhr.

HJ: Beuditzſchulplaß Kleine Teichſtraße, Nau
vurger Straße, Friedrichplatz Dürchbruch Saal

ſtraße, Marienſtraß Markt. Abmarſch 9.30 Uhr
Kreis Querfurt: Beudiztſchulplatz, Zeudisſtranet

Friedrichplatz, Adolf Hitler Straße, Markt. Ab
marſch: 9.35 Uhr.Kreis Weißenfels Merſeburger Straße HorſtWeſſel-Brücke, Friedrichplatz Dammſtraße, Leipsiget

Straße, Markt. Abmarſch: 9.15 Uhr.

ihren Formationent

Nach der feierlichen Verei r
und der anſchließenden Totengedenkfeierdie Kreiſe in geſchloſſener Formation nach u

Abmarſchbefehl wird durch
precher bekanntgegeben.t. do h. Konbert im Hauſe der National

ialiſt Schu rten.ſozialiſten und Schuhmanns Ga im Hauſe

der Nationalſozialiſten.
Nach 20.00 Uhr: Konzert und Unterhaltung

Gangerhauſen
Sonntag, den 25. Februar 1994

pielmanntzlge7.30—8.30 Uhr: Wecken der vereinigten S Sanger
der HJ aus den e r Eckartsberga,
auſen und Mansfelder Geb. eUhr: Uebertragung des Standionserte e

der Feldherrnhalle München durch alle enhof uns
un (Marktplatz, Schützenhaus, Preuß

Herrenkrug). diBis s hre Eintreffen aller Teilnehmer an der ehe
gung, und zwar Kreis Sangerhauſen Lutenhof
ſchütenhaus, Kreis Eckartsberga im Pr
Kreis Mansfelder Geb. im Herrenkrug

Uhr: Antreten a ehauſen auf dem Schützenplatz, Hreioe Kreis Egartsberge in
Mithlgaſſe). Die Kreiſe ſind geordnet tn ha
Reihenfolge: PO, NSBO, Kriegsorernt und der
Fachſchaften und HJ. Die Frauenſchaft ſich bi
BDM marſchieren nicht mit, ſondern n ungepi
ſpäteſtens 9.45 Uhr auf dem Vereidig n
Marktplatz) ein.hre rich von den Stellpläten zum v

eidigungsplatz (Marktplatz).
Uhr: Aufſtellung beendet. Auf dem
in folgender Ordnung Aufſtellung er
1. Säule, NSBO 2. Säule, h
HJ Säaule, Fachſchaften 5. Säu e,
Frauenſchaft 6. Säule. Sa e14.00 Uhr: Antreten der geſamten O vor den
lokalen.14.10 Uhr: Abmarſch zum Marktplatz.

mmel

nachdem14.30 Uhr: Abrücken
Quartiere ren17.00-1s. Uhr: Milttärkongert in den etandauagte

Etadtfchuhenhaus und Preußen.

Fahnenweihe,

Große Durgt

folgenden

e
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Mitkeldeutſche National Zeitung

RationalWiärtychaft
parkaſſen
und Arbeitsbeſchaffung

100 Mill. Jnſtandſetzungskredite der
Sparkaſſen und Girvozentralen.

Der Deutſche Sparkaſſen und Giroverband
teilt mit: Durch die Gewährung von Jn
ſtandſetzungskrediten für den Haus
beſitz haben die deutſchen Sparkaſſen und Giro
enkralen zur Verwirklichung der von der
eichsregierung eingeleiteten Bekämpfung der

Arbeitsloſigkeit mit allen Kräften beigetragen.
Eie haben, wie eine Ermittlung der Deut

ſchen Sparkaſſen und Girvverbandes er
ab, bis Ende Januar dieſes Jahres Jn

ſtandſetzungskredite in einer Geſamthöhe
von mindeſtens 75 bis 80 Mill. bewilligt;

eine ganz genaue Zahl läßt ſich deshalb nicht
angeben, weil die Berichte einiger Sparkaſſen
noch nicht vorliegen. Darüber hinaus läßt die
roportionale Umrechnung mehrerer Teilmelgen erkennen, daß zur Zeit noch Kredit

anträge im Geſamtbetrage von etwa 50 v. H.
dieſer Summe bearbeitet werden. Das Ver
hältnis zwiſchen den Zahlen der bewillig
ken und der abgelehnten Kreditanträge
konnte bisher nur in einigen Bezirken ermit
lelt werden; legt man den aus dieſem
Raterial gewonnenen Durchſchnitt zugrunde,
ſo kommt man auch bei vorſichtiger Schätzung
u dem Exrgebnis, daß die Geſamtbeteiligungſer deutſchen Sparkaſſen und Girxozentralen

am 31. März, dem für die Beendigung der
Arbeiten geſetzten Termin, rd. 100 Mill. be
lragen wird. Dieſe Zahl wird ſich aber aller
Vorausſicht nach noch erhöhen. Mitteilungen
über die Anzahl der in ihrem Bezirke
gewährten Kredite Haben ſechs Mitglieds-
berbande machen können. Da es ſich größten
keils um räumlich weit auseinander liegende
Gegenden handelt, darf angenommen Werden,
daß das duürchſchnittliche Verhältnis zwiſchen
der Anzahl der dort bewilligten Kredite und
ihrer Geſamtſumme für das ganze Reich maß-
gebend iſt. Es ergibt ſich aus dieſer Berechnung
eine durchſchnittliche Kredithöhe von 1300
Hierbei iſt unbedingt erwähnenswert, daß nach
verſchiedenen Meldungen kleine und kleinſte
Kredite, hinab bis zu 20 und 25 keineswegs
zu den Seltenheiten gehören

Dieſe Tatſache zeigt, daß die Sparkaſſen
nicht davor zurückgeſchreckt ſind, auch ganz
eringfügige Kreditanträge mit derſelben
Sorgfalt zu prüfen und zu bearbeiten, wie
die größeren Objekte.

Wirtſchaftsrundſchau
Rohſtahl- und Walzwerkserzeugung im

Januar. Die Rohſtahlgewinnung im
Deutſchen Zollgebiet betrug im Januar 1934

Arbeitstkage) 817 083 Tonnen gegen 730 578
Tonnen im Dezember 1933 (24 Arbeitstage).
Arbeitstäglich wurden im Januar 1934 durch
ſchnittlich 31426 Tonnen hergeſtellt gegen
80 441 Tonnen im Dezember 1983. d. h. 8,2
v. H. mehr.

Die an WalzwerksHerſtellung t
fertigungs erzeugniſſen im deutſchen
wie belief ſich im Januar 1934 (26 Ar-

eitstage) auf 564 031 Tonnen gegen 529 798
Tonnen im Dezember 1933 (24 Arbeitstage),
d. h. 6,5 v. H. mehr. Die durchſchnittliche
arbeitstägliche Herſtellung betrug am Januar
1934 21 694 Tonnen gegen 22 075 Tonnen im
Dezember 1938.

Außerdem wurden im Januar 1934 59 550
onnen „Halbzeug zum Abſatz beſtimmt“ her
eſtellt, im Dezember 1983 waren es 47 996
onnen.

Bildung einer Einzelhandelsvertretung
Einzelhandelsamt) bei der Jnduſtrie und
Handelskammer zu Berlin. Auf Grund des

Jm Wochenbericht des Jnſtituts für Kon
junkturforſchung heißt es, daß im Frühjahr
1933 die kriſenhafte Schrumpfuüng des Welt
handels zum Stillſtand gekommen war. Die
Außenhandelsumſätze von 73 Ländern 97
v. H. des Welthandels) waren ſeit ihrem
Höchſtſtand im Jahre 1929 nach den Berech
nungen des Völkerbundes

um zwei Drittel geſunken;
etwa ein Drittel des Rückgangs entfiel dabei
auf den Sturz der Preiſe.

Jn der zweiten Hälfte des Jahres 1938
haben ſich die Welthandelsumſätze etwas er
höht. Soweit dieſe Zunahme im Herbſt das
Maß der ſaiſonüblichen Steigerung über
ſchritten hat, iſt ſie wohl auf

erhöhte Bauſtoffeindeckungen
der Jnduſtrieländer zurückzuführen. Jm letz
ten Jahresviertel ſcheint dieſe Bewegung aber
ſchon wieder nach gelaſſen zu haben. Da
die Weltmarktpreiſe im ganzen auch
in der zweiten Hälfte 1933 noch etwas zurück
gegangen ſind, kann man aus der Zunahme
der Umſatzwerte auf eine Erhöhung der im
Welthandel umgeſetzten Gütermengen ſchließen.
Im Jahresergebnis liegt jedoch der Welt
handel mindeſtens wertmäßig) noch unter
dem ebenfalls ſchon tiefen Stand von
1932, während die Gütererzeugung in der Welt
gegenüber dem Vorjahr bereits geſtiegen iſt.

Mit der Stagnation des Welkhandels bei
verhältnismäßig raſch ſteigender Weltproduk
tion iſt der Exporthandel an der induſtriellen
Erzeugung im Jahre 1933 in den meiſten Län
dern weiter geſunken. Neben der zunehmenden

Ausgeſtaltung der binnenmarkt
vrientierten Jnduſtrien

haben die Beſtrebungen der einzelnen Natio
nalwirtſchaften, ihre Abhängigkeit vom Welt
markt zu verringern und ihre Selbſtverſorgung
zu ſteigern, zu einer wachſenden Abſchließung
der nationalen Märkte und zu einer weit
gehenden Rückbildung der internationalen
Arbeitsteilung geführt.

Die neu und halbkapitaliſtiſchen Länder

Schwankende Welthandelsmengen
Erhöhte Rohſtoffeindetkungen, der internationalen Arbeits

verſuchen mehr und mehr ihren Bedarf an
induſtriellen Verbrauchsgütern ſelbſt herzu
ſtellen und auch ihren Produktionsapparat aus
eigenen Mitteln zu errichten. Die alten Jn
duſtrieländer, die früher untereinander die
beſten Abnehmer waren, haben ſich in den
letzten Jahren immer ſtärker

gegeneinander abgeſchloſſen.
Von ähnlicher Bedeutung für die Lockerung der
welt wirtſchaftlichen Arbeitsteilung ſind die
auf Ernährungsaäutarkie gerichteten Beſtrebun
gen der Jnduſtrieſtgaten. Ebenſo haben ſich
ſeit einiger Zeit wichtige Länder, wie Deutſch
land, Großbritannien, Belgien, Jtalien mit
Erfolg bemüht, auch ihren Bedarf an tie
riſchen Produkten mehr und mehr im
Jnland zu erzeugen. Mit dieſen Wandlungen
in der Produktionsſtruktur iſt der zwiſchen
ſtaatliche Lebensmittelhandel und die Menge
der bisher zum Austauſch gegen Agrärerzeug-
niſſe ausgeführten Jnduſtiewaren erheblich
zurückgegangen.

Die Wiederbelebung des Welthandels wird
ſich wahrſcheinlich langſamer durchſetzen,
als die Belebung der Binnenwirtſchaften

in den Jnduſtrieländern vor ſich geht.
Da die meiſten Jnduſtrieländer in ihrer

Rohſtoffverſorgung auf die Einfuhr angewieſen
ſind, hat die Produktionsſteigerung faſt überall
zu einer Zunahme der Rohſtoffeinfuhr geführt. Jn Deutſchland und
Großbritannien iſt die Einfuhr von
Rohſtoffen für die induſtrielle Verarbeitung
im letzten Vierteljahr 1983 ſtärker als ſaiſon
mäßig weiter geſtiegen. Die erhöhte Nachfrage
an den Weltrohſtoffmärkten hat in vielen über
ſeeiſchen Rohſtoffländern zu einer

Kaufkraftſteigerung,
geführt, die es dieſen Ländern ermöglicht,
wieder etwas mehr Fertigwaren zu kaufen.
Von den großen Jnduſtrieländern konnte im
letzten Jahre Japan ſeine Ausfuhr am
ſtärkſten ausdehnen (der Menge nach um etwa
47 v. H.).

Geſetzes über die Jnduſtrie und Handels
kammern in der Faſſung vom 28. Dezember
1933 hat die Jnduſtrie- und Handelskammer
zu Berlin gemäß S 26, Abſ. 4, vom 31. Januar
1934, veſchloſſen, ſämtliche Einzelhändler des
Kammerbezirks zu einer Einzelhandels-
vertretung (Einzelhandelsämt) auf Grund
einer Kammerſatzung zuſammenzufaſſen. Der
Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit hat unter
dem 12. d. M. II 16 535 Frl. die Satzung
genehmigt. Gleichzeitig hat er die Er
hebung eines Grundbeitrages gemäß 8 3 des
Geſetzes vom 28. Dezember 1933 in Höhe von
6 von den Gewerbetreibenden genehmigt,
die weder im Handelsregiſter noch in der Hand
werksrolle eingetragen ſind, it der Maßgabe,
daß ſeine Erhebung für das laufende Geſchäfts
jahr anteilig nur für das letzte Vierteljahr
erfolgt.

Braunkohlenwerke Bruckdorf AG., Halle
(Saale). Wie wir erfahren, iſt die im Dezem
ber 1933 gegründete Braunkohlenwerke Bruck
dorf AG., Halle (Saale), inzwiſchen in das
Handelsregiſter eingetragen worden.
Sobald die Aktien bezogen werden können,
wird die Gewerkſchaft des BruckdorfNiet
lebener Bergbauvereins i. Liqu. den auf ſie
entfallenden Teil der Aktien an ihre Gewerken
zur Verteilung bringen.
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Behauptet
Berliner Effektenbörſe vom 22. Februar.
Mit Ausnahme von Dividenden ent

ſcheidungen bei einigen Geſellſchaften, die aber
an ſich auch keine Ueberraſchungen brachten,
ohne wirtſchaftliche Anxegungen. Renten
weiter freündlich. Auch Kaſſarenten weiter ge
fragt.

Gegen Schluß der Börſe bröckelten die
Kurſe an den Aktienmärkten mit wenigen Aus
nahmen eher weiter ab, nur Reichsbahnvorzugs
aktien gewannen 0,12 v. H., Deſſauer Gas 0,25
v. H. und Reichsbankanteile 0,87 v. H. Farben
ſchloſſen 0,25, Siemens 0,50 v. H. unter dem
Eröffnungskurs. Nachbörs lich kam es
kaum mehr zu nennenswerten Umſätzen. Der
Dollar wurde in Berlin amtilch mit 2,5228, das
Pfund mit 12,84 feſtgeſetzt.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Geringe Umſätze. Das Geſchäft im Getreideverkehr
wickelte ſich wieder nur ſchleppend ab. Aus Mangel an
Anregungen vom Konſum findet das herauskommende
Offertenmaterial von Brotgetreide zur prompten Liefe
rung nicht glatt und vor allem nicht immer zu vortägigen
Preiſen Unterkunft. Für ſpätere Lieferungen beſteht ver
einzelt Kaufluſt, jedoch ſind die geforderten Aufgelder
ſchwer zu erzielen. Exportſcheine liegen weiter ruhig,
die Spanne zwiſchen Forderungen und Geboten beträgt

im allgemeinen 0,50 M. Weizen- und Roggenmehle hatten unveränderte Marktlage. Jn Hafer iſt
das Geſchäft bei ſtetigen Preiſen mäßig. Gerſte ruhig

Amtlich feſt geſetzte Preiſe)
Berlin, 22. Februar 1934

Märk. Hafer
Durchſchnit
frei Berlin

Märk. Weizen
Durchſchn.76177 190,00-194,50

Preisgebiet II 144,00- 152,00Handelspreis ab Station 135,00-143,00
Preisgebiet III Dezember nHandelspreis MärzPreisgebiet IV AuszugsmehlHandelspreis 0,405 Aſche

Märk. Futterw. S (Type 0-419 32, 00—38, 00
Märk. Sommerw. 193,00 Vorzugsmehl
Märk. Roggen 0,425 AſcheDurchſchn. 72173 158,00-162,00 (Type 0-—-50 31,00-32, 00

Preisgebiet II BäckermehlHandelspreis 0,79 Aſche
Preisgebiet III e (Type 41-709] 30, 00--31, 00
Handelspreis u Vollmehl
Preisgebiet IV 0,502 AſcheHandelspreis (Type 0-60 26, 00 27, 00

Braugerſte, Roggenmehl
feinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin 176.00-183,00 (Type 0--700 22, 20 23, 20

ab märk. Stat. 167,00-174,00 Weizenkleie 12,00-12,20
Braugerſte, gute Roggenkleie Sfrei Berlin Raps 1000 kg

ab märk. Stat. Leinſaat 1000 Rg
Sommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00-—45,00
mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 30,00-—35,00frei Berlin 165,00-173,00 Futtererbſen 19,00-—22,00

ab märk. Stat. Peluſchken 16,00-17,00Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50 18,50
zweizeilig Wicken 15,00 16, 00frei Berlin

ab märk. Stat.
Blaue Lupinen 13,00 13,50
Gelbe Lupinen 15,50-16, 50

Wintergerſte, Leinkuchen 12,10--12,20
vierzeilig Erdnußkuchen 10,30-13, 40frei Berlin Trockenſchnitzel 10,10-10,20ab märk. Stat. SojaSchrot 8,89 9,30

Kartoffelflocken 14,30-—14,80

Berliner Metallnotierungen vom 22. Febr. (Preiſe
in I je 100 Kilogr., Silber je 1 Kilogr.) Elektrolyt
kupfer 46,75. Orig.HüttenAluminium, 98 99 Proz. in
Blöcken 160, in Walz- oder Drahtbarren 164. Reinnickel,
98——99 Proz. 305. AntimonRegulus 39 41. Feinſilber
38,75--41,75.

Terminmarkt. Kupfer: Februar 40,75 B., 40 G.
ärz 40,75 B, 10,25 G. April 41 B., 1050 6.; Mal

41,25 B. 41 G. Juni 41,50 B., 41,25 G.; Juli 42 B.
41,50 G. Auguſt 42,50 B., 42 G.; September 42,75 B.
42,25 G. Oktober 43,25 B., 42,75 G. November 43,50 B.,
43 G. Dezember 43,75 B., 43,25Dese G. Januar 1935 44 B.43,50 G. Stimmung: ſtetig. Bleiu Februar 15,50 B.,15 G. März 15,50 B. 15 G. April 15,50 B., 15 G.
Mai 15,75 B. 15,25 G. Juni 15,75 B., 15,25 G. Juli
15,75 B., 15,25 Auguſt 16 B., 15,50 G. September
16 B., 15,50 G. Oktober 16,25 Bl 15,75 G. November
16,25 B., 15,765 G. Dezember 16,50 B., 16 G. Januar
1935 16,50 B., 16 G. Zink Februar 19,50 B., 19G. März 19,75 B., 19 G. April 19,75 B., 16,25 G.
Mai 20 B., 19,50 G. Juni 20,25 B., 19,75 G. Juli 20,56
B., 20 G. Auguſt 20,75 B., 20,50 G.; September 21 B.z
20,75 G. Oktober 21,50 B., 21 G. November 21,75 B.
21,25 G. Desember 22 B., 21,50 G.; Januar 1986 22,2
B., 21,75 G. Stimmung: ſtetig.

3

Berliner Eiernvtierungen vom 22. Februgar, Jn
lam dseier. Deutſche Handelstlaſſeneier: G. voll
friſche) über 65 Gr. 9,75,

5 Gr. G. 2 (friſche) übe65 Gr. 9, 65-—60 Gr. 8,25, 60—65 Gr. e
9 55——50 Gr.r ünſorllerte e Aus tane e

et er. Dänen und Schweden: I18er 9,25, 17er 8,50,
151 ber 7,75, leichtere 7,25. Holländer, Belgier und
ähnl. Sorten: 67-269 Gr. 925, 64—66 Gr. 6068 Gr.
3.50, 56--59 Gr. 7,75, leichtere 7,25. Ungarn 7. Witte
rung regneriſch. Tendenz freundlicher.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 22 Febr. (Pr5 liner Kar tiern 22. eifeWillen 50 r Speiſekartoffeln, rote e
elbfleiſchige (außer Nieren) 1,70—1,85. Se ile 7 5. Sehr geringe

hervorragend bewährt bei

Rheumao GichtKopfschmerzen
Ischias Hexenschuß und Erkäl-
tungskrankheiten. Stark harn-
säurelösend, bakterientötend] Ab-
solut unschädlich! Ein Versuch
überzeugt! Fragen Sie Ihren Arzt

gahla Porzellan Wo en wert Fabrik 23,621 23,62 Mitteld. Bod.Kred.Anſt.
Kaliwerk Aſchersleben so Zucherſabrit allens Reichsbank 170, do 170, o0
Klöckner Werke 65,371 64,87 Raſtenberg 7

Sang Verkehrs AktenLeipziger Brauerei Riebeck 22,751 45, 87 ank Aktien 22. 2.1 21. 2,
s Leonhardt Braunkohlen 22. 2.121. 2Linde's Eismaſchinen 83,00] 33, 251 Allg. Deutſch. Eredit Anſt. 46,50 46,50 A. G. für Verkehrsweſen 65,87

s t G. s 64.78Lingel Schuhfabrik Fool Serhner Handelsgeſellſch. 9450. 94,00 Allg. Lokalb. und Kerr 9976 857Lingner Werke 110,00] 104, 75Commerz u. Privatbank 50,751 51,00 Dt. Reichsb. Verk. Amt 112,75 112,62
m öh 67 62 Dt. Bank u. DiscontoGeſ. 65,25 65,75 HalleHettſtedt 32,00] 31,50Nanrſeer ver 72 u 67,00 Dresdner Bank 67,00) 67,00) Hamburg Amerika Pack. 27,650 27,75

ansfelder e 5 37,25 Halleſcher Bankverein 55,751 56,00 Hamburg Südam. Dpfſch. 25,621
Waſchinenfabrik Buckau 9,50] 389,00Meining. Hypoth. Bank 86,00 l Rorddeutſcher Lloyd 30751 31,6.
Mitteldeutſche Stahlwerke 108, 50 109,00

z Miederl. Kohlenwerke 166,00 r Leipziger Effektenkurfe vom 22. Februar

s Orenſtein Koppel 69,25 22. 2. J 21. 2. 22. 2.1 21. 2.renſte ppe 68,62 8 46,50 e Maſchinen 118,001 118,00
g 5 romo Najork 55, 25 Polyphon 21,00 21,00Polyphonwerke 20,00 20,87 Cröllwitzer Papier 650 Prehlitzer Braunkohle

Kirchner Co. 24,00 Rauchwaren Walther cRheiniſche Braunkohl 204,50 202, 00 Landkraft Leipzig 91,00 Riquet Co. 89,50 89,00e San 90251 90,25Langbein Pfanh. ös o Fahlberg, Liſt Co.
Rhein Weftfäl. Elektr. 98,501 99,12 Leipzig Baumwolle 82, 25 82,25. Schlema Holzſtoff 43,001 43,25
A. Riebeck Montan 84, o dto. Wollkämm. Schubert Salzer 188,001 187,00

dto. Kammgarn 94,00 94,00 Sonderm. Stier We 75 dto. Hd., Vk. Bk 68,00 68,00 Stöhr Kammgarn 116,001 116,75t an 48 47, so do. Ho nThee Kaderreſeke 75,50 7080 dito vier Riebeck 46,50 45;50 Thür. Gasgeſeliſchaft 117,00 117,00

ELindner, Gottfried S dto. Wolle 154,251 155,00e s Mansfelder Bergbau 37,00 36,50 Zuckerraffinerie Halle 72,75 73,00
Salzdetfurth Kali 54, 154, 50n Waſch. J o0Sarotti Schokoladen 2 79,00Sauerbeey Naſen L Berliner Deviſenkurſe vom 22. Februar
Schubert Salzer 189,75] 188,00
Schuckert Co. 102,50 4192,25 (ohne Gewähr) Geld Brief Seld BriefSchultheiß Patzenhofer 98,501 98,5
Siemens Halſke 149,50] 148,50Buenos Aires 0,648 0,652 talien 21,90 21,94
Staßfurt Chem. Fabrik Hö,00] Kanada 2,507 2,513 ugoſlawien 5,664 5,676
Stolberger Zinkhütten 46,75] 47,00 n 0,759 0,761 aungas 42,11 42,19

giro 13,205 13,235 e s 57,41Iſtanbul 1,998 2,902 Liſſabon 11,70h e t s do 117. 00 Jondon 12825 12,855 Oslo 64,44 s456T. h 4 ch e 12200 122,0c Rewyork 2,522 2,528 Paris 16, 49 16,52rachenb. Zuckerfab Rio de Janeiro 0,214 0,2165 Prag 10,38 10,40
J e Uruguay 1,2809 1,291 Reykjavtk 58,94 s8,16Verein. Deutſche Nickelw. 96, 75 2,50 Amſterdam 16s,55 168 Kiga 79,92 80,08

dto. Glanzſtoff 83,90 35,90rthen 2396 2,400 Schweiz 80,88 8104dto. Harz. Portl. Cemſ 79,75] 79,75)Sruſſet 5841 58,59 Sofia 3,47 353Bukareſt 2,488 2,492 r en 34,0198,751 99,00Budapeſt Stockholm 66,27See Wehenfetter Soſverege s1js7 st. ss Tallin (KRevah) s 69,07
Weſteregeln Alk. 114,50] 116, 251Selſingfors 5,674 5,586 Wien 47,20 47,30
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Deutſcher Rundfunk
Die RDB-RundfunRkberatunsgsstelle

spricht:
Wie geſchieht die Vorſchaltung von Band

filtern und Sperrkreiſer, bei Netzempfängern?
Will man zur Vergrößerung der Trenn-
ſchärfe und zur Ausſchaltung eines
ſtarken Senders Bandfilter, Sperrkreiſe
oder ſogenannte Wellenfalten vor ein Netzgerät
ſchalten, ſo hat das nur dann einen vollen
Erfolg. wenn in die Netzzuleitung ein ſoge
nannter Störſchutz eingebaut iſt oder wird.
Trifft mian dieſe Maßnahmen nicht, ſo darf
man ſich nachher nicht wundern, wenn die oben

enannten Geräte nicht ihren Zweck erfüllen.
enn durch die Netzleitung gelangen die durch

Vorſatzgeräte ausgeſchalteten Sender doch in
den Empfänger hinein.

Der Heldengedenktag
im Mitteldeutſchen Rundfunk

Der diesjährige Heldengedenktag am 25. Fe
bruar iſt gleichzeitig der Haupttag der Ver
eidigung der politiſchen Amtsleiter Deutſchlands. Aus Anlaß der Ver
eidigung übernimmt der Mitteldeutſche Rund
funk 7.30 Uhr aus München die Stand-
muſik aus der Feldherrnhalle und
überträgt dann, ebenfalls aus München, 10.20
Uhr den Hörbericht der feierlichen Ver
eidigung auf dem Königsplatz und an
ſchließend 10.30 Uhr den Feſtakt der
Vereidigung ſelbſt, bei dem der Reichs
jugendführer, der Stabsleiter der oberſten
Leitung der PO und der Stellvertreter des
Führers ſprechen werden.

Dem Gedächtnis der im Kriege und Nach
kriege gefallenen Helden ſind folgende Sen
dungen gewidmet: eine Feierſtunde „Das
ewige Reich der Deutſchen“ 14.35 Uhr,
eine Sendung 15.05 Uhr von Werken kriegs
gefallener Komponiſten, u. a. von Rudi Ste
phan, Botho Sigwart und Siegfried Kuhn.
Die Sendung 17.30 Uhr „Stolz undTrauer“ bringt Lyrik und Proſa zum Ge
denken der Gefallenen. 17.50 Uhr ſpielt das
Leipziger Sinfonieorcheſter unter
Generalmuſikdirektor Hans Weisbach einige
ſinfoniſche Werke, die den Charakter des Tages
in vollkommener Weiſe zum Ausdruck bringen.
Den Abſchluß des Tages bildet eine große
Sendung aus Breslau: „Wallenſtein“, die
der Mitteldeutſche Rundfunk übernimmt.

Die Stunde der Nation
Woche vom 26. Februar bis 3. März 1934.
Anläßlich der Vereidigung der poli

tiſchen Amtswalter in München am 24. und
25. Februar bringt der Deutſchland-
ſender am 22. Februar in der Stunde
der Nation“ eine Hörfolge, die zum Jnhalt
den Kampf der politiſchen Amtswalter hat.
Es wird der Kampf von den erſten Anfängen
der Bewegung an in knappen Szenen dar
geſtellt und gezeigt, wie ihre politiſchen Amts
walter in engſter Kameradſchaft mit SA und
SS Willen Und Werk des Führers geſtalteten
und gegen allen ſtörenden Einfluß geſichert
haben.

Am Montag, dem 26. Februar, bringt die
„Stunde der Nation“ aus Stuttgart eine
Sendung Schwaben in aller Welt“.
Sie iſt dem Auslandsdeutſchtum gewidmet und
zeigt, wie die Schwaben im Banat, in Beſſa
rabien, Transkaukaſien, Nord und Südamerika
und Paläſtina leben und ſingen. Auslands-
deutſche, die lange Jahre in den betreffenden
Gebieten gelebt haben. Der Kampf um die
Scholle und den eigenen Boden wird lebendig.

Blut eroberte er fremden Boden. Seine völ
kiſche und kulturelle Eigenart bewahrte er. Wie
ſehr der Schwabe im Ausland ſich auch nach
ſeiner ſchon lange Zeit zurückliegenden Aus
wanderung mit dem deutſchen Vaterlande ver
bunden fühlt, das laſſen ſeine Volkslieder er
kennen. Sie alle klingen aus in dem Bekennt
nis zum deutſchen Vaterland.

Aus Hamburg folgt am Dienstag
dem 27. Februar, die Sendung „Nordiſche

Aufgaben und Fiele

Das Jahr des organiſatoriſchen Neubaues
des deutſchen Rundfunks liegt hinter uns. Die
FünfMillionenGrenze der Hörerzahl iſt über
ſchritten ſoeben iſt das ſechſte Hunderttauſend
der Volksempfänger aufgelegt worden. Aus
den Kreiſen der Jnduſtrie wird gemeldet, daß
die Werke, die Rundfunkapparate herſtellen,
ihre Belegſchaften vermehren; der Großſender-
bau iſt zu einem gewiſſen Abſchluß gebracht,
die arbeitsmäßige Aufteilung der einzelnen
Sachgebiete in den Funkhäuſern iſt neuorgani-
ſiert worden, und durch den zielbewußten und
energiſchen Einſatz des Kurzwellenſenders um
faßt heute ein Arbeitstag des deutſchen Rund
funks über zwanzig Stunden.

Es beginnt nunmehr
eine Veugeſtaltung
des Jnhaltes der Sendungen und der
funkiſchen Formen in den Programmen Ein
gang zu finden. Dem geiſtigen Geſicht des
Rundfunks wird ein chargakteriſtiſches Gepräge
gegeben. Gleichzeitig vollzog ſich auch eine
Funktionswandlung des deutſchen Rundfunks.
Jm verfloſſenen Jahr wurde ſeine „neutrale“,
weltanſchaulich in keiner Weiſe verankerte
Haltung abgelöſt durch ein aktives Einſetzen
für den nationalſozialiſtiſchen Staat und ein
bewußtes Fördern des Jdeengutes dieſes
Staates Vom Betrachter der Zeit
wurde der Rundfunk zum Schrittmacher
einer neuen Zeit. Er erſchöpfte aber
ſeine Miſſion nicht allein darin, ein ſtets be
reiter Mittler zwiſchen Führer und Gefolg-
ſchaft zu ſein, er nahm darüber hinaus die
große Aufgabe in Angriff, zum verſtändnis-
vollen Brückenbauer zwiſchen den einzelnen
Volksgruppen zu werden. Er gab allen Sen
dungen eine einheitliche Weltanſchauung als
Grundmotiv, damit legte er das Funda-
ment für eine neue Volksgemein-
ſchaft.

Zum politiſchen Wort und zur politiſch
weltanſchaulichen Sendung tritt nunmehr ein
Programm, das einer neuen
geiſtigen und kulturellen Lebens

geſtaltung
den Weg bereitet. Das Mikrofon, das die
Funkhäuſer verläßt, um die Lebensſtätten des
deutſchen Volkes als „Senderaum“ aufzu-
ſuchen, wird zum Künder der deutſchen Ein
heit werden, weil in der Formung des großen
Gemeinſchaftserlebniſſes immer wieder gezeigt
werden wird, wie jedes Einzelbild ſeinen Platz
im Geſamtrahmen findet.

Der erſte „Tag des Rundfunks“ liegt hinter
uns. Zum erſten Male diesmal im Gewande
der Freude iſt ein einheitliches Programm
an die Hörerſchaft herangetragen worden, das
einen Teil des neuen funkiſchen Geſtaltungs
willens des Nationalſozialismus widerſpiegelte.
Gewiß,
Gemeinſchaftsempfang
iſt bereits des öfteren durchgeführt: wir er
innern an den 1. Mai, an das Bauerntreffen
auf dem Bückeberg, an den Nürnberger Partei

Weil es dem Schwaben in der Heimat zu eng
wurde, wanderte er aus. Mit ſeinem deutſchen

tag, an die große Kanzlerrede vor der Ar
beiterſchaft, die die große Rolle des Rundfunks

Tänze Nordiſche Komponiſten, aus Nor
wegen, Schweden, Dänemark, Finnland un-
ter ihnen Grieg, Sibelius, Palmgreen, Hal
vorſen, Nielſen, Schjelderup und Svendſen
leben unter der Stabführung« von General
muſikdirektor Joſé Eibenſchütz, einen der beſten
Kenner nordiſcher Muſik, wieder auf. Die
Tänze, die aus dem Schaffen dieſer Kompo
niſten ausgewählt ſind, entſtammen dem Be
reich des Konzertſaales, des Sinfoniekonzertes,

des deutſchen Rundfunkprogramms
als des umfaſſenden Mittlers politiſcher
Gemeinſchaftserlebniſſe deutlich zutage treten
ließ. Am „Tag des Rundfunks“ zeigte ſich der
Funk in einer anderen Funktion: er ver
mittelte ein großes kulturelles Gemein-
ſchaftserlebnis. Am 11. Februar ſprach ganz
Deutſchland zu allen Deutſchen. Aus Oſt
preußen und Bahyern, aus Mittel und Nord
deutſchland, aus Schleſien und aus dem Rhein
lande trug die drahtloſe Welle Ausſchnitte aus
dem Volksleben über das ganze Reich hin, un
verfälſcht, ungeſtellt, unmittelbar aus der
Wirklichkeit herausgegriffen. Das Ereignis,
das ortsgebunden iſt, wurde durch den Rund
funk aus dieſer Beſchränkung gelöſt; zur
gleichen Stunde trug es der Funk in alle
Räume, zur gleichen Stunde wurden alle
Hörer Teilnehmer am Ereignis. Die ver
ſchiedenſten deutſchen Stimmen vereinigten ſich
zu einer Sinfonie der Sprache, und dieſe
Sprache ward die gewaltige Stimme Deutſch
lands.

Der „Tag des Rundfunks“ war eine große
Propaganda der Tat.
Er zeigte, in welcher Weiſe der Nationalſozia-
lismus gewillt iſt, dem Rundfunk ein neues
Geſicht zu geben und die Forderungen nach
Totalität, Univerſalität und Aktualität zu er
füllen. Grundlegend für einen Neubau des
deutſchen Rundfunk ſind ſeine hiſtoriſchen und
ſoziologiſchen Beſtimmungen. Die Sen-
dungen erwachſen aus dem Volk
her aus. Miniſterialrat Horſt Dreßler-
Andreß hat dieſe Zukunftspläne in dem
Satz zuſammengefaßt, daß die Mikrofone die
Sendehäuſer verlaſſen und mitten im Volke
Aufſtellung finden ſollen. Damit wird der
Rundfunk zu einem Organ des Geſamtbewußt
ſeins, des Geſamtgewiſſens und willens des
Volkes. Er wird ein Spiegelbild des Zu
ſammenwirkens und lebens der einzelnen
Glieder vermitteln. Hier fließen die Aufgaben
des Staats und des Volksfunks zuſammen.
Der erſte Schritt zur Durchführung dieſer
Forderung nach einem lebensnahen Rundfunk
iſt die
vorausſchauendeProgrammgeſtaltung
die alle Sender zu einer deutſchen Schaffens
gemeinſchaft im Dienſte am Hörer vereinigt.
Am „Tag des Rundfunks“ hat der Funk einen
zwingenden Beweis geliefert, daß er der Er
wecker und Träger einer neuen Volkskunſt ſein
kann. Dienſt am Hörer heißt nichts anderes
als Dienſt am Volke. Und wie kann er beſſer
durchgeführt werden, als wenn alles, was an
kulturellen Kräften in einem Volke ſchlummert,
zum Leben erweckt und in machtvoller Weiſe
dem Volke als ſein ureigenſtes Gut zugeführt
wird? Die einheitliche Zielſetzung iſt das un
erſchütterliche Fundament, aus dem dieſe
Arbeit für das Volksganze immer neue Kräfte
zieht. Hier liegen auch die Anſätze einer ganz
neuen Volksfefſtgeſtaltung, die ganz
Deutſchland umſchließen wird. Sie wird eine
beſondere Pflegeſtätte in der Organiſation
„Kraft durch Freude“ finden, die mit dem
Rundfunk zu einer engen Arbeits gemeinſchaft
zuſammengeſchloſſen iſt.

Dr. Kurt Wagenführ.

und ſind die beſte Beſtätigung dafür, wir ſtark
außer der heimiſchen Volksmuſik die deutſche
Muſik anregend und befruchtend auf das nor
diſche Muſikſchaffen gewirkt hat. Ein Einfluß,
der weit über die Tatſache hinausgeht, daß
viele der genannten Komponiſten Schüler nam
hafter deutſcher Muſiker geweſen ſind.

Die Uebertragung aus München
Mittwocch, dem 28. Februar bringt ein Hör
werk „Sagarland“, durch das dem Hörer im
weiten Reiche Eindrücke von Volk und Land
ſchaft an der deutſchen Saar und von der zähen
Arbeit ihrer Bewohner vermittelt werden ſoll,
Lied und Muſik drücken tiefſte Heimatliebe und
engſte Verbundenheit mit dem großen deut
ſchen Vaterlande aus und das junge Saarbolk
läßt uns wiſſen, daß es mit Herz und Hand
mit Wort und Tat, hinter dem Führer aller
Deutſchen, Adolf Hitler, ſteht. Das Manuſkript
ſchrieb Jakob Karl Ruſter, die feſtliche Mu
ſik die zur Jahrhundertfeier der Stadt St
Jngbert uraufgeführt wurde, ſchrieb der junge
ſaarpfälziſche Komponiſt Albert Jung.

Unter dem Titel Stimmen der Zeit
bietet am Donnerstag, dem 1. März, der
Weſtdeutſche Rundfunk eine bunte Zuſammen
ſtellung aktueller Fragen aus der deutſchen Ge
genwart, die im Tone leichter, unterhaltſamer
Plaudereien ſich bewegt. Eingeſtreute muſikali
ſche Zwiſchenſtücke ſorgen dafür, daß der Hörer
nicht durch einſeitige Beanſpruchung ermüdet
wird. Jm übrigen ſind die in der Bunten
Stunde vertretenen Formen ſehr mannigfaltig.
neben den Zwei und Mehrgeſprächen, der klei
nen Szene, dem dichteriſch gefügten Hörwerk,
dem Gedicht, der Anſprache ſteht die Reportage,
der Hörbericht, der kleine Sprechchor. Die
Bunte Stunde iſt ein lockerer Rahmen für alles
RundfunkMögliche, ähnlich wie die Feuille
tonSeite der Zeitung der lockere Rahmen für
alles Druck Mögliche iſt.

Aus Königsberg folgen am Freitag
dem 2. März, unter Mitwirkung des Orcheſters
des Königsberger Opernhauſes zwei Orgel
konzerte: 1. Das Konzert für Orgel und
Kammerorcheſter von Paul Hindemith Werk 46,
Nr. 2, eines der letzten der in die Oeffentlichkeit
gedrungenen Werke dieſer Gattung, und 2 G,
F. Händels Orgelkonzert Nr. 4 in F-Dur,
Ueber mancherlei Gegenſätze, vor allem des
Stils, aber auch der Beſetzung (bei Hindemith.
ein Orcheſter vor vorwiegend Blasinſtrumen
ten, bei Händel: ein von Streichern geführtes
Orcheſter) verbindet beide Konzerte das innere
Gleichgewicht ihrer drei Sätze: zwei Eckſätße von
froher Bewegung umrahmen einen beſinnlichen
Mittelſatz, der bei Hindemith in die Tiefen
kanoniſcher Kunſt vordringt, während Händels
Andanteſatz auf den Höhen olympiſch heiterer
Figuration wandelt.

Am Sonnabend, dem 8. Mätz, be
ſchließt Berlin die Reihe der Darbietungen
mit einer Mahnung: „Du biſt gemeint“
Darin ſoll verſucht werden, einen Ueberbli
über die Arbeit des Winterhilfswerkes 193384
zu geben und gleichzeitig den am Erfolg dieſes
großartigen Beweiſes echter Volksgemeinſchaft
Beteiligten in breiteſter Oeffentlichkeit den ge
bührenden Dank ausſprechen. Darüber hinaus
ſoll hingewieſen werden auf Aufgaben, die
Frühling und Sommer an jeden Volksgenoſſen
ſtellen.

Die Uebertragung der Bachkantate am
25. Februar 1934, 11.30 Uhr, muß aus
fallen, da zu dieſer Zeit noch die feierliche
Vereidigung der politiſchen Amtsleiter Deutſch
lands aus München übertragen wird.

Ferner fallen die Bachkantaten am11. und 18. März infolge Ab weſenheit
des Herrn Prof. D. Dr. Karl Straube aus.

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.
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Sonntag, 25. Februar.
ngedenktag und Haupttag der VereidigungHeldeng der politiſchen Amtsleiter.

15: Morgen ſpruch und Choral. 7.30: Reichsſendung:
hertragung München Standmuſik an der Feldherrn

r 9.00: Aus Berlin Morgenfeier. Segen des Opfers.
ha Reichsſendung: Aus München: Hörbericht der feier
hen Vereidigung auf dem Königsplatz. 10.30: Reichs
ung Aus München: Feierliche Vereidigung aller poli
en n Amtsleiter in Deutſchland. 12.00; Deutſcher SeeM kbericht. 12.15: „Muſik zum Mittag“. M3Z. der SA
Wndarte 14. Dagzw. 12.55- Zeitzeichen. 1400. Glück
St Anſchl. Kinderliederſingen. 14.20: Jugendfunk

15.15: Eine Viertel55: Deutſche Volksmuſik.
Pnde Schach. 15.30. Dokumente des Todes Dokumente4.55:

des Lebens. 16.00. Aus Hambur Wagner Konzert.
o Vom heldiſchen Leben. 17.15: Stunde des L

es Das Erlebnis der „endloſen Straße
und die Fahne iſt mehr als der TodKeder, die wir an der Front ſangen. 19.80. Beſinnliche

Siunde. 29.00. „Die endloſe Straße“. Ein Frontſtück von
ſmund Graff und Carl Ernſt Hintze. 21.20: Aus Ham8 Kirchen Konzert. 22.00: Wetter, Ta und Sport

nachrichten. 22.45. Deutſcher Seewetterbericht. 28.00 bis
21.00 Aus Leipzig: Nachtmuſik.

Montag, 26. Februar.
6.00: Aus Hamburg: Wetterbericht. 6.05: Wieder

holung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Aus Ber
n Funkgymnaſtik. 6.80. Aus Hamburg. Wiederholung
des Wetterberichtes. Jm Anſchluß: Tagesſpruch. 6.35.
Aus Hamburg. Frühkonzert. In einer Pauſe, gegen
T ühr: Neueſte Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die
Frau. 9.00. Berufs und Fachſchulfunk. Weſen und
Zweck des neuen Arbeitsgeſetzes. 9.40: Nordland
märchen. 10.00: Neueſte Nachrichten. 10. 10. Werkſtunde
Photolehrgang. 10.50: Körperliche Erziehung. Ein

Deutſcher Seewetterbericht.
zum Reitergeneral. 11.45:

führung in das Boxen. 11.15:
11.30: Vom Bauernjungen

Neueſte
15.00: Wetter- und B rſen

Künſtleriſche Handarbei
ndergarten der Natur.

16.00: Aus Nachmittagskonzert. 17.00: Aus
München: Sport und Reiſeabenteuer. 17.15: Werkſtunde

99.

Gedicht, anſchl. Wetterbericht. 19.00: Reichsſendung,
Stunde der Nation: Aus Stuttgart: Schwaben in aller
Welt. 20.00 Kernſpruch. Anſchl. Nachrichten. 20.10:
Ferdinand Raimund und ſeine Zaäuberwelt“. 22.00:
Wetter, Tages Und Sportnachrichten. Spionage
S Landesverrat. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00
bis 24,00: Aus Hamburg: Spätkonzert.

Dienstag, 27. Februar.
6.00: Aus Hamburg: Wetterbericht. 6.05: Wieder

holung der wi Aus Berlin: Funkgymr derholungdes Wetterberichtes. Tagesſpruch. 6.35:Aus Königsberg: einer Pauſe, gegen
7 Uhr: N 9 Leibesübung für dieFrau. Neueſte Nachrichten. 70.10 Aus deutſcher

ntGeſchichte D 10.50:tt. Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deut eewetterbericht. 11.30: Goslar, die
Stadt des 9 snährſtandes. 11.45: Zeitfunk. 12.00:
Wetterbericht. Anſchl. Glückwünſche. 12.10: M
konzert (Schallp r hat geſungen?des Schallplatte vom 20. Februar. Anſchließend
Wiederholung de terbericht 12.55: Zei chen.
13.45: Neueſte chrichten. 14.00: Stücke für Klavier,
Violine und Cello (Schallplatten). 15.00: Wetter und
Vörſenberichte. 15. 15: Für die Frau: Kinder ſehen die
Welt. 15.45: Nordlandmärchen. 16.00: Aus Königs
berg: Nachmittagskonzert. 17.00: Erzieher, helft bei der
Berufswahl! 17 11 Brahms: Sonate für Klavier; 2.
Selten gehörte Lieder von Franz Schubert. 18.05:
Jugendſportſtunde: 18. Politiſche Zeitungsſchau. 18.50:
Das Gedicht. Anſchl. T erbericht. 19.00: Reichsſendung.
Stunde der Nation. Aus Hamburg: „Tänze nordiſcher
Komponiſten 20.00: Kernſpruch. Anſchl. Nachrichten.
20.10: „Robinſon ſoll nicht ſterben“. Ein Abenteuer von
Friedrich Forſter. 21.10: Unterhaltungsmuſik. 22.00:
Vetter, Tages und Sportnachrichten. 5: Die Straße
frei und Vollgas voraus. 45: Deutſcher Seewetter
bericht. 23.00-24.00: Nachtmuſik.

Mittwoch, 28. Februar.
Aus P

6.00:. Aus Hamburg: W rbericht. 6.05: Wiederholung der wichtigſten Abend achrichten. l Ber
lin Funkgymnaſtik. 6.30: Aus Ha erholungdes Vetterberichtes. Im Anſchluß 6.35.
Aus Königsberg Frühtongert. In ſe, gegen

Uhr: Neueſte Nachrichten. 8.45: L für dieFrau. 9.00: Deutſches Volkstum: Deutſchen in
Ungarn. 9.40: Kindergymnaſtik. 10.00: Neueſte Nach
gen. 10.10: Volkslieder auf Schallplatten. 10.50: Die
Viſſenſchaft meldet. 11.00: Zeitfunk. 11.15: Deutſcher
Eeewetterbericht. 11.30: Stunde der deutſchen Hausfr
12.00: Wetterbericht. Anſchl. ünſc
tagskonzert (Schallplatten)
Neueſte Nachrichten 14.00: Schallplatten. Wetter
und Börſenberichte. 15.15: Jugendbücherſtunde. 15.45:
Nordlandmärchen 16.00: Aus Breslau: Nachmittag
konzert. 17.00: Höhenballon oder Höhenrakete? 17.-
Franz Schubert. ForellenQuintett 18.05. Was unLawrat. 18.30: Deutſch für Deutſche. 18.50: Das Ge

icht. Anſchl. Wetterbericht. 19.00: Reichsſendung, Stunde
der Nation Aus Flucht in die Heimat. Hör-ſpiel von Andreas
Rache 20.00: Kernſpruch. Anſchl.achrichten. 20.10 Köln: Ludwig Weber- Konzert.
n eramanns Feierahend. 22.00: Vetter Tage
e Sportnachrichten. 22.30: Viertelſtunde Funktechnit.
Leipzig J tſcher Seewetterbericht. 28.00--0. 30. Aus

ipzig: Tanzmuſik des Emde-Orcheſters.

Donnerstag, 1. März.
r Aus Hamburg: Wetterbericht. 6.05: Wiederholung
gh ichtigſten Abendnachrichten. 6. 15: Aus Berlin Funk
en 6.380: Aus Hamburg ederholung dSergertchtes Jm, Anſchluß ſpruch. A
Relen Frühkonzert. Jn einer Pauſe gegen 7 Uhr:

Alte Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau.
milien erufs und Fachſchulfunk: Deutſche Vor und Fa
h 2.40: Paul Exrnſt: Die Hand GottesDichtun eueſte Nachrichten. 10.10: Deutſche Sprache und
as V 10.50 Körperliche Erziehung. Einführung in

Haus. n Es Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Die
Weteregſſin im neuen Staat. 11.50: Zeitfunk. 12.00:
ongert ericht. Anſchl. Glückwünſche 12.10. Mittags
Velterbe a lplatte Anſchließend Wiederholung d

erichtes. 15: Neueſte Nachrich

ler e allplatten), 15.00:

6.35: 2

H 15.15: Kinderfunkſpiele:A Nordlandmärchen. 16.00G rt. 17.90: Jugendfunk: „Auf,und Seemannsg a Unterhaltung „Schifferklavier
Das Gedicr ngarn 30: Stunde der Scholle. 18.50:
eber 8 ndung, Stunde der Nationſpruch men der Zeit. 20.00: Kern-20.10: Aus Stuttgart: „Das

Stunde. 21.10: Aus Stuttgart:
Mir aht gar öſtlich Ding“, Eine Wanderung
s titrophon durch württembergiſches Notſtands-

Ghorn Wetter, Tages und Sportnachrichten.
portärzte an die Sportfront. 22.45: Deutſcher

eribt. 90- 24.00. Ar tuttgart: „Süd
tet Eine bunte nächtliche Stunde

6.00. Freitag, 2. März.
holung n Hamburg Wetterbericht.
in: Funthen Btigſten Abendnachrichten. 6.15.

des Vettenaſtit. 6.30. Aus, Hamburg
Aus Kiel u gtes Jm Anſchluß: Tagesſpruch.

Jrühlonzert. Jn einer Pauſe gegen 7 Uhr:
bitten. 8.45: Leibesübung für die Frau.wer Hſngen: Lieder der Vergleute. 940. Heinz

Mutter Hund“. 10.00: Neueſte Nachrichten.
7 deutſcher Arbeit: Jn der Werkſtatt des Kultur
H. Spielturnen im Kindergarten. 11.15:
Feewetterbericht. 11.80: Forſt und holzwirt
gufhauarbeit im Dritten Reich. 11.50: Zeit

Wetterbericht. Anſchl. Glückwünſche. 12.10:
et alplatten). Anſchließend Wieder

Neueſt eltersberichtes 12.55: Zeitzeichen. 13.45:er ihren t OHpernmuſit (Schallplatten).

z. Kine luſtigea 9oldſchmied macht 99
Demgebiet.

22.25:
Seewett

ünkVa

6.35:

s Rundfunr
Deutſchlandſender

Mädel: Hausmuſik. 15.45: Nordlandmärchen. 16.00: Aus
Köln: Nachmittagskonzert. 17.00: Sind alle Märchen Er
ziehungsmittel. 17.25: Wolf-Lieder. 18.00: Die Hoch
ſchule in Ankara. 18.20: „Lied und Dichtung im Arbeits
lager“. 18.50: Das Gedicht. Anſchl. Wetterbericht. 19.00:
Reichsſendung, Stunde der Nation: Aus Königsberg:
„Konzert auf Königsbergs neuer Funkorgel“. 20.00:
Kernſpruch. Anſchl. Nachrichten. 20.10: Bäuerliche Tanz
muſik (Schallplatten). 20.30: Spießerbraten. Ein ge
pfeffertes Gericht. 22.00: Wetter-, Tage und Sport
nachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 bis
24.00: Aus Leipzig: Nachtkonzert.

Sonnabend, 3. März.
6.00: Aus Hamburg: Wetterbericht. 9 b 6.05: Wieder

holung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Aus Ber
lin: Funkgymnaſtik. 6.30: Aus Hamburg: Wiederholung
des Wetterberichtes. Jm Anſchluß: Tagesſpruch. 6.35:

Sonntag, 25. Februar.
7.15: Morgenſpruch und Choral. 7.30 Aus München:

Standmuſik an der Feldherrnhalle. 9.00: Evangeliſche
Morgenfeier. 9.45--10. 15: Chorkonzert. 10.20: Aus

München: Hörbericht der feierlichen Vereidigung auf dem
Königsplatz. 10.30: Aus München: Feierliche Vereidigung
aller politiſchen Amtsleiter Deutſchlands. Es ſprechen:
Der Reichsjügendführer, der Stabsleiter der oberſten
Leitung der PO, der ſtellvertretende Führer. 12.00: Aus
München: Stadtmuſik aus der Feldherrnhalle. 13.00:
Mittagskonzert. 14.00: Wettervorausſage und Zeitangabe.
14.05: Was wir bringen. 14.35: Das ewige Reich der
Deutſchen. 15.05: Werke kriegsgefallener Komponiſten.
15.50: Bekenntnis zur Zeit. 16.00: Konzert der Dresdner
Philharmonie. 17.30: Stolz und Trauer. 17.45: Monats
rückblick (Schallplatten). 18.25: Totenehrung. 18.40:
Konzert am Volkstrauertag. 19.40: Hörberichte vom
Winterſportfeſt des deutſchen Oſtens in Krummhübel
20.00-—22.00: „Wallenſtein“. Ein dramatiſches Gedicht von
Friedrich von Schiller. 22.00: Nachrichten und Sport
berichte. 22.25: Zwiſchenſendung. 22.30--24.00: Unter
haltungskongert.

Montag, 268. Februar.
6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: Schallplatten. 7.00: Nach

richten. 7.10--9.00: Aus Halle Frühkonzert.

Kürzlich eröffnete in Lympne der eng
liſche Unterſtagtsſekretär für Luftfahrt den
erſten kommerziellen Mikrowellen-Funkbetrieb
zwiſchen den Flughäfen in Lympne und St.
Jnglevert in Frankreich.

Der gemeinſam von den britiſchen und fran
zöſiſchen Luftfahrtminiſterien eingerichtete Be
trieb wird eine große Unterſtützung für die
zivile Luftfahrt über den Kanal beſonders
für Privatflugzeuge bedeuten. Dieſe haben
meiſtens keine Funkeinrichtungen und können
daher bei Notlandungen im Kanal keine Hilfe
herbeirufen.

Das Funkſyſtem ſtrahlt geringere Energien
aus als zum Speiſen einer Taſchenlaterne er
forderlich ſind. Die Antenne iſt nur einen
Zoll lang und die Wellenlänge 17,5 Zentimeter,
die kürzeſte je für kommerziellen Betrieb ver
wendete Welle. Die praktiſche Verwendung
einer ſolchen geringen Wellenlänge wurde zum
erſten Male im März 1931 durch die Standard
Telephones Cables Ltd., die Erbauer der
jetzigen Anlage ſind, bei einer Gegenſprech-
Funkverbindung über den Kanal mit Hilfe
ihrer Mikrowellenanlage ausgeführt.
Die Verſuchsergebniſſe waren ſo günſtig, daß
dieſes neue Nachrichtenſhſtem zugunſten des
Luftverkehrs über den Kanal eingeführt wurde.

Die von der Standard Mikrowellenanlage
übermittelten Signale werden der Mikro
radionröhre zugeführt, die Wellen mit einer
Frequenz von 1 700 000 000 Schwingungen je
Sekunde erzeugt. Dieſe Mikroſtrahlen werden
einer weniger als zollangen Antenne zugeleitet
und von dort durch Reflektoranordnungen in
einem bleiſtiftdünnen unſichtbaren Strahl zu
ſammengezogen, der der Empfangsſtation zuge
blinkt wird. Die in gerader Linie verlaufen
den und kleinen klimatiſchen Einflüſſen unter
liegenden Strahlen können nur durch einen ge

Kundfunk, u biit die
Deutſcher Rundfunk, da Du anhubſt, den

Glauben und den Willen des großen deutſchen
Führers über das ganze Reich hinzutragen; da
Du es vermochteſt, daß das ganze deutſche
Volk im gemeinſamen Marſchſchritt hinzog zu
den Feierplätzen vom 1. Mai, vom Erntedank-
feſt, von Potsdam; da Du den einheitlichen
Willen ſchmiedeteſt einer ganzen Nation von
der Werkhälle in Siemensſtadt aus; da Du auf
ſpürteſt die deutſche Seele und die deutſche
Sehnſucht in den Weiten und Engen der Hei
mat, in dem Klingen und Schweigen der deut
ſchen Sprache, da Du riefſt von deutſchen Schick
ſalsnotwendigkeiten des gemeinſamen Arbeiters
und Ringens; da hörte dieſes ganze deutſche
Volk den Führer und die Sehnſucht und den
Willen; und es

ſpürte die Schickſalsverbundenheit und
ſchmolz zuſammen zu einer einzigen gro
ßen Kolonne, die mutig und entſchloſſen

dem deutſchen Schickſal entgegen ging.
Das ganze große deutſche Volk verſtand Dich,
deutſcher Rundfunk und es verſtand Dein
Rufen.

Aber es ſind
Verräter
da. Sie kennen kein gemeinſames deutſches
Schickſall Sie wiſſen nicht von dem großen
Führer ſie glauben nicht an den einen ge
meinſamen Willen. Verräter ſind ſie, und
wiſſen nicht um Ehre und Freiheit. Dieſe Ver
räter ſtehen auf und das böſe Gewiſſen ihres
Verrats treibt ſie, daß ſie hinſchleichen zu

ter und Vörſenberichte. 15.16: Fürs deutſche dem Völkerbund und Dich, deutſcher Rund

des
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Aus Königsberg:
7 Uhr:
Frau.
ſpiele
garten.
landmärchen.
Baumeiſter.
12.10:
Wiederholung des
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10700:

„Die
Ne

Reg

s13.

platten). Geſang
Wetter- und Bö
Kinder. 15.45
Frankfurt:
17.20: Der

W

dachmi

Anſchließend Wette
der Nation. „Du
anſchl. Nachrichten.
zert der S 22.00: Wetter-, Tages Und Sportnach
richten. 22.25: Unſer Ziel: Olympig 19361 22.45
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00--0.30: Aus Königsberg:
Nachtkonzert.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Kleinen Sinfonievorcheſters Halle. Leitung:
Fritz 3ſchieſin
parade, Marſch
a) Liebesſzene, b)
fahrt, d) Melodie
Walzer; 4.

maggiore; 8. Ad
Ouvertüre; 9.
Walzer; 10. Walt
pourri. Dazwiſcher
Wirtſchaftsnachricht
Tagesprogramm.
Erziehung. 11.00:
Schneeberichte. 1
Mittagskonzert.
Neue S
Börſe und Schneeb
14.25: Dichter rei
Nachruf zum 100.
15.40: „Junge K
Wirtſchaftsnachricht
Dazwiſchen 17.00 17. 15: Sport und Reiſeabenteuer (8).
17.30: Forſcherſchickſale:

Mikrowellen und zollange Antennen Größte Gicherheit bei Flügen
über den Kanal

eigneten in ihrer Richtung liegenden Emp
fänger aufgenommen werden.
ſeitig

von wo ſie dur
und ſonſtige Geräte in Sprechſtröme umgewan-
delt werden.

Die Mikrowellenanlage arbeitet auf Wel
lenlängen
fahrtminiſteriu
weil ſich nur
ernde Verbindr
möglichkeiten u
ſchen

Die Statio
Kanal beherrſchende Lage ein und befindet ſich
in optiſcher S
Luftfahrtminiſterium im Flughafen St. Jngle
vert gelegenen
die Antennenanlagen
Flugzeugſchupp
daß ſie ſich
St. Jnglevert
Gegenanlage
tungen ſind de
den darunterliegenden Häuſern zugeſpannt.

Obwohl
phonie wahlwe
der Betrieb mit CreedFernſchreibern

Ein in der Station in Lympne
Meldung

ausgeführt.
geſchriebene
Fernſchrei
gedruckt. Auf
graphiſten in
dungen miteinander austauſchen. Durch dieſen
Vorteil wird

Stimme aller Deutſchen!
odes Völ

hätteſt Dir Ue
Dollfuß ge

deutfcher Run

Schaffen, und
keit des

darfſt Du fren
willſt Du Dich
miſchen. Aber

den Grenzen

ihnen den Gla

Leben geben.

Wo ſtarke,
Deine Stim
und in Dir

Feinde, mit

Erhebe weiter
funk, denn D

Ehre; denn
aller, aller

Neueſte Nachrichten.

11.15: De
11.45:

12.00:
Feierſtunde:

Neueſte Nachrichten. 14.00: Mittagskonzert (Schall

rſenberichte.

deutſche t

Feierabend der Deutſchlandſender“.

W. Hartung: Jm Liebesgarten, Jntermezzo;
5. A. Ezibulka: Die Lawine, Galopp; 6.
Ballettmuſik aus „Gioconda“; 7. Hans Heuſſer: Am Lago

Hans

13.15: Nachrichten (1) und Zeit.
allplatten.

erfolgt die Aufnahme der
ſtrahlen von ähnlichen Blinkantennen,
die ſie auf eine einzöllige Antenne reflektieren,

Störungen, in
Weiſe ermöglichen läßt.

Morſetelegraphie

erbärmlich wimmern und klagen, Du hätteſt
die Zuſtändigkeiten anderer Staaten mißachtet,

Völkerbund verklagen!
Aber ſchweige nicht,

neue deutſche Land, über das neue Reich, über
das mutige Volk, und künde von Glauben und

Schickſals. rüber fremde Grenzen zu gehen; niemals

an den Grenzen des Reichs und weit fort von

Deine Stimme vernehmen;

ſal, den ſtarken Glauben an das kampfvolle

ſie ſich aber an Dir ärgern, da ſind die
Verräter, da ſind die Feigen, da ſind die

des deutſchen Blutes und der deutſchen

Frühkonzert. Jn einer Pauſe, gegen
8.45: Leibesübung. für die

ueſte Nachrichten. 10.10: Kinderfunk
entrude“. 10.50: Fröhlicher Kinder
eutſcher Seewetterbericht. 11.30: Nord

Das Niederſachſenhaus und ſeine
Wetterbericht. Anſchl. Glückwünſche.
Georg Friedrich Händel. Anſchl.:

Wetterberichtes. 12.55: Zeitzeichen.

und Tanz zum Wochenende. 15.00:
15.15: Baſtelſtunde für

zirtſchaftliche Wochenſchau. 16.00: Aus
ttagskonzert. 17.00: Sportwochenſchau.

Gedanke. 17.40: und zum
18.50: Das Gedicht.

rbericht. 19.00: Reichsſendung, Stunde
biſt gemeint! 20.00: Kernſpruch

20.10: Aus Berlin: Hiſtoriſches Kon

g. 1. Heinrich Blankenburg: Die Wacht
2. Alb. Lange: Stimmungsbilder:
Unter blühenden Bäumen, c) Gondel-
3. Emil Waldteufel: Himmelsfunken,

A. Ponchielli:

vlphe Adam: Der König von Yvetvot,
Löhr: Jm ſchönen Tal der Jſar,

er Nvack: Muſikaliſche Trümpfe, Popt
n von 8.00-—-8. 15: Funkgymnaſtik. 9.40:
en. 9.45: Wetter, Waſſerſtand und
10.10--10.40: Schulfunk: Muſikaliſche
Werbenachrichten. 11.40: Wetter- und

1.50: Nachrichten und Zeit. 12.00
13.30:

14.00: Nachrichten (2). Anſchließend:
herichte. 14.15: Kunſtbericht vom Tage.

O

ſen: Goethe erlebt Straßburg. 14.45:
Todestag Alois Senefelders. 15.10 bis
ünſtler vor dem
en. 16.00--17.30:

Mikrophon.“ 15.40:
Unterhaltungsmuſik.

Pettenkofer.
ca

17.45-—-18. 15: Tänze

Empfangs
Mikro

ch eine gleiche Mikroradionröhre

unter 1 Meter. Das Luft
m wählte dieſe kurze Länge,
in dieſem kurzen Bereiche dau
ing, frei von allen Jnterferenz
ind frei von allen atmoſphäri

in jederzeit zuverläſſiger

n Lympne nimmt eine den

ichtweite der vom franzöſiſchen

Gegenſtation. Jn Lympne ſind
auf dem Dache eines

ens aufgebaut und ſo aufgeſtellt,
im Sichtbereich mit der in
auf Stahltürmen aufgeſtellten

befinden. Beſondere Federlei
n Sendern und Empfängern in

oder Funktele
iſe betrieben werden kann, wird

wird gleichzeitig auf
b maſchine in St. Jnglevert
dieſe Weiſe können die Tele
beiden Stationen direkt Mel

jeder Fehler ausgeſchaltet.
F. L.

kerrechtsbruchs zeihen; daß ſie

bergriffe erlaubt. Der Verräter
ht umher und will Dich beim

dfunk. Rufe weiter über das

rede von dex großen Gemeinſam-
Niemals brauchſt Du

ide Rechte mißachten, niemals
in die Belange fremder Staaten
wo deutſche Volksgenoſſen leben

dieſes Reichs, da werden ſie
da wirſt Du

uben an das gemeinſame Schick

ehrliebende und freie Völker
me hören, da werden ſie Dich,
Dein Volk achten lernen. Wo

denen wir nichts gemeinſam
haben.

Deine Stimme deutſcher Rund
eine Stimme iſt die Stimme

und Lieder aus fünf Jahrhunderten. 18.15: Der Kampf
ums Oel. 18.35: Das romantiſche Fahrrad 18.45: Wirt
ſchaftsnachrichten. 19.00: Aus Stuttgart: Reichsſendung.
Stunde der Nation Schwaben in aller Welt. 20.00:
Kurzbericht vom Tage. 20.10: Feierabendſtunde. 21.00:
„Am Wörther See“ (Liederſpiel). 22.00: Nachrichten und
Sportberichte. 5: Oeſterreich. 22.45: Zwiſchenſendung.
23.00--0.30: Nachtmuſik.

Dienstag, 27. Februar.
6.15: Aus Berlin Funkgymnaſtik. 6.35-—6. 55: Aus

Breslau: Frühmuſik auf Schallplatten. 7.00 Aus Bres-
lau: Nachrichten. 7.10--9.00: Aus Breslau: Frühlonzert.
Dazwiſchen 8.00——8. 15: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 9.00:
bis 9.20: Für die Frau. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45: Wetter, Waſſerſtand und Tagesvrogramm. 11.00:
Werbenachrichten verbunden mit Schallplattenkonzert.
11.30: Winke ſür die Land wirtſchaft. 11.40: Wetter und
Schneeberichte. 11.50: Nachrichten und Zeit. 12.00:
Mittagskonzert des Dresd oliſten-Enſembles. 13.15:
Nachrichten (1) und Zeit. Schallplatten. 14.00:Nachrichten (2). Anſchließend: Börſe und Schneeberichte.
14.15: Quer durch die Tierwelt. 14.45:
Zeit. 14.50: Nordiſche Sagen: Saga vom F
Aus Dresden: Klaviermuſik. 15.40: Wirtſchaf
16.00: Halle Nachmittagskonzert. 17
die wir nicht haben: Gaswaffe. 17.40:
oſtraum. 18.00: Liederſtunde. 18.20: Von Wehr
Waffen. 18.40:; Bekenntnis zur Zeit. 18.45:
nachrichten. 19.00: Aus Hamburg: Reich
der Nation. Nordiſche Tänze. 20.00
ſender. 20.10: Kurzbericht vom Tage.
lieder aus dem 12. und 13. Jahrhundert. 21.00: zue
italieniſche Muſik. 22.00: Nachrichten und Sportberichte.
22.25: Zwiſchenſendung Programm laut Anſage). 23.00
bis 0.30: Nachtkonzert.

Mittwoch, 28. Februar.
6.15: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 6.30: Schallplatten.

7.00: Nachrichten und Zeit. 7.10: Frühkonzert des Muſik
zuges der 48. SS-Standarte. Dazwiſchen 8.00-—8. 15: Aus
Berlin: Funkgymnaſtik. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45:
Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. 11.00: Werbe
nachrichten, verbunden mit Schallplattenkonzert. 11.40:
Wetter- und Schneeberichte. 1 Nachrichten und Zeit.
12.00: Mittagskonzert. 13.15: Nachrichten (1) und Zeit.
13.25: Aus Dresden: Schrammelmuſik. 14.00: Nachrichten
(2). Anſchließend: Börſe, Schneebericht. 14.15: Klaſſiker
der Muſik. 14.35: Zu Unrecht vergeſſene Dichter. 14.55:
Rufe in die Zeit. 15.00: Jugendnachmittag. Philipp
Reis, der Erfinder des Fernſprechers“. 15.40: Wirtſchafts

nachrichten.
Waffen,
r Fern

und
zirtſchafts

ſendung, Stunde
Vom Deutſchland
20.20: Vaganten

Die D

52

nachrichten. 16.00: Mitteldeutſche Landestheater: Alten-
bürg. 16.15: Nachmittagskonzert des Leipziger Sinfonie
orcheſters. 17.15: Nordiſche Kultur. Runen und Kult.
17.35: Zeitfunk. Jugend wohin? 17. Aus Dresden:
Waldhornmuſik. 18. Die Leipziger Meſſe im neuen Ge
füge des Welthandels. 1 Wirtſchaftsnachrichten 19.00:
Aus München: Reichsſendung, Stunde der Nation: Saar-
land. 20.00: Kurzbericht vom 20.10: „Der verlorene Walzer“, Operette von R olz. 22.00: Nach
richten und Sportberichte. 22.2 Konzert der Saar-
brücker Vereinigung für Alte Muſik.
muſik des EmDeOrcheſters Leipzig.

Donnerstag, 1. März.

23.00-—0. 30: Tans

7. 10-—-9.00: Aus Breslau: Frühlonzert.
Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 9.40:

en. 9.45: Wetter, Waſſerſtand und
10. 10--10.40: Schulfunk. „Worms, die

Stadt der Helden und Bekenner“. 11.00: Werbenachrichten,
verbunden mit Schallplattenkonzert. 1120: Landwirt
ſchaftsfunk. Die Landesbauernführer Mitteldeutſchlands.
11.40: Wetter und Schneeberichte. 11.50: Nachrichten und
Zeit. 12.00: Mittagskonzert des Funkorcheſters. 13.15:
Nachrichten (1) und Zeit. 13.30: Schallplatten. 14.00:
Nachrichten (2). Anſchließend Börſe. und Schneebericht.
14.15: Filmbexichte. 14.25: Jugendſtünde. Die Maxkneu-
kirchner Jungvolkkapelle ſpielt. 14.55: Die Papageien, aus

Brehms
15.40:
de

Tierleben. 15,15: Zeitgenöſſiſche
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:

Leipziger Sinfonieorcheſters 17.
ernis. 17.45: Höregotts Leben, L

Wittigs Buch. 18.05——18.2 Aus

Orgelmuſik.
Nachmittagskonzert

Die Sonnen
aus Joſeph

Muſik für

s

ung
Dresden:

zwei Zithern. 18.25: Jnnerl it und Macht in der Ge
ſchichte. 18.45: Wirtſchaftsnachrichten. 19.00 Reichs
ſendung, Stunde der Nation. 20.00: Kurzbericht vom
Tage. 20.10: Aus München: Oeſterreich 20.30: Aus
Köln: Unterhaltungskonzert. 22.00: Nachrichten Und
Sportberichte. 22.25: Zwiſchenſendung Programm laut
Anſage). 23.00--0.30: Nachtmuſik.

Freitag, 2. März.
6.15: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 6.30 Schallplatten

konzert. 7.00: Nachrichten und Zeit. 7.10--9.00: Früh-
konzert der ner Philharmonie. Dazw. 8.00--8. 15
Aus Verlin: Funkgymnaſtik. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45; Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. 10.10
bis 10.40: Schulfunk. Wir beſuchen mit erzgebirgiſchen
Kindern eine alte Silberſtadt ihrer Heimat. 11.00: Werbe-
nachrichten, verbunden mit Schallplattenkonzert. 11.40:
Wetter und Schneeberichte. 11.50: Nachrichten und
12.00: Aus Breslau: Mittagskonzert der Schleſ
Philharmonie. 13.15: Nachrichten (1) und Zeit. 1
bis 14.00: Kleine Mittagsmuſik des Leipziger Jnſtrumen-
talquartetts. 14.00: Nachrichten (2). Anſchließend: Börſe
und Schneebericht. 14.15: Kunſtbericht vom Tage. 14.25:
Jugendſtunde. „30 Kopfzerbrechen“. 14.55:
„Unſere Zeitgenoſſen“. Für die Frau. Das ge
fährliche Alter des Kindes. 5: Wirtſchaftsnachrichten.

Minuten
25:

16.00: Nachmittagskonzert. 17. Vortrag. 17.50 bis
18.15: Aus esden: Lieder von Hermann Simon. 18.15:
Deutſche Myſtik. Lyrik. 18.25: Forſcherſchickſale. 18.40:
Belenntnis zur Zeit. 18.45: irtſchaftsnachrichten. 19.00:
Reichsſendung, Stunde der Nation. 20.00: Kurzberichtd
vom Tage. 20.10--21.00: Blaskonzert des Trompeter
lorps des 16. Reiterregiments Erfurt. 21.00: Egerländer
Abend. 22.90: Nachrichten, Sport und Schneeberichte.
22.25: Volksmuſik. 23.00-0.30: Nachtkonzert.

Sonnabend, 3. März.
6.15: Aus Berlin: Funlgymnaſtik. 6. 35--6. 5 8 Früh

muſik auf Schallplatten. 7.00: Nachrichten und Ze 7. 10
bis 9 00: Aus Breslau Frühlonzert., Dazw.: 8.00--8. 15:
Aus Berlin: Funlgymnaſtik. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45: Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. 11.00:
Werbenachrichten, verbunden mit Schallplattenkonzert.
11.40: Wetter und Schneeberichte. 11.50: Nachrichten und
Zeit. 12.00: Mittagskonzert der Dresdner Philharmonie.
13.15: Nachrichten (1) und Zeit. 13.30; Deutſche Lieder
und Märſche. 14.00: Nachrichten (2). Anſchließend
Börſe, Schneebericht. 14.15: Vom Weltall. 14.35: Kinder
ſtunde mit Jlſe Obrig. 15.15: Wochenüberſicht. 15.30:
Agrarpolitiſche Umſchau. 15.45: VWirtſchaftsnachrichten.
16.00: Nachmittagskonzert“ dos Dresdner Soliſten
Enſembles. 17.00: Deutſche Geſpräche. 17.20: Aus Saal-

18.10: Gegenwarts-
lexikon. 18 Zeitfunk. 18.45: Bekenntnis zur Zeit.
19.00: Reichsſendüng, Stunde der Nation. 20.00: Kurz
bericht vom Tage. 20.10 Reichs Großes hiſtori-

SS- Konzert. 22.00:
Uebertragung. 23.

Nachrichten Sportberichte.
22.30:Deine Stimme iſt

Deutſcher Stimme.
unſer

5-1.00: Tanzmuſik.

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.
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e eWegteronoet- Wetteeclieuot

Die Gebirge Mittel- und Südoſtdeutſchlands hatten
ſeit geſtern morgen weitere ſtarke Schneefälle zu ver
zeichnen. Das gleichzetig einſetzende Tauwetter bewirkte
jedoch im Harz und im Thüringer Wald trotz der Neu
ſchneefälle einen erheblichen Rückgang der Schneehöhen.
Jn den Sächſiſchen Gebirgen, Vogtland, Erzgebirge und
Lauſitzer Gebirge ſowie in den ſchleſiſchen Bergen haben
ſich dagegen die Schneedecken meiſt noch verſtärkt. Der
Schwarzwald iſt auch in den letzten 24 Stunden faſt völlig
niederſchlagsfrei geblieben, ſo daß ſich dort die Schnee-
verhältniſſe infolge der anhaltenden kräftigen Sonnen-
ſtrahlung im ganzen weiter verſchlechtert haben. Die
Bahriſchen Alpen, aus denen heute keine Meldungen vor
liegen, dürften wie bisher unverändert gute Ski- und
Rodelbedingungen bieten, wie aus der augenblicklichen
Wetterlage zu ſchließen iſt.

Harz.
Gposlar: 5, wolkig, kein Sport. Hahnenklee:Schneedecke 15, Pappſchnee, 1, wolkig, Ski mäßig, Ro

del gut. Torfhaus: Schneedecke 70, Neuſchnee 3-—5,
Pappſchnee, 0 Grad, neblig, Sport gut. Benneckenſtein:
Schneedecke 10, Pappſchnee, 2, wolkig, kein Sport.
Braunlage: Schneedecke 20, Neuſchnee 6—-10, Pappſchnee,

2, wolkig, Sport mäßig. Friedrichbrunn: Geringe,
vielfach durchbrochene Schneedecke, 1, Sprühregen, kein
Sport. Schierke: Schneedecke Neuſchnee 3--5, Papp
ſchnee, 1, wolkig, Skli mäßig, Rodel gut. St. An
dreasberg: Schneedecke 30, Neuſchnee 6—10, gekörnt, 1,
neblig, Sport mäßig.

Thüringen
Jnſelsberg: Schneedecke 90, Pappſchnee, 0 Grad

neblig, Sport mäßig. Oberhof: Schneedecke 70, Papp-
ſchnee, 0 Grad, wolkig, Ski gut, Rodel mäßig.

Bayriſche Alpen.
Aus den Alpen liegen wegen katholiſchen Feiertages

keine Meldungen vor.
Sächſiſches Bergland.

Oberwieſenthal: Schneedecke 87, Neuſchnee 46—60, Pul
ver, 1, wolkig, Sport ſehr gut. Joh. -Georgenſtadt:
Schneedecke 60, Pappſchnee, 0 Grad, wolkig, Sport gut.
Neuhauſen: Schneedecke 85, Neuſchnee 21——30, Pappſchnee,
0 Grad, wolkig, Sport ſehr gut. Traunſtein: Schnee
decke 54, Neuſchnee 3--5, Pappſchnee, 0 Grad, Schnee-
regen, Sport ſehr gut. Rehefeld: Schneedecke 95, Neu
ſchnee 16—-20, Pappſchnee, 1, ſtärkerer Schneefall, Sport
ſehr gut.

Vor der Mejiſterſchaftsentſcheidung
in Halle

Wird 99 Merſeburg durch einen Sieg über Vfe
Bitterfeld die Abſtiegsgefahr bannen?

Wenn der Wettergott nicht einen Strich
durch die Rechnung macht, ſtehen am kom
menden Sonntag im Gebiet Halle
Merſeburg zwei Punktkämpfe bevor,
deren Ausgang für die gaſtgebenden Ver
eine von weittragender Bedeutung ſein
können.

Während in Halle dem Tabellenführer
Wacker die erſte Meiſterſchaft des neuen
Gaues VI (Mitte) winkt, geht es in Merſe
burg um jene Punkte, die in der noch nicht
entſchiedenen Abſtiegsfrage für die 9er dop
pelt ſchwer wiegen und vielleicht endgültige
Rettung aus der Gefahrenzone bedeuten
können.

Zunächſt beanſprucht jedoch die Entſchei
dung in Halle

Watker Steinach 08
das geſamte Intereſſe weiteſter Kreiſe. Schon
wenige Wochen nach Beginn der Meiſterſchafts
kämpfe ließ die Entwicklung den kommenden
Meiſter nür in den drei Mannſchaften Stei-
nach 08, Vf L. Bitterfeld und Wacker
vermuten, wobei

die Hallenſer ihren Rivalen bald mit
einem, wenn auch nur geringen Vorſprung

vorauseilten.
Hervorgerufen durch Spielausfälle hielt die
Südthüringer „Wunderelf“, gerechnet nach
Pluspunkten, mit Wacker und Bitter
feld zwar nicht mehr gleichen Schritt, nach
dem aber die Mannſchaft von der Mulde
von den Wackeranern aus dem engeren
Meiſterwettbewerb ausgeſchaltet wurde und
neuerdings auch die Hallenſer in Magde
burg Punkteinbuße erlitten, hat die bevor
ſtehende Auseinanderſetzung mit Steinach
wieder an Bedeutung gewonnen.

Die „Griffelmacher“ haben zurzeit
nur einen Verluſtpunkt mehr aufzuweiſen wie
Wacker und könnten den Hallenſern die
Meiſterſchaft noch ſtreitig machen. Jn der
Praxis dürfte es allerdings für die Gaſtmann-
ſchaft nicht ſo günſtig ausſehen, da dieſe mit
fünf Spielen im Rückſtand geblieben iſt und
vielleicht hier und da doch manchen Punkt noch
abgeben wird. Wacker hingegen bietet ſich
jetzt die große Gelegenheit, auf eigenem
Platz durch einen Sieg zur Meiſterſchaft zu
kommen, da die Gäſte in dieſem Falle die
Punktzahl Wackers auch dann nicht mehr er
reichen könnte, falls die Hallenſer ihr letztes
Punktſpiel gegen den Erfurter SportClIub verlieren ſollten.

Der Großkampf an der Deſſauer Straße
wird alſo ganz im Zeichen der Meiſter

ſchaftsfrage ſtehen.

Die führende Mannſchaft aus dem Süd
thüringer Gebiet, die im Frühherbſt des ver
gangenen Jahres durch ihren raſchen ſport
lichen Aufſtieg überall berechtigtes Aufſehen
erregte und in Steinach Wacker bereits
ein 1:1 Reſultat abtrotzte, ſpielt am Sonntag
erſtmalig in Halle und bildet auch jetzt noch,
nachdem ſie nicht mehr die Form jener Tage
aufweiſt, für Wacker einen Gegner, der erſt
geſchlagen ſein will. Von der Mannſchaft, die
ſich vor allem durch Kampfgeiſt und friſch
fröhliche Spielweiſe auszeichnet, ſind hervor
zuheben Tormann Zitzmann, das Vertei
digerpaar Greiner-Pol, Kienel ſowiedie Stürmer Seſſelmann und Müllerll.
Wacker hat diesmal den Vorteil des eigenen
Platzes, auf dem die Mannſchaft ganz im
Gegenſatz zu ihren auswärtigen Spielen bis
her faſt ausnahmslos ihre beſten Leiſtungen
geboten hat. Dieſe dürfte auch der Entſchei
dungskampf gegen Stein ach verſprechen und

in dieſer Vorausſetzung zweifeln wir nicht am
Endſieg Wackers.

Das Merſeburger Treffen
99 VfL Bitterfeld

iſt hauptſächlich für die weitere Klärung der
Abſtiegsfrage, an der neben Fort ung Mag
deburg und t. Sp. V. Jena auch noch die
99 er intereſſiert ſind, recht bedeutſam.

Die Domſtädter vollbrachten in ihren letz
ten Spielen ausgezeichnete Leiſtungen

Wir halten deshalb einen Erfolg über die in
ihrer Form unſtreitbar zurückgegangenen Bit
terfelder durchaus für möglich.

Jn Magdeburg hat der 1. Sp. V. Jena
kaum Ausſicht, gegen Viktoria 96 zu Ge
winnpunkten zu kommen.

Bezirtsklaße
ſind vier Treffen angeſetzt, von denen nur eins
in Halle ſtattfindet:

Sportfreunde BSC. Sangerhauſen.
Der Ausgang ideſer Begegenung am Ro ſen
garten dürfte nicht viel Kopfzerbrechen machen,
denn wir halten den Spitzenreiter für ſtark
genug, um ſich gegen den Tabellenletzten zu
behaupten.

Jn Weißenfels gibt's mit dem Spiel
TuR. Neumark

eine intereſſante Paarung zweier Mannſchaf
ten der TabellenMittelgruppe. Für beide gilt
es, den Anſchluß nach oben hin nicht zu ver
lieren, durch abermaligen Punktverluſt würden
namentlich die Grubenleute weiter zurück
fallen, als ihnen ſelbſt lieb wäre. Das Vor
ſpiel gewann Neumark überraſchend glatt
mit 6:1. Da ſich das Kräfteverhältnis in
zwiſchen zugunſten der Weißenfelſer Elf
verſchoben hat, müßten die Gäſte ſchon einen
ſehr guten Tag haben, um ohne Punktverluſt
davonzukommen.

Jn Naumburg wird
05 VfL. Merſeburg

keinen leichten Stand haben, falls die Gäſte
vollwertigen Erſatz für ihren Tormann Mei
necke mitbringen. Sonſt iſt mit einem glatten
Siege Naumburgs zu rechnen.

Von beſonderer Wichtigkeit für den Abſtieg
iſt das Treffen in Nordhauſen

Wacker Preußen Merſeburg.
Merſeburg konnte am vergangenen Sonn
tag nicht überzeugen. Wir halten die Partie
dennoch für ausſichtsreich, wenn die Mann
ſchaft ohne Erſatz auf die Reiſe geht und ſich
zur alten Form zurückfindet.

Fis Rennen
Norwegerſieg in

Am Donnerstag wurden die Jnternationalen
Skirennen der Fis mit dem Sprunglauf zur
HKombination fortgeſetzt.

Das Endergebnis war leicht vorauszu
ſehen, denn ſo erfolgreich die Finnen
im Langlauf abſchnitten, im Springen
kamen ſie mit den Beſten der Norweger

nicht mit.

Im zuſammengeſetzten Lauf, noch immer die
Krone des Skiſports, belegten die Norweger
die erſten vier Plätze.

Ole Hagen heißt der neue inoffizielle
Weltmeiſter,

und mit Sverre Kolterud, Hans Vin
farengen und Ole Stenen holten ſich
in dieſer Reihenfolge drei weitere, bereits
kampferprobte Vertreter „Norges“ die
übrigen Preiſe. Lauri Valonen durch-
brach die ſtarke norwegiſche Phalanx als
Fünfter und beſter Finne. Hinter dem Nor
weger Hoffsbakken konnte ganz überraſchend
der Pole Stanislaw Maruſarz auf
dem ſiebenten Platz ſich als beſter Mittel
europäer herausſchälen. Zu dieſer Auszeich
nung verhalf ihm in erſter Linie ſein glän
zendes Können im Springen. Es will viel
beſagen, wenn Maruſarz ſogar den beſten

in Golleftea
der Kombination
mit Bronislaw Czech noch ein zweites Eiſen
im Feuer, der noch an 18. Stelle vor

dem beſten Deutſchen Guſtl Müller,
der auf dem 15. Platz folgte, geſetzt wurde.

Gpringen
Mit Weiten von 5824 Meter und 58 Meter

in ſchöner Haltung ging Hagen als über
legener Fis-Sieger hervor.

Wie die Deutſchen ſprangen.
Mit am beſten ſchnitt Eisgruber mit

54 und 58 Meter ab. Altmeiſter Guſtl Mül-
ler ſtand mit der Ruhe des erfahrenen Kön
ners 5524 und 52 Meter. Franz Reiſer landete
auf 5128 und 4924 Meter Alfred Stoll ſtürzte
bei 64 Meter, ſtand aber die gleiche Weite im
zweiten Lauf. Willi Bogner kam bei 56 Meter
zu Fall, holte aber im zweiten Gang 55
Meter hexaus, während Matthias Wörndle
bei 4924 Meter mit den Händen berührte, aber
dann auf 47 Meter kam.

Endergebnis:
I. O. Hagen, Norwegen; 2. Sverre Kolterud,

Norwegen; 3. Hans Vinjarengen, Norwegen;
4. Ole Stenen, Norwegen, 5. Lauri Valonen,
Finnland; 15. G. Müller, Deutſchland; 20. F.
Reiſer, Partenkirchen; 21. Willy Motz,
München; 23. Anton Eisgruber, Partenkirchen;

Schweden John Weſtman ausſtechen und auf
den achten Platz verweiſen konnte. Polen hatte

29. Matthias Wörndle, Partenkirchen; 32. Alfred
Stoll, Berchtesgaden.

Der deutſche Gport
Mitteldeutſche Hochſchulmeiſterſchaft

Schwimmwettkämpfe in Leipzig.
In Leipzig finden am Sonnabend de

24. Februar, die Mitteldeutſchen ſog
ſchulmeiſterſchaften im Schwimmer
ſtatt. Meldungen ſind von den Hochſchue
Hannover, Dresden, Chemnitz, Halle i
Leipzig eingelaufen. Beſonderes Jntereſſe iltden Staffelwettbewerben über 4 mal 100 Mat
Beliebig und 3 mal 100 Meter Lagenſchwimme

in denen ndie Univerſität Halle ſeit den Studenten
Kampfſpielen in Freiburg i. Br. 1932 den
Titel eines Deutſchen Hochſchulmeiſters führt
Jn Leipzig hat die Univerſität Halle ute

Ausſichten, auch in beiden Staffeln Mittel
deutſcher r r werden.

Die 4 mal 100-Meter-Beliebigſtaffel iſtGruß, Wittig Kern
Helbig glänzend gerüſtet, denn die Durch
ſchnittszeit über 100 Meter dürfte unter 1,10
Minuten liegen. Auch die Beſetzung der Lagen
ſtaffel iſt mit Nordhauſen II RückenSchmidt (Bruſt) und Gruß (beliebig) n
beſſer beſetzt als damals in Freiburg. An
Einzelwettbetwwerben werden 100-MeterHeliebig
100MeterRücken, 100MeterBruſt, 400 Meter
Beliebigſchtwimmen und Waſſerſpringen durch
geführt. Hier iſt Halle mit Gruß, Wittig,
Nordhauſen Ill, Schmidt und Bethge
vertreten.

Jm Waſſerball verteidigt die Tech-niſche Hochſchule Dresden die Rittedenſt:
Hochſchulmeiſterſchaft, die ihnen durch Han
nover und Halle ſtreitig gemacht wird

4200 m Höhe im Segelflug
Eine neue Glanzleiſtung vollbrachten die

deutſchen Segelflieger auf ihrer Studienreiſe
in Südamerika. Jn der Nähe von Rio de
Janeiro ließ ſich Erwin Diktmar von der
RhönRoſitten Geſellſchaft durch ein Flugzeng
bis zu 350 Meter hochſchleppen und erreichte
dann im Alleinflug die bisher unerreichte Höhevon 4200 Meter, womit er den von d
gehaltenen Weltrekord um faſt 2000 Meter
übertraf.

Neuer Flugweltrekord
Bei einer großen Flugveranſtaltung in

NetwOrleans hat der bekannte amerikaniſche
Pilot James R. Wedell einen neuen Ge
ſchwindigkeitsweltrekord für Landflug
zeuge über eine Diſtanz von 100 Kilometer
aufgeſtellt. Es gelang ihm, die von ſeinem
Landsmann C. Bettis im Oktober 10925 mit
401,279 Stdklm. aufgeſtellte Beſtleiſtung auf r
426 Stoklm. zu verbeſſern. Den abſoluten
Weltrekord über 100 Kilometer, allerdings mit
einem Waſſerflugzeug erzielt, hält der ta-
liener Oberſt Caſſinelli mit 629,27 Stdllm.
Der neue Rekordmann Wedell hat übrigens
auch ein Waſſerflugzeug in Vorbereitung mit
dem er dem abſoluten Geſchwindigkeitswelt
rekord des Jtalieners Ltn. Agello von 682 Stun
denkilometer zu Leibe gehen will.

Neues in Kürge
Berufsrennfahrer wird der Krefelder Ama

teur Knops, der bisher noch wenig hervor
getreten iſt und in Zukunft mit ſeinem
engeren Landsmann Großimlinghau
in Holland Mannſchaftsrennen beſtreiten
will. Für zehn Rennen haben beide ſchon Ver
träge erhalten.

Bernhard Schlüter, einer unſerer ver
ſprechendſten Kraulſchwimmer, wurde dur
einen Automobilunfall erneut außer Gefech
geſetzt, nachdem er ſchon vor einigen Jahren
eine unfreiwillige Pauſe hatte einſchalten
müſſen. Schlüter zählte zu den beſten Leuten
von Magdeburg 96.

Die Europameiſterſchaften im Rollſchuhhockeh
werden an den Pfingſttagen im engliſchen See
bad Herne Bahy veranſtaltet. Die Beteili
gung wird nach der bereits erfolgten Zuſage
von Deutſchland, England, Belgien
Jtalien, Portugal und der Schweis
ſehr rege ſein.
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Trotz ihres niedrigen Preises, ein volles, dickes for-
mat, das besonders langanhaltenden Rauchgenuß
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i RAKationalſosialiſtiſche
Wohnungsbaupolitik

Hoſnungsbau in den preußiſchen Gemeinden
jt 10 000 und mehr Einwohnern im Jahr

1933 geben Zeugnis von der Wandlung
der Lage auf dem Baumarkt, die
durch die großzügigen Arbeitsbeſchaf
ungs Maßnahmen der Reichsegierunmg eingetreten iſt. Der von 1931
uf 1932 feſtgeſtellte kataſtrophale Rückgang der

Zautätigkeit hat nicht nur aufgehalten werden
können, es iſt vielmehr eine über Erwarten
große Steigerung der Bautätigkeit
in den Gemeinden mit mehr als 100000 Ein
wohnern eingetreten. Jnsgeſamt wurden in
dieſen Gemeinden 63 222 Wohnungen in Wohn
gebauden durch Neubau und Umbau neun er
ſtellt Gegenüber 47 828 im Jahre 1932 bedeutet
das eine Zunahme um 15 394 Wohnungen vder
rund ein Drittel.

Neue Beſtimmungen für
Eheſtandsdarlehn

Aus der Praxis iſt angeregt worden, den
Antragsvordruck für Eheſtands
darle hen dahin zu ergängzen, daß auch An
gaben über den Stand oder Beruf des künftigenShemannes ſowie über die Größe der Woh
nung und über etwa ſchon in ihrem Beſitz be
findliche Einrichtungsgegenſtände gefordert
werden. Dieſe Erklärungen ſollen dazu dienen,
der Behörde einen Anhalt über die Höhe des
zu gewährenden Darlehns zu geben. Der
Reichsfinanzminiſter hält dieſe Anregung für
zweckmäßig und hat die Landesfinanzämter er
ſucht, Neudrucke der Antragsvordrucke ent
ſprechend zu ergänzen.

Ferner ſind die amtsärztlichen Be
ſcheinigungen über die Eignung zur Ehe
und der ärztliche Prüfungsbogen vom Reichs
finanzminiſter im Einvernehmen mit dem
Reichsinnenminiſterium und dem Geſundheits
amt geändert worden. Die ärztlichen Prüfungs
bogen ſind. künftig von den Standes
ämtern zuſammen mit den Antragsvor-
drucken koſtenlos an die Antragſteller auszu
geben.

Schließlich teilt der Reichsfinanzminiſter
noch mit, daß die Erläuterungen zum Geſetz
über Förderung der Eheſchließungen vom
5. Juli 1983 demnächſt den geänderten geſetz
lichen Beſtimmungen angepaßt werden.

Flugdienſt während
der Leipziger Meſſe

In dieſem Jahre wird ſich der deutſche
Luftverkehr in ganz beſonderem Maße in den
Dienſt der volkswirtſchaftlich ſo überaus wich
tigen Leipziger Frühjahrsmeſſe ſtellen, die be
kanntlich vom 4. bis 11. März ſtattfindet. Es

Amiſormierung der Amtswalter des Gaues
Anordnung des Gauleiters für die Po Verleihung des Dienſtanzuges

durch die Hoheitstrüger
Halle (Saagle, 22. Februar 1934.

Der Gauleiter des Gaues Halle-Merſeburg,
Staatsrat Rudolf Jordan, hat an ſämtliche
Dienſtſtellen folgende Anordnung ergehen
laſſen

Nachdem der Führer die Uniform für die
PO genehmigt hat, ordne ich hiermit an, daß
die Uniformierung aller im Dienſt befindlichen
politiſchen Leiter des Gaues Halle- Merſeburg
nach der Anordnung der Oberſten Leitung der
PO (ſiehe Verordnungsblatt Folge 64 vom
31. Januar 1934) bald möglichſt zu erfolgen
hat. Die Uniformen werden von Hoheitsträ
gern verliehen. Hoheitsträger ſind: Reichs
leiter, Gauleiter, Kreisleiter, Ortsgruppen-
leiter. Danach verleihe ich die Uniform für
den Stab des Gaues, der Kreisleiter, des
Kreisſtabes und den Ortsgruppenleitern. Die
Kreisleiter verleihen die Uniform den Stütz
punktleitern und für die Stäbe der Orts-
gruppenleiter.

Auf Nr. 647 folgt 1000
Dritter Verhandlungstag im Bulle-Progeß

T Der dritte Verhandlungstag im Bulle
Prozeß begann mit einem Antrag der Ver
keidigung auf Ladung neuer Zeugen. So
wurde u. a. der Sachverſtändige für Finger
äbdrücke bei der Reichspoſtverwaltung, Dr.
Dropmann (Berlin) telegraphiſch für Frei
tag, 14 Uhr, geladen Ebenfalls werden die
beiden halliſchen Sachverſtändigen Dr. Schatz
und Weber wieder zur Stelle ſein. Ein
weiterer Antrag der Verteidigung auf Ladung
von Zeugen, die ſich über den Brand im März
äußern ſollen, wird vom Gericht abgelehnt
mit der Begründung, daß

als wahr unterſtellt wird, daß Bulle den
Märzbrand perſönlich nicht angelegt habe.
Die meiſten Zeugen, die dann vernommen

wurden, waren kaufmänniſche Angeſtellte des
e ters des BulleKonzerns in Na um

vur g.

Die kaufmänniſche Buchführung
muß dort, wie aus den Zeugenausſagen her
vorgeht, in einem unglaublichen Zu
ſtande ſich befinden, ſo daß die Buchungs-
methoden bei Gericht und bei den Zuhörern
oft Staunen erregten. Charakteriſtiſch waren
die ſtockenden Zeugenausſagen der kaufmän
niſchen Angeſtellten des Angeklagten; man
konnte ſich des Eindrucks nicht erwehren, ſie
ſeien durch die Anweſenheit ihres Arbeitgebers
oder der im Zuhörerraum ſitzenden Angehö
rigen des Angeklagten befangen.

Die erſte Zeugenausſage von
e größerer Bedeutungiſt die des kaufmänniſchen Angeſtellten Wolf

Naumburg). Hiernach ſeien die Aufträge der
irma van Hoeks (England), die mit dem
ulle-Konzern in freundſchaftlicher Beziehung

ſteht, durch die Poſt eingegangen, die weitere
earbeitung ſei dann Sache des Expedienten
eigelt geweſen. Obwohl der Zeuge ſich vieler
orgänge im Büro nicht erinnern konnte,

mußte er ſchließlich doch zugeben, daß er ſich
gewundert habe, daß
auf Nr. 647 der Orders gleich die Nummer
w 1000 gefolgt
Eine merkwürdige Figur vor Gericht gab
er nächſte Zeuge, der Expedient Weigelt

ch ſo daß der Vorſitzende ihn öfters zur Sach
ichkeit ermahnen und auf die Bedeutung des
en nachdrücklich hinweiſen mußte. Jn der
auptſache ſollte er Auskunft über die Auf

Felung der Orders geben, die er für den
nterſüchungsrichter und ſpäter noch für den
achverſtändigen May anzufertigen hatte.

Selbſt bei der Aufſtellung der Jnventur
kam es dem Zeugen auf eine Null

mehr oder weniger nicht an,
daß die Verteidigung ſich zu der Aeußerung
en mußte, daß es um die Buchführung

Und em Angeklagten ſchlecht beſtellt ſei
e deshalb die Angeſtellten viele Vor

im Büro nie ie ſie ei lichſten üro nicht kennen, die ſie eigentlich
S müſſen.folgende Zeuge war der frühere Verwalkngsbeamte Sandaog, Er ſagte aus,

e Steuereingänge Bulles ſehr ſchleppend
meine en und daß deshalb von der Ge
tret öfter die Vollziehungsbehörde zur Ein

ung der Steuern in Anſpruch ge
n ſei. Auch ſeien öfter Schecks mangels
a nicht gezahlt worden

nomme
Decun

Der Zeuge Kob, Leiter der Buchhaltung in
Gr.Kayna, gab auf die Frage, wie hoch ſich

die Gchulden des Werkes
belaufen an, die Bankſchuld betrage 100 000
Mark, Wechſelverbindlichkeiten beſtänden in
Höhe von 250 000 Maxk und dazu komme noch
eine hypothekariſch geſicherte Schuld in Höhe
von 300 000 Mark. Der Zeuge konnte ſich auch
noch erinnern, daß einmal ein Waggon Soda
nicht eingelöſt werden konnte, da keine Bar
mittel vorhanden waren.

Der nächſte Zeuge, der Prokuriſt Geber
aus Naumburg, beantwortete die Frage, warum
er Bulle zur Erhöhung der Verſicherungsſumme
geraten habe, damit, es ſolle die Fabrikation
von Braunglas aufgenommen werden, was eine
Werterhöhung des Lagers bedeute.

Da aber für Braunglas keine Aufträge
vorlagen, muß er die Rüge des Vorſitzenden
auf ſich ſitzen laſſen, es ſei unverantwort
lich für ein Werk, dem es finanziell nicht
gut gehe, eine derartig hohe Verſicherungs
prämie zu zahlen, wenn kein Grund vor

handen ſei.

Nach ſeiner Ausſage war der Angeklagte am
20. Dezember 1982 etwa gegen 20 Uhr in
Naumburg und habe am nächſten Tage von
Düſſeldorf. aus angerufen und ſich u. a. erkun
digt, ob die Verſicherungsprämie bezahlt ſei.

Der nächſte Zeuge war der mit großer
Spannung erwartete
frühere Direktor des Werkes Lippold,

jetzt Klotzſche bei Dresden. Der Zeuge war vom
November 1980 bis Januar 19383 Direktor des
Werkes in Großkahna und iſt auf Grund
ſchwerer Differenzen mit Bulle plötzlich
gusgeſchieden. Er ſchildert zunächſt die
Verhältniſſe im Werk in den ſchwärzeſten
Farben. Bulle habe ihn als den leitenden
Beamten bei der Jnventur übergangen
Und ſich mit den Expedienten direkt in Ver
bindung geſetzt. Nach ſeiner Anſicht ſei die Ex
öffnung der Glashütte in GroßKahna ein
Fehtſchlag geweſen. Urſprünglich ſollte hier
Grünglas fabriziert werden, die Fabrikation
mußte aber wegen einer Lizenzverweigerung
auf Betreiben der „Deuflaſch“ unterbleiben.

Die finanzielle Lage der Glashütte ſei die
denkbar ſchlechteſte geweſen, die Löhne ſeien
unregelmäßig gezahlt worden, Waggvns
haben 14 Tage lang ohne Einlöſung auf
der Bahn geſtanden, Poſtſchecks ſeien ſtöße
weiſe vom Poſtſcheckamt zurückgegeben

worden.

Der Zeuge ſtellt den Angeklagten als ſelbſt
herrlichen Menſchen hin, dieſer habe, ohne ihn
zu fragen, die Arbeiter lediglich nach der Lohn
Liſte entlaſſen, ohne Rückſicht zu nehmen, ob es
im Intereſſe des Werkes ſei.

Der Prokuxiſt Geber ſagt aus, daß die
Erhöhung der Verſicherungsſumme von 300 auf
700 000 Mark vorgenommen worden ſei, weil
der Betrieb auf Buntglas umgeſtellt werden
ſollte wodurch eine Erhöhung der Lagerbeſtände
zu erwarten geweſen wäre.

Die Weiterverhandlung wurde auf Freitag
vertagt. Es iſt nicht damit zu rechnen, daß
der Prozeß noch im Laufe dieſer Woche zu

iſt zunächſt vorgeſehen, daß außer den plan
mäßig über Halle Leipzig führenden Linien der
Deutſchen Lufthanſa auch die Flugzeuge der
Strecken 6 (Berlin--Paris) und 9 Berlin
München Rom) in beiden Richtungen in
Halle Leipzig Zwiſchenlandungen vornehmen.
Da ſich der Meſſeſonntag erfahrungsgemäß

eines beſonders ſtarken Verkehrs erfreut, führt
die Lufthanſa am Sonntag, dem 4. März, auf
Str. 6 zwiſchen Berlin und Halle Leip
zig und auf Str. 9 zwiſchen BerlinHalle Leipzig München einen zu
ſätzlichen Luftverkehr durch.

Um auch eine direkte Verbindung Lon
don Halle Leipzig während der Meſſe
herzuſtellen, wird die Strecke 1566 Köln-—
Halle/ Leipzig im Anſchluß an die engliſch
belgiſche Linie 452/501 London Brüſſel
Köln gelegt. Da dieſer Dienſt nur wochen
tags möglich iſt, ſieht die Lufthanſa auf Str.
156 Köln--Halle/ Leipzig für Sonntag,
den 4. März, bei Bedarf einen beſonderen Ver
kehr vor. Außerdem ſtehen für alle dieſe Linien
im Bedarfsfalle Verdichtungsmaſchinen bereit,
ſo daß der Luftverkehr auch der ſtärkſten Jn
anſpruchnahme gewachſen ſein wird.

Die vier näherbezeichneten Hoheitsgebiete
werden in vier Rangſtufen eingeteilt: Hoheits
träger, Amtsleiter, Abteilungsleiter und Unter
abteilungsleiter.

Als ſelbſtändige Amtsleiter in den Hoheits
gebieten gelten, ſofern ſie vorhanden ſind, oder
ihre ſpätere Einrichtung erforderlich wird,
1. Das Organiſationsamt, 2, Das Perſonal-
amt, 3. NSBO, 4. NS-Frauenſchaft, 5. Schu
lungsamt, 6. Ständiſcher Aufbau, 7. Aerzte
bund, 8. Amt für Kommunalpolitik, 9. Amt für
Beamte, 10. Amt für Kriegsopferverſorgung,
11. NS-Lehrerbund, 12. NSV, 183. NS-Hago,
14. Geſchäftsführung, 15. Schatzmeiſter, 16. Pro
pagandaleiter, 17. Vorſitzender des Partei
gerichtes, 18. Abteilung Landwirtſchaft,
19. Rechtsabteilung.

Die Leiter dieſer Aemter ſind Amtsleiter.
Die mit der Leitung der innerhalb der oben
bezeichneten Aemter eingerichteten Abteilungen
Beauftragten ſind Abteilungsleiter Falls dieſe
Abteilung wieder in Unterabteilungen geglie
dert ſind, gelten die mit der Leitung Beauf-
tragten als Unterabteilungsleiter.

Nachdem die Frage der Uniformierung
völlig geklärt iſt, muß ich die Durchführung
dieſer Anordnung verlangen. Jch werde jeden
politiſchen Leiter rückſichtslos der Beſtrafung
zuführen, der den Dienſtanzug mißbraucht.

Politiſche Leiter, die ohne Verſchulden aus
dem Dienſt ausſcheiden, kann der Dienſtanzug
auf Antrag verliehen werden. Die Verleihung
erfolgt allein durch den Gauleiter. Anträge
ſind aber nur zu ſtellen, wenn es ſich um
außerordentlich verdiente Parteigenoſſen han
delt. Der Dienſtanzug darf nur in Verbin
dung mit einem vorſchriftsmäßigen Ausweis
getragen werden.

Heil Hitler!
Der Gauleiter.

(gez.) R. Jordan.

Kellner- und Kochlehrlinge
im Examen

In zwei Gtunden ein tadelloſes Eſſen
Die Fachſchaft der Gaſtſtättengn-geſtellten und die Fachſchaft der Köche

im Deutſchen Arbeiterverband des Nahrungs
mittelgewerbes“ in der „Deutſchen Arbeits
front“ hatten zu einem in der Berggeſellſchaft
ſtattfindenden Unterricht der Kellner und Koch
lehrlinge im Rahmen der zuſätzlichen Lehr
lingsprüfung bzw. Schulung innerhalb der
Deutſchen Arbeitsfront eingeladen. Es handelte
ſich zwar nur um eine Vorprüfung, aber da ſie
praktiſch durchgeführt wurde, wird ſie dem
ſungen Nachwuchſe ſicher von großem Nutzen
geweſen ſein. Das Eſſen, zu dem die Kochlehr

Bilder vom erſten Gpatenſtich
Die Landesſtelle Mitteldeutſch

land des Reichsminiſteriums für Volksaufklä-
rung und Propaganda, Halle, Markt 13, bittet
uns mitzuteilen, daß alle Photographen
und Amateur-Photographen ihr zur
Auswahl Aufnahmen von der Feier
des erſten Spatenſtichs evtl. gegen Be
rechnung der Koſten zur Verfügung ſtellen
möchten.

Schlafrock“.

ſolle bewertet werden.

Das Stadtthegter am Volkstrauertag

tag, dem 25. Februar, bringt das Stadttheater

zur Aufführung.

Anläßlich des Volkstrauertages am Sonn

Nachtigal und Halle
Des Afrikaforſchers 100. Geburtstag

Guſtav Nachtigal wurde am 28.
Februar 1834 als Sohn eines Pfarrers
geboren, ſtüdierte in Halle Medizin,
quittierte aus Geſundheitsrückſichten ſeine
Stellung als Militärarzt und ging nach
Afrika. Er durchforſchte die Sahara und
den Sudan, unterſtellte 1884 die weſt
afrikaniſchen Küſtenländer der Hoheit des
Deutſchen Reiches und ſtarb auf der Rück
fahrt in die Heimat am 20. April 1885.

Jn Halle, Scharrenſtraße 11, ſteht ein altes
Haus, das ſicher ſchon länger als hundert
Jahre auf das Tun und Treiben in den
Straßen Halles niederſchaut. An dieſem
Hauſe befindet ſich eine Marmorgedenk-
tafel, deren Schrift beſagt, daß in dieſem
Hauſe der Afrikaforſcher Guſtav
Nachtigal während ſeiner Haller Studen
tenjahre 1853 und 1854 hier wohnte. Die
Tafel iſt gewidmet vom Verein für Erd
kunde zu Halle. Guſtav Nachtigal, vor fünf
zig Jahren ein Name, deſſen Ruhm tatſächlich
die Welt erfüllte, der Mann, der den Sudan
durchwanderte und erforſchte, der Mann, der
mit unumſchränkter Vollmacht des Altreichs-
kanzlers im Jahre 1884 und 1885 die deutſchen
Kolonien Südweſtafrika; Togo und Kamerun
ünter deutſche Schutzherrſchaft ſtellte, dem wir
alſo diefe Erweiterung deutſcher Macht zu
danken haben. Ueber ſeine gefährlichſte Reiſe,
die in das Land der Wadati, ſei hier einiges
erwähnt.

Nachtigal wußte, als er das geheimnisvolle
Reich betrat, daß vor ihm Zwei deutſche
Forſcher, Dr. Vogel und Moritz von

Guſtav Nachtigal.

Beurmann, hier den Tod gefunden hatten.
Er erkundigte ſich nach ihrem Schickſal und er
fuhr folgendes: Vogel war 1856 in Abeſche ein
getroffen und nicht unfreundlich aufgenommen
worden. Er durchſtreifte die Umgegend zu Fuß
und zu Pferde und forderte den Argwohn der
Leute heraus. So geriet er in den Verdacht
der Spionage und wurde dreizehn Tage
nach ſeiner Ankunft, als er ſich allzu ſorglos
unter den Leuten ſeines Gaſtfreundes bewegte,

mit Keulen erſchlagen.

Das gleiche Schickſal erlitt Moritz von Beur
mann, der 1862 zur Aufſuchung des ver
ſchollenen Dr. Vogel ausgeſandt war. Es war
der Chriſtenhaß, dem dieſer Forſcher zum
Opfer fiel. Am Vormittag wurde ſeine Er
mordung erwogen und beſchloſſen, der Unglück
liche in ſeinem Zelt überfallen, und obgleich
er ſich tapfer verteidigte, durch Stricke zu
Boden geworfen und erdroſſelt. Aber Nachti
gal mußte an das Weiterreiſen denken. König
Ali erleichterte das in jeder Weiſe und gab
ihm einen königlichen Boten mit, der für ſeine
Sicherheit verantwortlich gemacht wurde.
Furchtbare Qualen ſtanden der Expedition
noch bevor. Sumpf und Moraſt machten das
Land in der Regenzeit faſt unpaſſierbar. Ein
undurchdringlicher Wald, der in Feuchtigkeit
ertrank, brachte Schwärme von Moskitos.
Tagelang Näſſe, Schmutz, Kälte und Hunger.
Ein Fieberanfall warf Nachtigal auf das
Krankenlager. Nach ſeiner Wiedergeneſung
ging es weiter durch das Land Darfur, das
unter der Herrſchaft des Sklavenhandels
ſtöhnte.

Das Laſter des Trinkens war hier in
ſchrecklicher Weiſe verbreitet.

Nach einem großen mohammedaniſchen Opfer
feſt war eine ganze Stadt mit dem Statt
halter und ſeinen Würdenträgern ſo betrunken,
daß ſie ſinnlos auf der Straße lagen. „Sogar
die Hühner des Ortes“ heißt es in einer

linge nur zwei Stunden Zubereitungszeit be Schilderung „lagen betrunken auf der
willigt bekommen hatten, war ſehr gut. eine Straße“. Es war ein untergehendes Land,
tadelloſe Suppe, Kaßler Kotelett mit gemiſch ſchlecht verwaltet und von Sklavenhändlern
tem Gemüſe und als Nachtiſch „Banane im ausgeſogen. Bereits ein Jahr darauf wurde

Darfur eine ägyptiſche Provinz. Nachtigal war
Auch die Bedienung der jungen Kellner bei dem letzten König des Landes zu Gaſt ge

lehrlinge war einwandfrei. Der Fachſchafts- beten. Die Aufgzeichnungen Nachtigals führen
wart der Köche, Pg. Engelhaärdt, wies in bis zu der Stadt ElObeid, weſtlich des Nils,
einer kurzen Anſprache darauf hin, daß vom im ägyptiſchen Kardofan, wo die Strapagzen zu
8. bis 15. April Reichswettkämpfe von Jugend nächſt ein Ende hatten. Wieder hatte ihn die
lichen im ganzen Reichsgebiet ſtattfinden Krankheit aufs Schmerzenslager geworfen Er
werden. Es ſollten keine Spitzenleiſtungen ge erzählt „Jetzt zeigten ſich die Folgen meiner
zeigt werden, ſondern die allgemeine Leiſtung jahrelangen Entwöhnung von europäiſchen

Sprachen. Selbſt auf deutſch konnte ich mich
Da es bisher eine Zwangsprüfung für nur unguſammenhängend verſtändigen und

Kellner und Kochlehrlinge nicht gegeben hat, ſtammelnd ausdrücken. Nur in arabiſch war
das neue erwartete Geſetz aber ſicher eine mir eine flüſſige Unterhaltung möglich“. Js-
Prüfung vorſchreiben wird, ſo iſt die Schu mail Paſcha, der Kordofan regierte, nahm
lungstätigkeit der Fachſchaften nur zu begrüßen. Nachtigal freundlich auf, veranſtaltete ihm zu

Ehren ein großes Abendfeſt, wobei die Militär
kapelle europäiſche Märſche und „Heil dir im
Siegerkranz“ ſpielte.

Erſt im Frühjahr 1875 konnte Rachtigal
Die Walküre“ in unveränderter Beſetzung wieder den Boden Deutſchlands betreten, den

Ende geführt werden kann. er dreizehn Jahre vorher verlaſſen hatte.

cm
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Aufruf
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit

im Friſeur-Handwerk
Der geſamte Friſeurberuf in Halke

nd im Saa lkreis iſt ſich bewußt, daß jeder
einzelne, der ſeine geſetzliche Lehrzeit
beendet und alsdann die Gehilfen und
Me iſſterprüfung abgelegt hat, ſeine
ganzen Kräfte einſetzen muß, um von ſich aus
an der Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit
mitzuhelfen. Jeder einzelne weiß aber auch,
daß alle Anſtrengungen der Berufskollegen ver
geblich ſein werden, wenn nicht auch die ge

ſamte Bevölkerung, alle Volksgenoſſen
und Volksgenoſſinnen, ſich mit einſetzen für das
Gelingen dieſes großen Hilfwerkes, welches er
reichen ſoll, daß alle ſtellungsloſen Gehilfen
und Friſeuſen wieder aufgenommen werden
können in den Arbeitsprozeß.

Deshalb richtet ſich der Appell an die
geſamte Einwohnerſchaft von Halle

und Umgebung, indem ſie aufgerufen
wird, durch Jnanſpruchnahme eines

Friſeurs dazu beizutragen, den vielen
Arbeitsloſen des Berufes wieder

Lohn und Brot zu geben.
Die verhältnismäßig geringen Ausgaben, die
dem einzelnen dadurch entſtehen, bedeuten nichts

gegenüber dem Segen, welcher der Volks
gemeinſchaft in ihrer Geſamtheit hieraus er
wächſt.
Es wäre jedoch grundfalſch, aus angeblichen
Sparſamkeitsgründen zu einem Schwarz
arbeiter zu gehen, welcher keinen angemel
deten Gewerbebetrieb beſitzt und durch ſeine
heimliche Tätigkeit Exiſtenz und Anſehen des
ordentlichen Berufes untergräbt. Darüber hin
aus betrügen ſolche Pfuſcher den Stagat, weil
ſie keine Steuern und Soziallaſten bezahlen
und zudem vielfach noch Unterſtützungen vom
Arbeits und Wohlfahrtsamt beziehen. Solche
Elemente darf es im neuen Reich nicht mehr
geben, denn ſie untergraben durch ihre Wühl
arbeit jeden Verſuch, die Arbeitsloſen wieder
einzureihen in die ehrlich ſchaffende Tätigkeit,
welche allein geeignet iſt, dem Menſchen Zu
friedenheit und Lebensfreude zu geben

Mit dem Volke für das Volk!
Dieſe Parole muß für alle gelten, die eine

wirkliche Volksgemeinſchaft wollen.
Wenn vom Führer der Deutſchen Arbeits
front die dringende Mahnung an das
Handwerk ergeht, auslernende Lehrlinge
nicht zu entlaſſen und möglichſt viel neue
Lehrlinge einzuſtellen, ſo kann das Hand
werk dieſe von ihm wohlverſtandene Auf
gabe nur erfüllen, wenn ſich auch jeder
Volksgenoſſe ſeiner Pflichten gegenüber

dem Handwerk bewußt wird.
Der Friſeurberuf iſt von ſich aus be
müht, Zucht, Gehorſam und Ordnung in ſeinen
Reihen zu pflegen. Er wird dieſes ſelbſtver
ſtändliche Streben, das die Verantwortung

M

die Volksgeſamtheit wieder dazu beiträgt, dem
Friſeurhandwerk mit ſeinen Meiſtern,
Geſellen und Lehrlingen durch weitgehende
Jnanſpruchnahme ein auskömmliches Daſein
zu ermöglichen.

Heil Hitler!
Otto Oſterburg, Friſeurmeiſter.

Reifeprüfung im Seydlitz-Oberlyzeum
Jm Sehdlitz-Oberlyze um fand am

20, bis 22. Februar die Reifeprüfung unter

VO Abend für
Der Volksbund für das Deutſch

tum im Ausland, Ortsgruppe Halle,
hatte die hieſige Beamtenſchaft der Schutz
polizei, die bekanntlich geſchloſſen dem VDA
angehört, zu einem erſten volksdeutſchen
Arbeits und Werbeabend zuſammengerufen
Die zahlreichen Erſchienenen werden ſich des
Abends gern erinnern; denn neben ernſter
Auslandsarbeit wurden auch künſtleriſche Dar
bietungen gebracht. Der Abend wurde von
Muſikvorträgen der Schutzpolizeikapelle um
rahmt, die allgemeinen Anklang fanden. Nach
dem einleitenden Marſch begrüßte der Orts-
führer des VDA, Dr. Eigendorf, im
Namen des VDA und im Auftrage des er
krankten Gauführers Dr. H. H. Schacht die
Erſchienenen und führte dann U. a. aus:

Der VDA bildet eine Organiſation, die die
große deutſche Volksgemeinſchaft erſtrebt, und
zwar nicht nur der Deutſchen innerhalb der
deutſchen Stagatsgrenzen, ſondern aller durch
Raſſe und Blut verbundenen Deutſchen der
ganzen Erde. 7

Er erſtrebt alſo nicht nur die Totalität
des Staates, ſondern die Totalität
des ganzen Deutſchtums, des geſam-
ten deutſchraſſigen Volkskörpers.

Faſt 40 Millionen Deutſche wohnen außerhalb
der Reichsgrenzen, davon ſind etwa 15 Mil
lionen Anſiedler, die anderen Kaufleute und
Handwerker. Während des Weltkrieges glaub-
ten wir, daß das Ringen und Kämpfen nur
dem Deutſchen Reiche galt,

bis wir nach dem Friedensſchluß plötzlich
wahrnehmen mußten, daß der Vernich
tungskampf nicht nur dem deutſchen
Staate, ſondern dem geſamten deutſchen

Volkskörper in der Welt galt.
Zehntauſende von Quadratkilometern Land
gingen verloren, 7000 deutſche Schulen im
Oſten und Südoſten gingen ein.

Ungeheuerlich ſind die Verluſte des
Deutſchtums in der ganzen Welt.
Adolf Hitler kam und mit dem Natio

nalfozialismus die innere und äußere Er
neuerung des deutſchen Volkes. Nun blieb der

gegenüber Volk und Staat erheiſcht, um ſo
leichter in die Tat umſetzen können, je mehr

Flaggen
Alle Volksgenoſſen grüßen die alten Kämpfer aus Anlaß der am Sonn

abend ſtattfindenden Parteigründungsfeier und der am Sonntag fol-
genden Vereidigung der politiſchen Leiter und Führer der
Bewegung, indem ſie ihre Häuſer von morgen, Sonnabend, 12 Uhr mittags
an beflaggen.

Am Sonntag müſſen die Flaggen wegen des Heldengedenktages
Trauerflor verſehen werden.
Kreisleitung Halle-Stadt, Abtlg. Propaganda.

auf Halbmaſt geſetzt oder mit

Revue der Unzulänglichkeit:
„Hfe Hallychen Klangwirker“

Uraufführungen am laufenden Band.
So geht das nicht! Durch großartige An

kündigung wird der Eindruck einer ernſten,
künſtleriſchen Veranſtaltung vorgetäuſcht und
dann entpuüppt ſich das Ganze als eine private
Angelegenheit, bei der ſich mehr oder beſonders
minderbegabte Anfänger ihre künſtleriſchen
Gefühle abreagieren wollen; ſie benutzen die
Kunſt als Vorwand und das iſt übel. Und
ebenſo übel iſt der Mißbrauch des Namens
„Mitteldeutſches Sinfonieorcheſter““ das auf
dem Programm ſteht, ſo den Eindruck vermit
telnd, als gäbe es auch ſinfoniſche Uraufführun
gen und dabei ſpielte eine kleine Tanzbeſetzung
dieſes Orcheſters nur im dritten Teil der Spiel
folge Tanzſchlager Halliſcher Komponiſten,
(„Frühling auf der Alm“ hieß der Ländler,
der den Stoß Schwoofnoten krönte.)

Man geht wohl nicht fehl, wenn man als
treibende Kraft dieſes grenzenloſen Unfugs
den Verfaſſer ſämtlicher Texte, Herrn
Rudolf Bender anſieht, der mit ſeinen
Reimereien auch die erſte Nummer der Halb
monatsſchrift der Halliſchen Klangwirker „Die
Schaffenden“ ausſchließlich beſtreitet. Es zeugt
von außerordentlicher Rührigkeit dieſes Ge
legenheitsdichters, daß er ſo viele junge Leute
zur Vertonung und zum Vortragen ſeiner
ſeeliſchen Ergüſſe auftreiben konnte, womit er
dieſen „angehenden Künſtlern“ einen ſchlechten
Dienſt erwies. Jn programmatiſchen „Kurz
gedanken der Kunſt“ orakelt Herr Bender u. a.:
Wahre Kunſt befindet ſich anfangs ſtets in
einer Zwickmühle; ſie weiß nie, wie ſie von
ihrer Zeit aufgenommen wird. Herr Bender
dokumentiert damit, daß für ihn die Kunſt
einen Zweck verfolgt, von innerem Drang hat
er nichts verſpürt, das merkt man dann auch
allenthalben. Da ſingt er:

Drei rote Roſen haſt Du mir beim Abſchied
vom Strauch geriſſen,

oder:
Ach ſpräche dieſer Roſenſtrauß
Ja bloß die beiden Worte aus

oder gar:
i inz rkeann

VDeſſeres erweiſen, als daß man ihre Namen

Glaube der Deutſchen dort draußen erſt recht
beſtehen.

heraus!

Süße Nacht, dein holder Frieden,
Iſt mir jeden Tag beſchieden

Schamlos jedoch ſind die Verſe zu nennen,
die die neue Zeit in banaler, nationaliſtiſcher
Kitſchmanier darſtellen. Die „deutſch“ friſierte
Aufmachung des Programms (Hornung ſtakt
Februar, Zwiegeſang ſtatt Duett uſw.) er
weiſt ſich als grobe äußerliche Stimmungs
mache.

Die 40 geſanglichen Darbietungen mußte
das wohl zum größten Teil aus Angehöri-
gen der Mitwirkenden beſtehende Publikum
über ſich ergehen laſſen, ehe der wohl eigent
liche Zweck der Uebung, der allgemeine Tanz,
erreicht wurde.

Der erſte Teil des Programms täuſchte ſo
gar äußerlich etwas Niveau vor. Da verſuchte
man, ſich zu ernſt gemeinten Texten ernſt zu
geben. Schade um ſo manchen eigenſtändigen
Anſatz; die Gebrauchsmuſik jedoch überwog,
mehr noch die volksliedimitierende Salonkoſt
ſchmalziger Art. Der Name A. K. Kreußler
dagegen wird bei anderer Gelegenheit hoffent-
lich wieder auftauchen, ſeine „Abſchiedsroſfen“
verrieten Perſönliches Empfinden und im
„Luſtigen Schneiderlein“ äußerte ſich rechter
Sinn für kräftigen Humor. Auch Gerhard
Hanſchke, der die meiſten Vorträge famos
begleitete, intereſſterte mit dem Lied „Der
Nächtſänger“. Leider paßten ſich die Ver
tonungen der „Vaterländiſchen Geſänge“ (ge
ſungen vom „Kammerchor der Halliſchen
Klangwirker [1]) vollſtändig dem banal-
kitſchigen Charakter der Dichtungen an.

Jm zweiten Teil lüftete man die Maske
gleich merklich und es dauerte nicht klange, bis
die Sänger Schlager aus (gottlob) noch un
geborenen Operetten und Singſpielen von ſich
gaben. A. H. Kreußler verwiſchte hier den
guten Eindruck ſeiner Lieder faſt völlig, jeden
falls ſtellen ſeine Jazzſängercouplets billigſte
Operettenware vor. Roch ſchlimmer allerdings
erſcheinen die Melodien Kurt Mederaks,
der ganz und im agausgefahrenen Gleiſe
ſeichteſte Schmal eb. Von den Ver
ſuchen der Comedian Harmor u kopieren, ſei g überhaupt

gar

Vort
viegen,
twirke

dem Vorſitz von Oberſchulrat Dr. Edert ſtatt.
Es beſtanden 19 Oberprimanerinnen die Prü-
fung, nämlich Ruth Deparade Jlſe
Fehſke; Marianne Gagell Liſelotte
Herdler Charlotte Hexing; Jngeborg
Heßler Urſula Klein Annemarie Kö
nigsdorf Annemarie Lange; Erna
Licht wald Traude Nitzſche RuthOpitz Becker Jrmgard Reuter Jlſe
Rühlmann Giſela von Scheve;
Elfriede Schwartzkopff; Mechthild
Schwartzkopff Dorag Teichmann;
Annelieſe Tetſchner. Sechs Schülerinnen
wurde das Prädikat „gut beſtanden“ zuerkannt.

die Schutzpolizei
Beginn der volksdeutſchen Aufklärungs- und Werbearbeit

Nach dem Geſetze des lebendigen Organis
mus, nach dem die Glieder eines Körpers
an deſſen Lebensvorgängen teilnehmen
müſſen, breitete ſich der Nationalſozigalis-
mus auch bei den Auslandsdeutſchen

weiter und weiter aus.
Adolf Hitler hat den Volksbund

für das Deutſchtum im Ausland
nunmehr reſtlos eingeſetzt für den Kampf um
unſere auslandsdeutſchen Brüder.

Wir arbeiten im Sinne des Führers und
tragen einen kleinen Teil der unermeß-
lichen Dankesſchuld ab, in der wir alle
ſamt ihm und den Auslandsdeutſchen

gegenüberſtehen.
Begeiſterter Beifall belohnte die Aus

führungen Dr. Eigendorfs. Dann ſpielte
Frau Kluge vom Stadttheater auf einer
Viola da Gamba eine Sonate von Steinmetz.

Reichswehr Konzert
Freitag, den 23. Februar

16 und 20 Uhr,
in der Saalſchloßbrauereif zugunſten
des Winter-Hilfswerks Halle.

Ausgeführt vom Muſikkorps des I. Bataillon
des 11. Infanterie Regiments unter Leitung
des Muſikdirektors K. Giltſch.

Unterſtützt dieſe Veranſtaltung!
Eintrikt an der Abendkaſſe 50 Pf., Vor

verkauf 80 Pf.
Karten im Vorverkauf bei allen Ortsgruppen

des WHW und an der Kaſſe der Kreisführung
des WHW, Gütchenſtr. 1, zu haben.

Der herzliche Dank galt ſowohl der Künſtlerin
als auch ihrem Begleiter auf dem Klavier.

Es folgte nunmehr eine kurze Anſprache des
Kreisleiters des VDA, Pg. Dr. Krug, der
davon ausging, daß an den Grenzen dauernd
ein erbitterter Kampf gegen unſer Volkstum
gekämpft wird. Jede Spende für den VDA
dient dazu, den Kampf vorwärts zu treiben.
Dann entwarf der Redner ſelbſt ein alter
aktiver Separatiſtenbekämpfer einen packen
den geſchichtlichen Rückblick über die Kämpfe
des Deutſchtums in Kärnten, Oberſchleſien,
über die Zeit der Ruhrbeſetzung und des Sepa
ratiſtenputſches in der Rheinprovinz, um mit
einem Hinweis auf den bevorſtehenden Kampf
um das Saargebiet zu ſchließen
Starker Beifall folgte auch dieſen Aus
führungen. Nun wurde gemeinſam das Lied
„Jch hab mich ergeben“ geſungen und nach
einer Pauſe von 10 Minuten lief der Aus
landsfilm „Venezuela“.

Mit der Filmborführung war die offizielle
Feſtfolge beendet. Weitere Muſikvorträge der
Schutzpolizeikapelle bildeten den Abſchluß des

ſchönen Abends. —nn.
nicht mit dieſer Veranſtaltung in Beziehung
bringt.

Die „Halliſchen Klangwirker“ (lies „Verein
zur Vertonung Benderſcher Reime“) würden
mit ihrer umgehenden Selbſtauflöſung unſere
Stadt, die ſie mit ſolchen Abenden nur kom
promittieren, zu größtem Dank verpflichten.

on

Willi Domgraf-Faßbaender
Am heutigen Freitag ſingt der bekannte

Bariton Willi Domgraf-Faßbaender
im halliſchen Stadtſchützen haus. Ueber
ſeinen künſtleriſchen Werdegang können wir
unſeren Leſern bereits folgendes mitteilen:

Willi Domgraf-Faßbaender wurde
im Februar 1900 geboren. Bei dem aufgeweck
ten und außergewöhnlich lebhaften Kind machte
ſchön frühzeitig ſeine muſikaliſche Begabung
ſich bemerkbar. Als Kind ſpielte er bereits voll
endet Klävier, ſang jedes Lied, das er hörte,
nach, ſchrieb ſelbſt Dramen, die er mit ſeinen
Mitſchülern aufführte, kurz, bei jeder Gelegen
heit trat ſeine muſikaliſche Begabung und ſein
ungewöhnliches Temperament hervor.

Vom 6. bis zum 17. Lebensjahr gehörte er
der Aachener Domchor ſchule als Solo
ſtimme an. Obwohl er ſich urſprünglich dem
Kapellmeiſterberuf zuwenden wollte, begann er
als ſchauſpieleriſcher Autodidakt am Aache
ner Stadtthegter, wo man ihn für
einen Tenor hielt. Jn ſeinem Urlaub ging er
nach Berlin und ſtudierte bei Prof. Paul
Bruns, der als erſter ſeine vielverſprechende
Baritonſtimmé erkannte Als Generalmuſik
direktor Leo Blech ihn hörte, wurde e Ver
trag mit Aachen gelöſt und er wagke ſeinen
erſten großen Schritt an das Deutſche
Opern haus (heute Städtiſche Oper) Berlin.

Den Krieg machte er als junger Kriegs
freiwilliger mit. Jm Deutſchen Opern
haus wurde ihm klar, daß Mozart und das
lyriſche Fach ſeine Stärke ſeien. Er wurde
dann an das Staatstheater Düſſeldorf

in allen ſonſtigen den nichts verpflichtet. Sein nächſter Schritt an das
Württembergiſche Landestheater Stuttgart
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Tag der PO in Halle
Jn Ergänzung des an anderer StAusgabe mitgeteilten elle dieſerFusführüchen

verlaufes der POVereidigung im Gau
Merſeburg teilen wir nachſtehend das
gramm der Veranſtältunge tder Stadt Halle ſelbſt mit. n in

Für die auswärtigen alten Parteiiſt ein Quartieramt im Gaugeriſen
RudolfJordanPlatz und zwar beim
errichtet. Dortſelbſt erhalten die Parteigenoſſe
auf Grund ihres Ausweiſes einen Juartien
ſchein bzw. Quartier zugewieſen. Die Quartier
ſucher müſſen ſofort nach Erhalt des Quartier
ſcheines ihr Quartier aufſuchen.

Sonnabend, den 24. Februar
Die Feier für die alten Parteigenoder Mitgliedsunmmer 1 100 000 v V

„Hofjäger“ ſtatt.

mit der Mitgliedsnummer 101
findet im kleinen Saal der „Saalſchloß
Brauerei“ ſtatt.

Die Ortsgruppen des Kreiſes H
Stadt halten ihre Feier wie folgt ab
Saalſchloß-Brauerei:

000 300 000

witz, Giebichenſtein, Luther-Linde.
Reichshof:

Panlusring, Kaiſerplatz, Steintor, Friedrichplatz und Leipziger Turm. 9
Neumarktſchützenhaus:

Die Ortsgruppen Neumarkt,
Moritzburg und Univerſität.
Stadtſchützenhaus:

Die Ortsgruppen Freiimfelde, Waſſerturm
Nord, Berliner Straße Glaucha, Ratshof,
Ranniſcher Platz, Hofjäger, Thielenplatz
Pfännerhöhe, Johannesplatz, Bergmannstroſt,
Geſundbrunnen und Paul BVerck ſowie Waſſer
turmSüd.

In Anbetracht des Volkstrauertages am
25. Februar werden dieſe Veranſtaltungen
pünktlich um 24 Uhr geſchloſſen. Jn allen
Sälen iſt Rundfunk mit
tragung vorgeſehen.

Sonntag, den 25. Februgr
Am Sonntag, 25. Februar, zur Amts-

waltervereidigung auf dem Hall
markt iſt als Dekoration eine beſondere
Bühne nicht errichtet, aber die Brüſtung des
Umformerwerkes wird entſprechend dekvriert.
Außerdem werden vier Fahnenmaſten an den
Ecken des Hallmarktes errichtet. Für Rundfunk
und Lautſprecher-Nebertragung iſt Sorge ge
tragen.

Antreten zur Vereidigung
Sämtliche Amtswalter und politiſchen Lei

ter treten um 8.30 Uhr zur Vereidigung auf
dem Roßplatz an, falls keine beſonderen Be
fehle ſeitens der einzelnen Ortsgruppen er
gangen ſind.

Die SS übernimmt auf dem Hallmarkt

Abſperrdienſt. S

Hallmarkt,

Notſtandsarbeiten in
Ammendorf

Ammendorf. Von der Gemeinde ſind in
dieſen Tagen die erſten Notſtandsarbei
ten aufgenommen worden. Dazu wurde im
Haushaltplan eine Geſamtſumme von 20000
aufgenommen. Mit einem Teil dieſer Mittel
wird jetzt der Planenger Weg einer
gründlichen Ausbeſſerung unkerzogen. Das
Arbeits und Wohlfahrtsamt haben für dieſe
Arbeiten zuſammen 30 Arbeitskräftke
zur Verfügung ſtellen können.

brachte ihm die Beſtätigung, daß man ihn bald
zu den erſten Namen ſeines Faches zählen
werde. Verſchiedene Gaſt ſpiele im In und
Ausland führten ſchließlich zu einer Verpflich
tung an die Berliner Stgats herUnker den Linden, der ex ſeit 1980 als ſtän
diges Mitglied angehört.

Bereits 1926 hatte er ſeine Ferien in
Ftalien verbracht, um ſich bei dem bekannten
Geſangspädagogen Borgatti weiter auszu-
bilden. Kurz darauf lernte er in Marienbad
Prof. Stückgold kennen, bei dem er weiter
ſtudierte. In Wien wurde ihm nach einem
niſche Baritonfach angeboten. Seine Konsert
und Opern Gaſtſpiele im In und Auslande
ſeine Darbietungen im Rundfunk und ſeine
Schallplatten habe Willi DomgrafZatbaende
trotz ſeiner Jugend bereits den Ruf eines
Sängers von intternationalem Format ein
getragen.

Das auffallende Merkmal, ſeiner
Stimme iſt der ungewöhnlich große m
ſeines ſonoren Baritons. Wie ſelten bet rn
Sänger vereinigt ſich bei ihm Schwellkraft m
der äußerſten Höhe mit einer ſamtenen De
lichen Sonorität in der Mittellage und n a
Der weiche Timbre ſeines ganz auf n
geſtellten Organs vermag, ohne an e
keit zu verlieren, vollendete italien tie
Kantilene zu bieten. Lunt jebeSeine muſikaliſche Jntelligenz ertüllt e
ſeiner Darbietungen von innen er
mit einem Reichtum an künſtleriſchem
leben, wobei ihm ſeine triebbafte Fr
d i ne verföniche wn
benswürdigkeit zu Hilfe kommt. eSpezialfach iſt das lyriſche Voritonſah
die italieniſchen ſowie die Mozart ichnet
alle typiſchen SpielbaritonRollen. Er e m
ſich in diefem Fach noch dadurch ler ein
daß er ſeinen Figuren als guter Darſte ine
lebendiges Profil zu geben vermag. t an
Beweglichkeit, ſeine Anpaſſungefäbigkenſekt
Liebenswürdigkeit ſchaffen ſofort den ſeiner
mit dem Hörer, ſo daß er L er Wirkung

v s iltendurchdachten und bis ins letzte aele
Leiſtung ſtets ſicher iſt.

Rigoletto Gaſtſpiel ein Vertrag für das italie s

Pförtner l

Die Feier für die Halleſchen Parteigenoſſen

alles

Die Ortsgruppen Trotha, Wittekind, Cröll

Die Ortsgruppen Viktoriaplatz, Roßplatz,

Lautſprecherüber-

w. S

w.
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Rationalſozialiſtiſche
Menſchenführung

ga. Prof. Friedrich, Clausthal-Zellerfeld, ſpricht vor der Standarte 36
Von der Preſſeſtelle der Standartes86 erhalten wir nachſtehenden Bericht.

Der große Saal der Saalſchloßbrauerei war
bis auf den letzten Platz mit über 600 SA
Männern gefüllt, als Standartenführer
Beuermann den dritten Schulungsabend
abend der Standarte 36 mit einigen Worten
über Ziel und Richtung der Aufgaben der
SA einleitete.

Wir SAMänner ſind Kämpfer, führte der
Standartenführer aus. Nach der Machtüber
nahme durch den oberſten Führer haben ſich
die Aufgaben der S jedoch weſentlich ge
ändert. Der Wille des Führers iſt es, daß auch
weiterhin die alten Kämpfer im Vordergrund
des Kampfes und der Arbeit ſtehen und ſomit
zu tragenden Pfeilern im nationalſozialiſti

en Staate werden. Wir müſſen innerlich
und geiſtig in die vom Führer geſtellten Auf
gaben hineinwachſen.

unſer Kampf iſt ein Kampf mit gei
ſtigen Waffen, ein Kampf, der über
zeugen will und wird.

Vorbilder wollen wir unſeren Volksgenoſſen
ſein wollen uns einſtellen auf das wirkliche
Leben und ſo unſerem Volke dienen. Dazu ſoll
auch der Abend dienen, den zu geſtalten der
Standartenführer Pg. Prof. Friedrich das
Vort erteilte.

Pg. Prof. Friedrich führte ſodann u. a. aus:
Fede große Bewegung der Weltgeſchichte

hatte zu ihren Begründern Menſchen, die
ſchicht und einfach waren. So wird auch, was
wir reden und tun, nur Erfolg aufweiſen,
ſoweit wir ſelbſt im Innerſten zum Deutſchen
Aufbruch bereit und feſtentſchloſſen ſind.
Welches ſind die Pflichten,
die wir von unſeren Volksgenoſſen verlangen
und verlangen müſſen?

Vom ſtändigen Gegeneinander, von Neid
und Haß der Menſchen, vom Kampf mit
verkehrten Fronten hat uns das Jahr 1933
wohl ſchon entfernt. Heute genügt es aber
nicht mehr, daß der einzelne ſeinen Platz aus
füllt.

Der einzelne muß ſeine Kameraden,
ſeine Gefolgſchaft, ſeinen ganzen Wir
kungskreis durch ſein Leben und Han
deln dauernd beleben.

Kraft und Zuverſicht muß er ſeinen Volks
genoſſen nicht nur im Dienſt, in der Familie
ünd im Arbeitskreis, ſondern ſchlechthin über
all einflößen; denn wir verlangen als Mit
kämpfer den ganzen, den deutſchen
Menſchen.
Vier Zypen ſind es,
gegen die wir anzugehen haben:
Wir müſſen uns wenden
gegen die Menſchen, die glauben, daß ſie mit
ſich ſelbſt, mit ihrer Eigenerziehung völlig
fertig ſeien, die Menſchen, die ſich einbil
den, 100 Prozent vollkommen zu ſein, die
ihre Aufgabe nur noch darin zu erblicken
glauben, an anderen herumzuerziehen, kurz die
Spießer!
Wir müſſen uns zweitens wenden
gegen alle, die allzeit ängſtlich ſind, gegen die
Zweifler, die etvig Sorgenden, die „Wenn“
ünd Aber“Bürger, die alles nur mitdem Verſtand umfaſſen können.

Wir müſſen uns drittens wenden
gegen alle, die jederzeit himmelhoch be
e ſind, die jedoch am nächſten Tagchon wieder ihre Begeiſterung vergeſſen haben,
und die nicht mehr einſtehen wollen, wenn es
einmal leicht iſt, ſich einzuſetzen.
Wir müſſen uns viertens wenden

gegen alle, die man wohl als „gan ze Kerle“
bezeichnen kann, denen es jedoch an innerer

iſziplin mangelt.
Aus dieſer Erkenntnis des Kampfes
ergeben ſich für uns ſelbſt vier Forde
rungen:
Ständig müſſen wir an uns ſelbſt arbeiten,

wüſſen wir vorwärts ſtreben, uns zu ent
h n ſuchen, nie raſten und ſelbſtzufrieden

Ständig müſſen wir hart ſein und Ent
hlüſſe faſſen können, für das, was wir als
5 tig erkannt haben uns gerade auch dann
inſetzen, wen es ſchwer iſt.

m Ständig muß unſere Begeiſterung ſein,
icht leichtfertig, ſondern in heiliger Glut
rennend.

halte a aber auch müſſen wir Diſziplin
en, innere, eigene Diſziplin.

he Nach ſolchen Forderungen an uns ſelbſt, er
t ſich die Frage:
Wie heißt das Lebensgeſetz, das für
uns Deutſche gilt
Für uns giltEhre das Geſetz der deutſchenBe denn das beweiſt uns die Geſchichte:

don er wenn wir die Unterlegenen waren,
ſetz n wir es, weil wir von dieſem Ge
blieben e es verſtoßen hatten. Immer aber

eutſchen Sieger, wenn wir das Geſetz der
Ehre Der ſozialen Deutſche Arbeitsfront)hochhieltenwoll und befolgten. Wir müſſen,Alte und werden auch heute dieſes unſerem
den innewohnende Geſetz erfüllen. Oft wer
Hören T bei dieſer Forderung den Einwand
allen Zeuex haben wir ja ſchon immer und zu
Neues n gefordert und befolgt, was iſt da

an dieſer Forderung?
er iſt folgendes zu ſagen: Es hieß zwar
aber im u mußt ein Charakter ſein,
nicht d praktiſchen Leben kommſt Du damit
erſtreben Erſt mußt Du prattiſchen Erfolg
haratte dann erſt kannſt Du vielleicht ein

r, ein ehrlicher Menſch ſein.

Man kann dieſe beiden Ziele jedoch nicht
nebeneinander aufſtellen. Man darf dem
Menſchen nicht die Wahl laſſen zwiſchen
dieſen beiden Wegen des praktiſchen Lebens
und des Charakters. Wenn es leicht iſt, wird
der Menſch gern ein Charakter ſein wollen,
wenn es aber ſchwer iſt, wird er immer den
Weg des „Praktiſchen“ Lebens gehen, beſten
falls ſich ein Kompromiß zu ſchaffen ſuchen.

Wer Ehrgefühl nur zuhauſe hat, kann
für uns als Mitkämpfer nicht gewertet wer
den. Erſt dann kann man von einem Men
ſchen ſagen, er hat Charakter, er beſitzt Ehre,
wenn er 9 ehrhaft, charakterfeſt auch im
täglichen Leben betätigt und auch da, wo es
ſchwer iſt, nach dem Geſetz der deutſchen Ehre
handelt.

Der Nationalſozialismus in ſeinem
Totalitätsanſpruch verlangt daher
vom deutſchen Menſchen nicht nur
Sieger nach außen zu ſein, ſondern
gerade auch Sieger im Jnnern.
Kein Künſtler kann Schönes ſchaäffen, er ſei

denn ſelbſt rein und frei; kein Menſch kann
ordnen und führen, er ſei denn in ſich ſelbſt
geſchloſſen und geordnet. Die Tat läßt ſich vom
inneren Menſchen niemals trennen.

Ueberall ſoll der Volksgenoſſe ſo den Auf
bruch des deutſchen Menſchen ſehen, das Geſetz
der deutſchen Ehre, das allein ſeinLeben ausmacht. Nur der genügt der Pflicht
an ſeinem Volk, der Kämpfer, Sieger wird im
Kampfe um ſich ſelbſt, aus deſſen Zügen innere
Beherrſchtheit ſpricht, aus deſſen Augen der
Aufbruch deutſchen Weſens leuchtet.

Dem unmittelbaren, begeiſterten Beifall der
SAMänner ſchloß Staändartenführer Beue r
mann ſeinen Dank an Pg. Prof. Friedrich an. Mit einem dreifachen „Sieg Heil“
auf den oberſten Führer ſchloß der Standar
tenführer den dritten Schulungsabend der
Standarte 86 vor den Führern, Unterführern
und alten Kämpfern der halliſchen A.

Was bringt der Film?
Der künſtleriſch vollendete Film:

Das Erlebnis der Millionen
Aufführung des Kriegsfilms „GStoßtrupp 1917“ in den

C.T.Lichtſpielen am Riebeckplatz
H. R. Je mehr Abſtand wir von der Zeit des

großen Krieges gewinnen, um ſo mehr neigt
das deutſche Volk dazu, ſich dem Alltag zu über
laſſen und das Heldentum und den Hel-
denkampf all der Namenloſen und Zahl-
loſen zu vergeſſen. Jmmer wieder begegnen
wir auf der Straße Menſchen, denen das kleine
materielle Opfer für die „Winterhilfe“ ſchon
eine „Tat“ zu bedeuten ſcheint und die ſich
unter allen möglichen Vorwänden der nächſten
Sammelbüchſe zu entziehen ſuchen. Ja, ſie wer
den ſogar unzufrieden, wenn die Durchführung
neuer Geſetze der Reichsregierung etwas längere
Zeit in Anſpruch nimmt, von denen ſie für ihr
eigenes Wohl beſondere Vergünſtigungen er
hoffen. Denn ſie haben vergeſſen! Vergeſſen,
daß auch ſie nur ein kleines Glied in der
großen Kette aller Deutſchen ſind, vergeſſen,
daß auch ſie nur Pflichten gegenüber der Ge
ſamtheit zu erfüllen haben, vergeſſen, daß auch
ſie jederzeit mitverantwortlich ſind für das
Schickſal des anderen, für das Schickſal der
ganzen Nation.

Die volkserzieheriſche Arbeit, die
hier an dieſer Art Volksgenoſſen noch zu leiſten
iſt, kann nicht nur Aufgabe von Verſamm-
lungen und Kundgebungen ſein. Nein, der
deutſche Volksgenoſſe muß überall im täglichen
Leben, ob an ſeiner Arbeitsſtätte oder in ſeinen
Mußeſtunden wieder eingedenk werden, daß
Opferbereitſchaft und Opfergeiſt allein ihm das
Recht verleihen, als Deutſcher unter Deutſchen
zu leben. Hier erzieheriſch mitzuwirken iſt
Aufgabe auch des deutſchen Film s.

Hans Zöberlein hat es ſich zur Aufgabe
gemacht, unter Zugrundelegung ſeines bekann
ten Buches „Der Glaube an Deutſchland“ auch
den Film in den Dienſt dieſer Arbeit zu ſtellen
und unter dem Titel „Stoßtrupp 1917
einen Ausſchnitt aus dem gewaltigen Geſchehen
des Krieges um die Winterzeit des Jahres
1917 zu geben. Unter der Mitwirkung der
Wehrmacht, der SA, der SS, des Stahlhelms
und namhafter Münchener Schauſpieler iſt von
der Aryafilm München unter der Schirm-
herrſchaft der Nationalſozialiſtiſchen Kriegs
opferverſorgung ein Tonfilmwerk allererſten
Ranges geſchaffen worden, das einzig und
allein das Fronterlebnis und Frontgeiſt in den Mittelpunkt rückt. Hart und
ſcharf profiliert, ohne jede Entſtellung oder
Schönfärberei.

Das natürliche Geſchehen allein ver
mag mit ungeheurer Wucht den Gemeinſchafts
geiſt und die Opferbereitſchaft von damals dem
Zuſchauer ins Gewiſſen zu hämmern, ſo daß er
ſich ſchämt, heute ſchon bei den kleinſten Ent
behrungen oder bei dem geringſten Verzicht die
Miene zu verziehen. Der Film verzichtet auf

jede geſchloſſene Handlung, er will und kann
darum auch beſonders Anſpruch auf Echt
heit erheben, weil er ſich freihält von ſolchen
gewaltſamen Künſteleien. Hart und unerbitt-
lich erſteht hier die Wahrheit auf der Lein
wand. Schickſalhaft und rieſengroß ſpricht hier
der Opfergeiſt der Millionen, denen das
eigene Leben nichts, das Leben derDaheim gebliebenen dagegen alles bedeutete

Der „Stoßtrupp 1917“ iſt keine Gruppe
von Filmſchauſpielern, er iſt auch keine be
ſondere Gruppe von Soldaten der damaligen
Zeit. Er iſt vielmehr eine Gemeinſchaft
deutſcher Helden, wie ſie von Elſaß bis hinauf
nach Flandern in jedem Granattrichter ge
hockt haben tagelang, wochenlang, monatelang:
zäh, entſchloſſen, immer wieder bereit zu
neuem Opfer, zu neuen Entbehrungen, zu
neuen Verzichten. Denn ſie wollten einen
lebendigen Wall bilden für die Frauen und
Kinder daheim, ſie waren bereit zu ſterben,
damit jene leben konnten.

Licht die Schrecken des Krieges ſind es hier,
die mit ungeheurer Klarheit gezeigt werden
und den gewaltigen Eindruck auf den Zuſchauer
verurſachen. Es iſt vielmehr die von der Front
gemeinſchaft ausgehende innere Kraft,
das ewige Heldentum, das mit zwin
gender Gewalt in faſt übermenſchlicher Geſtalt
an die Herzen packt. So iſt dieſer Film in
erſter Linie dazu angetan, die heranwachſende
Generation durch das Vorbild zu erziehen zu
ſtahlharten Charakteren mit dem Blick und den
Glauben an eine deutſche Zukunft.

Nicht die Schrecken des Krieges ſind es hier,
die mit ungeheurer Klarheit gezeigt werden
und den gewaltigen Eindruck auf. den Zuſchauer
verurſachen. Es iſt vielmehr die von der
Front gemeinſchaft ausgehende innere
Kraft, das ewige Heldentum, das mit
zwingender Gewalt in faſt übermenſchlicher
Geſtalt an die Herzen packt. So iſt dieſer Film
in erſter Linie dazu angetan, die heran
wachſende Generation durch das Vorbild zu
erziehen zu ſtahlharten Charakteren mit dem
Blick und den Glauben an eine deutſche
Zukunft.

Die Direktion der CT.- Lichtſpiele am
Riebeckplatz, der durch die Vorführung
dieſes gewaltigen Filmwerkes ein nicht un
weſentliches Verdienſt an dieſer Erziehungs
arbeit zukommt, hatte der Erſt aufführung
am geſtrigen Abend ein beſonderes Gepräge
gegeben, dadurch, daß ſie den Film durch
einige Märſche, vom S und M der
26. SS-Standarte unter MZ-Führung
Pg. Steuer geſpielt, einleitete.

CT., Große Ulrichstraße

Ein Mädel wirbelt durch die Welt

Magda Schneider, Harald Paulſen, Hugo Schneider
Dieſer reizende Unterhaltungsfilm läuft ſeit geſtern im CT., Große Ulrichſtraße, unter

dem Jubel eines ununterbrochen erheiterten Publikums Aus Schwarzwaldbergen, netten Melo
dien und einem Motvrrad iſt ein Film geſtaltet worden, auf den wir wegen ſeiner drolligen
Unbekümmertheit und Fülle luſtiger Einfälle noch zurückkommen werden.

Mit großer Spannung und ſtarker innerer
Teilnahme folgten die zahlreichen Beſucher,
unter denen man neben Pg. Czarnowski
und ſeinen Mitarbeitern von der Landesfilm
ſtelle zahlreiche Führer der PO, der SA, der
SS und des „Stahlhelm“ ſah, dem großen
Geſchehen. Leider blieb auch manchem Zu
ſchauer der Kern des Filmwerks unbegreiflich;
denn anſtatt ſich an denen ein Beiſpiel zu
nehmen, die oft wochenlang auf einem Platz
unter den größten Entbehrungen und Opfern
ausgeharrt haben, konnten ſie das Ende der
Vorſtellung nicht erwarten und traten vorzeitig
den Heimweg an. Um ſo ſtärker aber lebte
dafür in den Zurückbleibenden der Geiſt und
wen ans der Millionen deutſcher
Helden

Ritter-Lichtspiele

„Der Dämon Rußlands:
Rasputin“

Tragödie der Letzten des Hauſes
Romanow umſchattet eine diaboliſche Perſön
lichkeit von geradezu verbrecheriſcher Natur, die
es kraft natürlicher Geiſtesgaben und brutaler
Rückſichtsloſigkeit verſtand, einen ſo verhängnis
vollen Einfluß auf den letzten Herrſcher des
Zarenreichs zu gewinnen, daß dadurch der Ver
fallsprozeß dieſer großen Oſtmonarchie be
ſchleunigt wurde. Beiſpiellos in der Geſchichte
ſteht Raſputin, dieſer Mönch aus einem
kleinen ſibiriſchen Neſt, mit ſeinem Werde
gang, den er allein dem Aberglauben ver
dankte. Jn dem Metro-GoldwinMayer-Film
„Der Dämon Rußlands der die Ent
wicklung Raſputins veranſchaulicht und ihn
auf der Höhe ſeiner verderblichen „Macht“ am
Hofe Nikolaus II. zeigt, iſt ſo recht der Einfluß
gekennzeichnet, den Raſputin auf den Zaren,
vor allen Dingen aber auch auf die Zarin, eine
Deutſche, ausüben konnte. Bedauerlich nur, daß
die Verkörperung einzelner der in dem Film
auftretenden Perſönlichkeiten nicht ſo gang ge
lungen iſt. Die Zarin Alexandra beiſpiels
weiſe iſt in dieſem Bildſtreifen nicht ſo ohne
weiteres wiederzuerkennen. Die Handlung des
Films wickelt ſich in ſpannenden Einzelſzenen.
ab, die von Akt zu Akt intereſſanter geſtaltet
ſind, bis ſie dann zu dem Kulmingtionspunkt
auflaufen, da Raſputin ſein Schickſal erreicht
und er wie ein Hund abgewürgt wird. Ein
Lehrfilm und die Fox Woche mit Kampf
bildern aus Oeſterreich beſchließen das
intereſſante Programm.

Capitol

Dr. Lutz Heck
zeigte ſeine Filme

Das Capitol bot am Mittwoch und Donners
tag eine beſondere Veranſtaltung: Dr. Lutz
Heck, der Direktor des Berliner Zoologiſchen
Gartens, zeigte ſeine Expeditionsfilme über
ſeine Exrlebniſſe und Abenteuer auf Tierfang
in Afrika. Dr. Heck gab zu den Bildern per
ſönlich in humorvoller Weiſe die Erklärungen.
Man konnte ihm anmerken, daß er nicht nur
ein ausgezeichneter Tierkenner, ſondern auch
ein warmherziger Tierfreund iſt. Seine Filme
bringen wundervolle Bilder, wie ſie nur deut
ſche Ausdauer und deutſcher Wagemut dem
Glück der Stunde abringen können. Es fehlt
ihnen glücklicherweiſe der „Nervenkitzel“, den
wir namentlich bei amerikaniſchen Afrikafilmen
zu ſehen gewöhnt ſind, die oft genug außer dem
Stempel der Unwahrſcheinlichkeit auch grau
ſame Szenen vor Augen führen. Dr. Heck
hat es verſtanden, ſeine Filmaufnahmen dem
deutſchen Fühlen anzupaſſen.

Dem Afrikafilm voraus ging ein großer
Tonfilm aus dem Berliner Zoolo-
g iſſchen Garten. Auch in dieſem Film
muſterhafte Aufnahmen und eine ausgezeichnete
Auswahl der Tierbilder. Zum Schluß ſeien
die „Tönenden Stimmen aus dem afrikaniſchen
Buſch“ erwähnt. Dr. Heck war auch hierbei
wiederum ein vorzüglicher Erklärer. Er wurde
mit Recht am Ende ſeines Vortrages vom voll
beſetzten Hauſe ſtürmiſch gefeiert. nn

Treuhänder der Milch
Verſammlung des Verbandes Mittel

deutſcher Milchhändlervereine
Jn einer Verſammlung des Verbandes

Mitel deutſcher Milchhändlerver-
eine, die der erſte Vorſitzende Otto Berg
holz eröffnete, ſprach zunächſt Dr. Blindow,
Halle, über das Milchkontrollweſen. Die Milch
ſei das wichtigſte und bedeutendſte Lebensmittel
zum Schutze von geſundheitlicher Schädigung
des Verbrauchers. Deshalb ſei eine Erziehung
zur gewiſſenhaften Bedienung der Kundſchaft
nötig; denn der Milchhändler ſei ein Treu
händer der Milch. Durch die Selbſt
kontrolle, die der Verband vornehme, wolle
man die Verxantwortlichkeit gegenüber der
Voslksgeſamtheit vertiefen.

Der zweite Referent
Hannover, ſprach über das Einzel-
handelſchutzgeſetz und ſeine Auswir-
kung auf dem Milchhandel. Es müßten jetzt die
Konzeſſionsverfahren eingeſtellt werden, damit
eine Ueberfüllung des Berufes nicht vorkäme.
Das Einzelhandelſchutzgeſetz müſſe auch auf das
Milchgeſetz ausgedehnt werden. Der Redner
führte eingehend aus, wie die neuen Beſtim
mungen für Handhabung des Milchhandels in
und von den Betriebsſtellen aus zu treffen
ſeien. Dr. Janſen, Halle, wies als Ver
treter des Verbandes für Milchwirtſchaft in
Mitteldeutſchland daraufhin, daß man unbe
dingtes Vertrauen zu den Männern haben
müſſe, die Deutſchlands Schickſal regieren.

Die

Dr. Starke,

Nicht identiſch. Wir werden gebeten, daraus
hinzuweiſen, daß der prakt. Arzt Dr. med.
Julius Lahmann mit dem aus der HJ
aus geſchloſſenen Herrmann Lahmann weder
identiſch noch irgendwie verwandt iſt.
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S eingeführt werden. Beginn 20 Uhr. Unkoſten niswärter, die Neger der Volksmenge

Part i tti S B r 5 beitrag 15 Pfg. Lynchjuſtiz ausliefern, ſtrengſtens zu beſtreE a che 5 e t machung Ein Senator aus Colorado traf auf der letz
Ortsgruppe Paulusring. Sitzung des Juſtizkomitees die bemerkens

eführr g g 3 PRe mit iederver-!Feſtſtellung, daß allein in der letzten ZeitVolksgenossen! ſtelle vorgeführt. Landesbauernobmann Pg. Unſere Pflicht-Mitgliederver weniger als 550 Perſonen der n n
Anläßlich der Vereidigung der Amtswalter

am 25. Februar werden für auswärtige Pgg.,
und zwar für die älteſten Kämpfer unſerer
Bewegung, für die Nacht vom 24.—25. Februar

ta. 400-500 Freiquartiere
geſucht.

Wir bitten den Dank an unſere älteſten
Kämpfer dadurch zum Ausdruck zu bringen,
daß jeder Volksgenoſſe, welcher in der Lage iſt,
ein Freiquartier mit Morgenkaffee abgeben zu
können, ſeine Anſchrift ſofort bei der Kreis
leitung der NSDAP Halle Stadt, Abteilung
Propaganda, Gütchenſtraße 1, unter Angabe,
wieviel Betten zur Verfügung ſtehen, abgibt.

Kreisleitung HalleStadt, Abt. Propaganda

Quartier-Wirte für die Freiquartiere!
Volksgenoſſen, die für die alten Kämpfer der

Bewegung Freiquartiere angemeldet haben,
hiermit zur Kenntnisnahme, daß die Partei
genvſſen im Laufe des Sonnabend in Halle ein
treffen. Jeder Quartierſucher iſt im Beſitz
eines Quartierſcheines, der mit dem Stempel
der KreisPropagandaleitung verſehen iſt. Es
iſt anzunehmen, daß die alten Kämpfer erſt in
den Nachmittags bzw. Abendſtunden ein
treffen. Sie werden ihre Quartiere ſofort auf
ſuchen, doch keine beſonderen Anſprüche ſtehen,
ſondern nur mit einem beſcheidenen Unter
kommen für die eine Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag zufrieden ſein.

Beſondere Mitteilungen unſererſeits an die
QuartierWirte, ob die Quartiere belegt wer
den oder nicht, können aus techniſchen Gründen
leider nicht erfolgen.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abteilung Propaganda,

Achtung Amtswalter und politiſche
Leiter!

Falls keine beſonderen Befehle ſeitens der
Ortsgruppen ergangen ſind, treten ſämtliche
Amtswalter und politiſchen Leiter um 8.30 Uhr
auf dem Roßplatz an.

Kreisleitung Halle-Stadt,
Abtlg. Propaganda.

*NS-Kreisfrauenſchaft
Am Sonntag, dem 25. Februar, findet die

Vereidigung ſämtlicher Amtswal-
terin nen ſtatt; und zwar haben zu erſcheinen
alle Ortsfrauenſchaftsleiterinnen, Kaſſiere
rinnen, KreisReferentinnen und Arbeits
gruppenLeikerinnen auch wenn ſie keineParteigenoſſinnen ſind.

ZJrn Anbetracht der Vereidigung fällt der
heutige Schulungsabend in Halle und Dov m
nitz aus.

Kreisleitung Saalkreis.

NSBO Halle Saalkreis und DAF
Die Plaketten für die Mitteldeut-

ſchen Heimattage in Halle vom 25. Febr.
bis 4. März 1934 ſind zum Preiſe von 30 Pfg.
bei der Kreisbetriebszellenabteilung, Halle-S.,
Harz 42/44 Hof 2 Treppen umgehend abzu
holen. Wir erwarten, daß alle NSBOKame
raden und Volksgenoſſen die Veranſtaltungen
beſüchen. Am Sonnabend, dem 8. März 1934
iſt der „Tag aller Schaffenden“, wo
nur Jnhaber einer Plakette Zutritt haben.

Hitler-Jugend, Bann 36, Abteilung S
Morgen Sonnabend 24. Februar, 20 Uhr,

n ſich ſämtliche Schulungsleiter der Ge
olgſchaften und Unterbanne im Bann 36 zu

einer Beſprechung im DHVeHaus, Dorotheen
ſtraße 1, einzufinden.

Der Abteilungs-Leiter S im Bann 36.
Gerhard Fiedler.

Ortsgruppe Paulusring
Heute findet eine Veranſtaltung der Orts-

gruppe unter dem Motto „Stadt und Land
Hand in Hand im großen Saale des

„Neumarktſchützenhauſes“ ſtatt. Es wird der
Film „Blut und Boden“ von der Landesfilm

Wo auft und wverkehrt der Mationaſsoziaſis

Krauſe ſpricht über das Hitler-Wort: „Das
Dritte Reich wird ein Bauernreich ſein oder
es wird nicht ſein!“ Die Hauskapelle wirkt
mit einigen Muſikvorträgen mit. Das Er
ſcheinen der Parteigenoſſen und der Mitglieder
der Frauenſchaft der Ortsgruppe iſt Pflicht.
Gäſte auch Nichtparteigenoſſen können

Zum Abſchied!
Wenn die Hochſchule für Lehrer-

bildung kurz vor ihrer Ueberſiedlung nach
Hirſchberg noch eine Ausſtellung veranſtal
tet, ſo mag es den Anſchein haben, als wolle
man damit eine gewiſſe Abſchiedsſtimmung
ſchaffen, als ſolle gezeigt werden, was die
Studenten in der neuen Heimat erwartet.

Schon der Treppenaufgang, der zu der Aus
ſtellung hinführt, iſt mit wunderſchönen Wap
penbildern, die von den Kindern der Akademie
ſchulen geſchnitten worden ſind, ausgeſchmückt.
Bilder von Retzlaff, dem bekannten Photo
graphen, der auch der Berliner Oſtausſtellung
ihr photographiſches Geſicht gegeben hat, zeig
ten prächtige Typen aus den ſchleſiſchen Bergen.
Prof. Muris, der Schöpfer der Ausſtellung,
hat auch für ſchöne Beiſpiele der Volks

R S c S e ä eReichsbetriebsgruppe
Landwirtſchaft im Reichsnährſtand

Die Kreisbetriebsgruppe Landwirtſchaft,
Halle, teilt zur Eingliederung der Mitglieder der
Reichsbetriebsgruppe Landwirtſchaft in den Reichs
nährſtand folgendes mit:

Zwiſchen dem Führer der Deutſchen Arbeits
front, Staatsrat Pg. Dr. Ley, und dem
Führer des Reichsnährſtandes, Reichsbauern
führer Pg. R. Walther Darré, wurde
folgende Vereinbarung getroffen:

Die Mitglieder des bisherigen Deutſcher
Landarbeiter-Verbandes, ſowie des bisherigen
Verbandes der Land und forſt wirtſchaftlichen
Angeſtellten ſind mit allen ihren Rechten und
Pflichten Mitglied des Reichsnährſtandes.

Der Reichsnährſtand iſt körperſchaftlich
Mitglied der Deutſchen Arbeitsfront.

Durch die Eingliederung der Mitglieder
der Reichsbetriebsgruppe Landwirtſchaft
(ehemaliger Deutſcher Landarbeiter-Verband
und Verbandes der Land und forſtwirtſchaft
lichen Angeſtellten) verbleiben dieſe mit ſofor
tiger Wirkung indirekte Mitglieder der Deut
ſchen Arbeitsfront, da der Reichsnährſtand
körperſchaftlich Mitglied der Deutſchen Arbeits
front wurde.

An den Rechten und Pflichten als Mitglied
der Reichsbetriebsgruppe Landwirtſchaft
hat ſich nichts geändert, da die Reichsbetriebs-
gruppe Landwirtſchaft in ihrer bisherigen
Weiſe weiter arbeitet, nur daß in Zukunft nach
vollzogener Eingliederung die engſte Zuſam-
menarbeit mit den Bauernführern erfolgt.

Echte und falſche Antiken
Jm Rahmen der Vortragsreihe für die Mit

glieder der Geſellſchaft der Freunde
der Martin Luther UniverſitätHalle- Wittenberg ſprach Profeſſor Dr.
Koch, Halle, über das Thema: „Echte und
falſche Antiken“. Die Kunſtſchätze des Alter
tums, die uns ein Bild von dem Külturſtand
längſt entſchwundener Völker geben, ſtſtehen
heute in aller Welt hoch im Kurs. Es hat ſich
deshalb auf dieſer Grundlage ein reicher Han
del entwickelt, der aber leider infolge der hohen
Gewinnausſichten nicht frei von Unredlichkeiten
iſt. Es ſind Fälſchungen der antiken Kunſtvor
bilder, die dem Händler, ſofern er Kenner
genug iſt, wie dem Gelehrten oft die aller
größten Schwierigkeiten bereiten. Es gehört

ſammlung findet unter dem Motto „Stadt
und Land Hand in Hand“ am Freitag, dem
23. Februar, im großen Saal des „Neumarkt-
ſchützen hauſes“ ſtatt. Der Landesbauernob-
mann, Pg. Krauſe, ſpricht und der Film „Blut
und Boden“ wird vorgeführt. Die Hauskapelle
wirkt mit. Beginn 20 Uhr.

Hochſchule für Lehrerbildung
vor der Umſiedlung

Ausſtellung: Der deutſche Oſten
kunſt im Oſten geſorgt. Eine Abteilung über
grenz- und auslands deutſches
Schrifttum leitete über zu dem Gebiet Be
völkerungs- und Siedlungspolitik.
Die Karten, die zum Teil wiederum von Kin
dern, zum anderen von Studenten gezeichnet
worden ſind, geben eine ſehr anſchauliche und
eindrückliche Darſtellung von der Not des deut
ſchen Oſtens Dieſe Ausſtellung zeigt, wie ſchon
früh dem Kinde in der Schule immer und
immer wieder das eine Wort eingehämmert
werden muß: Deutſcher Oſten

Mit primitivſten Mitteln, alſo vhne große
Geldausgaben, ſtellen die Schulkinder in
Karten auf Grund des Unterrichts dar,
was für das Augenmerk des Beſchauers

am wichtigſten iſt.
Der letzte Raum iſt allein Hirſchberg,

der neuen Arbeitsſtätte, und ſeiner näheren
Umgebung gewidmet.

nicht ſelten ein geübtes Auge dazu, um die
raffinierteſten Fälſchungen zu entſchleiern. Der
Redner erläuterte dann an Hand von Licht
bildern, wie es in manchen Fällen nur auf
Kleinigkeiten der Ornament- oder Reliefgeſtal
tung ankommt, um den „Künſtler“ zu ent
larven. Amerikaniſche Firmen machten ſich
daran, überlebensgroße Statuen nachzubilden,
die glücklicherweiſe nicht ſelten die Unkenntnis
hon antiker Formgebung auf den erſten Blick
erkennen laſſen. Die gedrungene, ſtraffe Linien
führung archaiſcher Bildiderke wird zu hölzerner
Plumpheit und in den wenigſten Fällen kann
man etwas von wirklicher Modellierung ver
ſpüren

Zum Schluß ſeines Vortrages kam Profeſſor
Dr. Hoch auf die Bekämpfung der Fälſchungen
und Schleuderpreiſe zu ſprechen. Schließlich ſei
es erforderlich, Kunſthändler ohne fachliche
Kenntnis auszuſchalten. E. S.

Winterſport Wetter
Jn ſämmtlichen deutſchen Gebirgen liegen die

Temperaturen heute früh nahe 0 Grad. Jn den
unteren Lagen taut es meiſt leicht. Nennens
werte Neuſchneefälle ſind in den letzten
24 Stunden in keinem Gebirge vorgekommen.

Elektrolyt 47.

Letzte Nachrichten
Die franzöſiſchen Finanzgeſetze

verabſchiedet
Paris, 23. Febr. Die franzöſiſche Kammer

hat in einer Nachtſitzung die Haushaltsberatun
gen beendet und die Finanzgeſetze mit 469 gegen
123 Stimmen verabſchiedet. Der Haus
halt für 1934 ſtellt ſich wie folgt: Einnahmen
48 477 000 000 Franken, Ausgaben 48 418 000 000
Franken. Thevretiſch iſt alſo ein Ueberſchuß
von 59 Millivnen Franken vorhanden.

AntiLynchgeſetz in G
Waſhington, 23. Februar. (Eigene

Meldung). Das Juſtizkomitee des Sengates
faßte den Beſchluß, daß künftig den Familien
gelynchter Perſonen 10000 Dollar ausgezahlt
werden ſollen. Ferner iſt vorgeſehen, Gefäng

im Saaſſreis?

Opfer gefallen ſeien, unter dieſen befinde360 Neger. ſich
Kein Verzicht Fapans

auf deutſche Kolonien
Tokio 23. Febr. Der japaniſcheminiſter Hirota betonte am Bltwohin de

hauſe, daß Japan ſein Mandat über die
deutſchen Kolonien in der Südſee
unter gar keinen Umſtänden auſ
geben würde. Ueber die Frage dieſes japa
niſchen Mandats könne es keine ſuriſtiſchen Er
örterungen geben. Die japaniſche Regierung
würde jeden Vorſchlag, dieſe Angelegenheit vor
den Jnternationalen Gerichtshof zu bringen
rundweg ablehnen.

Willi DomgrafFaßbaender ſingt heute abendSte enh zum erſtenmal in Halle. Man
zn im Vorverkauf bei Hothan

tudenten Ermäßigung),
vorausſichtlich nur noch wenigeh zeitigE. Stock und Deutſche B

da an der Abendkaſſe
Plätze verfügbar.

Heiterer Abend des Tierſchutzvereins am So

Heiterer nnabdem 24. Februarx, 20 Uhr, im nd
Bernburger Straße.
geladen.

c „Bierhaus EngelhardtAlle Tierfreunde ſind vercigtn

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preſſe don

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile,

Kriegerverband Halle und Saalkreis,
Die Gedächtnisfeier des Kriegervert

Hallebandesund des
Kr re Fürſorge für dieim V

trauertag, Februagr in derSt. Ulrichskirche d OberpfarrerThiede, K r Ulrictang, Görla hrcheſt er ur gan iſtStandarten (Trauerflor) mit ei c
abends in Diakonat, Kl. Märker
Vortrag
lo Di

e U. Alle Fahnen und
gleiter ſind 5.30 Uhr

nat, riſt r. 1, zur Stelle

olgen mit Liederterten am Kircheneingang koſten
i Bürgerſchaft wird herzlichſt zu dieſer Feier

ſtunde eingeladen.

Ehemalige 36er (Füſ., Reſ., Landw
Am Sonntag, dem 25. Februar, pünktlich 18 Uhr,

findet am Ehrenmal der 36er eine Heldengedenkfeſer ſtatt
Die Teilnahme aller Kameraden iſt Pflicht. Die Hinter
bliebenen der gefallenen Kameraden ſind hierzu gang
beſonders eingeladen.

Gemeinſchaft mit
in der St Ulriche
ier für die im
n ſtatt. Die Feier
18 Uhr. Um Be

g. wird gebeten. Vortragefolgen
n koſtenlos an den Kirchentüren aus

gegeben.

Vereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 P.

eine
ege gefallenen

Figpünktlich

GTV. Handballabteilung. Spiel am 25. Februar
1. Mannſchaft To. Diemitz 1. in Diemitz, Treffpuntt
14.15 Uhr Hindenburgbrücke.

ReichsbahnTurn und Sportverein. Zwecks Vorberel
tung zur Leiſtungsprüfung finden alle Donnerstage die
Uebungsſtunden von 19 22 Uhr im RAW (Turnhalle)
ſtatt. Teilnahme der Herren und aller Jugendlicher über
14 Jahre iſt Pflicht! Unſer Stiftungsfeſt findet am
10. Märg im NeumarktSchützenhaus ſtatt. Termin frei
halten.

Handbatl. Spiel am
PCV 8. 15 Uhr Pro

fällt aus.

Hall. Turn und Sportverein.
itag, den 25. F ar: 3.

Spiel der 1. ind 2.

Giebichenſteiner TV., e. V. Morgen, Sonnabend
24. Februar, treffen ſich alle GTVer auf dem Turnblatz
zum Manöberball“. Gäſte herglich willkommen. Humor
nicht vergeſſen.

Turnen fällt wegen zu hohen Turn
PBl uWeiß 1925 e tet Sonntaghallen

25.
aus. 1. HandballH. P triener Treffpunkt 15.30 Uhr BlauWeiß Platz.

J T T

Gasthaus BUschort
Inh. Rich. Modler Fernruf 252 99

Jeden SonntagKonzert und Tanz

Konditorei und Kaffeehaus

Hartmann, Dölau
Bekannte vornehme Gaststätte

IIINNINNN:.MGEAMMMMMI

Gaſthof zum Anker
Oberröblingen am Gee

Großer Gaal u. Vereinszimmer

la Biere und Küche

Heide-gaskslstte Hubertus
früher Schillers Garten.

Jnh. Guſtav Ulrich. Endſtation d. Linie 4.
Behagliche Säle und Geſellſchaftsräume.

Täglich Anterhaltungsmuſir.

O0bskweinschenke
Büsch dorf
Besitzer: Paul Probst
Ruf: 25217 Linie 9

Empfehle meine Lokalitäten zu Vereins
und Familien Festlichheiten.

Bali- und Gartenlokal
Roigk sGesellschaftshaus

Diemitz bei Halle Ruf 23941
Empfehlenzwerte Vereins
uncl Familien Festlichkeiten

duslan IMele wnerne s
Elektr. Licht-, Kraft u.
Schwachstrom-Anlagen
Radio-Anlagen

Fahrräder, Motorräder, Nahmaſchinen
Fachgemäße Reparatur werkſtatt

Gaslhaus a Brachuuntz
Inh. A. Becker, Pg., Ruf Dölau 2090

Gegenüber Bad Neuragoczi
Beliebter Ausflugsorit
Gatten O Saal O Kegelbahn

haolkol, holdener Stern

KRiet leben
Inh. Albert Ermiſch. Fernruf 21323.

Ausflugslokral
Gasthaus zur Iinde
Löbnitz bei Teicha
Fernſprecher Seicha Kr. 18

Beſitzer Pg. Paul Gottſchalg
Allgemein bellebtes FNusflugslokal

Gr. Tanzſaal, Garten, Kegelbahn koſtenlos

Leuchztt ar u 23027
Kegelbahnen u. KleinkaliberSchleßſtand

Jeden Sonntag der beliebte eſellſchaftsball

Eintritt frei“! Beß. billige Preiſe
Gr. Feſtſaal und Verefnszimmer ſtehen koſtenlos
zur Verfügung. Pg. H. Sonntag

Gaſthof zur Forelle, 6eeburg
Beſitzer Ferdinand Graneß, Pg.
Jnhaber des Seebades Seeburg
Fernſprecher: Oberröblingen 331

Großer Saal, zchöner Garken,
gule, bek. Küche

Gashaus zur Sonne
Mietleben
Besitzer Karl Wilke Ruf 28267

Angenehmes Verkehrslokal,
großer Saal u. Garten, ff. Schult
heiß und Engelhardt Biere

Verkehrslokal

Heinrich Wagner
an
in Salzmüncle Fernruf 232 99
Bahnhofswirtschaft Ruf 208

Gasthof zum Bahnhof
Zscherben

Inh.: Otto Liebau Ruf: Holleben 65
Beliebter Ausflugsort i. d. Nähe Halles
Großer Saal, Vereinszimmer, Kino

ff. Biere gute Küche

Café Restaurant
Besitzer G. SSpäthe
In 20 Minuten von Bahnhof Heicke durch
herrliche Waldwege zu erreichen. Gute
Küche, ff. Riebeck-Biere, solide Preise

4Fruchtweinschenke
Fernruf Teicha 15 Eutenberg

gege las Hallische arlgzlng

9 x ein feuchtfröhliches9 urgemütliches Fusſtugseſel.

Wörmlitz (Gasthof)

Boſſerg Gcaſfeegerten)
empfehlen ihre n
Saal Vereinssimmer

nh. Robert Thate-
J 26871.Fernruf fehtnall

Angenehmer Aufr jmſöche u. Keller u Hrn
s 68 zu angemeſſenen Pr

ff. Engelnarcht- Biere

Gaslhof Grüne Tanne
Hallezerrt b gut 217

Bes. Albert May veelVornehmes Saal und San hue
Ubernachtung, Ausspann nunterstand, hege

Jeden Sonnteg

eheBahnhof Dölauer Heide-
T
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Quaſitat
ist das Wort und das Urteil das
die Hausfrau über unsere Waren

Gertrud Büſching
Hans Franke
grüßen als Verlobte

Geſtern abend, 11 Uhr, erlöſte Gott der Herr,
meinen lieben Mann, unſeren guten Vater,
Bruder, Schwager und Onkel, den Gutsbeſitzer

Achtkung! Achtung?

m

h

z

Kurt Pitzſchr
von ſeinem langen,
z8. Lebensjahre.

Jn tie fer TrauerGSelma Pitzſchk, geb. Hühne

ſchweren

Hölde Pitzſchk
Ewald Pitzſche

Tornau, den 22. Februar 1934.
Die Beerdigung findet Sonnabend, nachmittags
z Uhr ſtatt.

Leiden im

III

Halle (Saale), den 28. Februar 1934

Belfortſtr. 7 Meckelſtr. 7

Von meinem

Samnmel Besteeh

100 und Tittel-Halle gestempelt
Muster Petersborg“ u. „Unstrut'

Rosten

Empfeh le
Ia. Ross Fleisch

sowie sämtliche Sorten Wurstwaren
in schmackhafter und sauberster Verarbeitung

Für tonnabend
V Prima Fohblenfteisch

Johannes Thurm
Roß Groß -Schlächterei, Halte (Saate),

ausspricht

Preiswürcdigkeit
schafft uns unseren Kundenstamm
der uns treu bleibt infolge unserer
großen Leistungen
Ueberseugen auch Sie sich davon

UnsereButterpreise
pfa. I. 38 pa. I. 45 pa. I. 844

ünsere Teehbutter
ungesalzen
Eine Klasse für sich Pfd. 1.58

dito Küfner- Straße 79, Fernruf 265 18 Foinstor3 1 Eoffel 1 FeineAm 21. Februar 1934 verſchied infolge Un 1Teelöffel 50 sind wiecler da. Preis binsiorel a e Umdurger hägo Tusſter häseglücksſalles der Fabrikarbeiter 1 Eß gabe I. ß ca e entlos und Stanel auf cem Wochenmarkt 2. R. e f. o. L. Ztück s H.
1 Eßmesser m. rostfreier Feinster, vollfetter Feinster vollfett
Klinge 2,1 Kuchengabelm. Schneid. 50

Hermann Kohlhach Däg. gouga-üse Tilsſter Räss
Pfd. ss Pf. l Pfd. 100 Pf.Junghlut

Albrechtstraße 37

ehe

4

3

aus Roßbach. Wir verlieren in dem Verſtor 18 Spfer abenen einen fleißigen und braven Mitarbeiter, 1 e S wen u rer
der ſchon viele Jahre hindurch auf unſerem 1 Soßenioffel 29 409Werte beſchäftigt iſt. Sein Andenken werden e lebe v KSh mere pfd. 2.- pa. 2. pfd. 2.
wir ſtets in Ghren halten. 1 Butter u. Käsebestech 3,75 fast neu, billig Unser Kaffee mit Liebe und Ver-1 Tortenheber Lohrengel stand gekocht,Halleſche Pfännerſchaft i Kompottloffel: e Unſeren t ein rer ocigenaß

Abt. der Mansfeld A. G. für Bergbau
und Hüttenbetrieb

Werksdöpektion Pfännerhall
gez. Hildebrand

Leiden der Heizer

triebe tätig.

werden dieſem ſelten treuen Manne ein
denken bewahren.

Beiderſee, den 22. Februar 1934.

Am 20. Februar verſtarb nach längerem ſchweren

Peter Maverzr
45 Jahre lang war der Verſtorbene in unſerem Be

g Durch ſeinen Fleiß und ſeine Redlichkeit
hatte er ſich unſer vollſtes Vertrauen erworben.

Albert Pirl Söhne
S g

Wir
bleibendes Ge

Es hat also niemand nötig, von
aus wärtigen, hier nicht beRannten
Firmen oder von Bestechreisenden
und Nichtfachgeschäften zu Raufen

Seit 48 Iahren
Woher Tite

im Eok, Schmeerstrase 12

Grudes ſern
verk. billig Heller, nur Steinweg so H

e

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme und Kranzſpenden beim
Heimgange eres teuren Ent
ſchlafenen, des Uhrmachers

Erichz Hoenom
ſagen wir allen hierdurch unſeren
herzlichen Dank.

Jm Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen

Marie Hoenow, geb. Plath.
Diemitz, den 22. Februar 1934.

Fabrikation

lache Farben Leim
ST

Spes.: Rostschutz- u. Maschinen-

Farben für Industrie Gewerbe

Man Ott, Halle (Saalo)

Steinweg 26. Gegr. 1890, Rut 26963

Groß handel

Der anſpruchs volle
aber ſparſame Herr kauft

Küte NMützen Kravakten
und Herrenartikel

n u r
Sraßb RutlagerFisbein

(Altes chriſtl. Unternehmen)

Halle (S.), Leipziger Str. 14

r Zimmer
S Klein-Möbel im modernen

il Verkauft zu niedrigen Preisen.
rbitte unverbindliche Besichtigung.

i m

Kküche,

Khlaf

Vertreterinnen
bei Proviſion u.

Phoenip Näh
Halle (Saale),

Speſen ſofort geſuch

maſchinen Haus
AdolfHitler-Ring 1

Junges, zuverläſſ.,
ehrliches u. linder
liebes ädthen,
welches Zu Hauſe
ſchlafen kann, für
kleineren Haushalt

Mühlweg 32, ptr.

Suche z.
ein tüchtiges

Dienſt
müdchen,

7 bis 18 J. alt.
Frau Berta Bunge

Mühlenwerke,

März

Suche z. 1.
ein
Müädthen,

16—-17 Jahre, das
melken kann. P.
Krümmling, Guten
berg.

Junger flotter

Verkäufer
m. Führerſchein 3b
ſucht für ſofort
Stellung als Ver
käufer. Herren
konfektion bevor
zugt. Wilh. Menke,
Falkenberg,

rechtsſeit.

Raßnitz üb. Halle. F

März

Bezirk
Halle, Bismarkſtr. 2

20jährig., welcher
gelähmt,

Gaxage
ſofort geſucht, Nähe
Streiberſtraße. An
gebote u. L. 2355
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Lagerräume
trocken u. hell
ca. 700 qm ab
I. 4. 1954 auf
2 Monate zu
miet. gesucht.

Angebote mit
äuberst. Preis
angabe unter
I. 3094 an die
MNZ., Geist-

straße 47

S e
gBerufstätig.

SA Kameraden
finden gemütliches
Zimmer, evtl. mit
Penſion. Sophien
ſtraße 17, II.

Laden
in verkehrsreicher
Lage zu vermieten.

Wein
flaſthen

kauft laufend Hoppe
Sehydlitzſtraße 6. 5

z

Aussteltung
„Zeit gemäß

Kathe- Paſſagel
Fernruf 347 11

Gut. Schneidertiſch
m. Unterbau, noch
gut nähende

Schneider
nähmaſth.

billig zu verkaufen
Falkſtr. 12, ptr. r.

Sofas, Kldschrhe.
Bett., Kommod.,
Vertihos, Küch.,
so w. ganee Wirt
schaftseinr. bill.

zkoges
Näbeltager

hinclenburg-
skraße

Hausnum. achten
Teile. Lief. frei

Gebrauchte

Planes
sehr gut erhalten

sehr günstig

Näheres Ruf 230 87

ſchallplatten-

Verleihung
verkaufen. Siegert,

Steinweg 8 Talamtſtraße 8.

gnäuſe

Rüne ung

hochtragend ſowie neumilchend.

fa. Oberländer
hatte (8.),

F Molkerei

1 Stück

Sehr zarte
Gchweine

W Goulaſch.

Bratwurſt

pykelKamm
Capler-Kamm

(dkl.), 14

Delitzscher Str. 10

Butter
n u r

a Kuoblauchwurſt 640

Gchnitzel

Sthäßer
hündin

Monate

t, preiswert zu

Ab
Sonnabend

d. 24. 2. 34
empfiehlt

einen großen

Transport
S oſtpreußiſcher

Farsen
Chompſon's Schwan, das ſeit über 50 Jahren im

Buchen Haushalt bewährte Seifenpulver zum Einweichen,
Waſchen, Scheuern, Veinemachen. Paket 24 Pfg.

Unsere zwei
guten Tee-5pezialsorten:
für den verwöhnten TeetrinRer
KRochfeine Feinste

ostfriesische Ceylon
Nischung NMischung

25 g nur 25 Pf. 25 2 nur 30 Pf.
309 RABATT

Gr. Ulrichstr. 47 Steinweg 11i

66 August Thurm
Großroßhschlächte reif

Reiſstraße 10 Ruf 265 07
empfiehlt seine ersthlassigen, ausgesuchten

Fleisch- uncl Wurslwaren

b
nur 54

Täglich frisch die beliebten warmen Würstchen

Polſtermöbel
Couches, Sessel, sofas, Chaise-

longues, Belt-Chaiselongue:

schön, gediegen und preiswert
aus eigenen Werkstätten!

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Dom-
platz 9. 53 Minuten vom Markt

Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

Pfund 132 Pf.

Inſerate gehören in die M.

Stuck 66 Pf.

Eier S e.
national erzog. U.

kmil sammtleben,
alle (Sa al e), Am Steintor 21.

B 1

edarfsdechungsscheine werden in
Zahlung genommen.

2 Klefder, Anullovev, Westen, Nosen
s

Gtößte Formen und Farbenauswahl bei

WKehnes Nachlolger

Sr. Steinstrasse 84

u langes Haar Ja
ab im äer nur im älteſten Dauerwellen

ſalon am Platze

Laugeocle
AlrichſtraßaFernruf 239 40 e

Sroße

ſchon mehr. Jahre
im Büro tätig ge
weſen iſt, ſucht
Stellung für ſofort
als
Bürogehilſe

oder Büropförtner.
Gute Zeugn. ſind
vorhand. Gef. Zu
ſchriften erb. Curt
Schäfer, Langen
vogen, Poſt Teut
ſchenthal.

Junges Ehepaar
(Pg.) ſucht Ileine

Wohnung
oder 2 Zimmer in
Halle oder Merſe
burg. Angeb. unt.
L. 2356 an „MN3
Geiſtſtraße 47.

Leeres
Zimmer mit Koch
ofen von berufs
tätigem Frl. zum
1. März geſucht.
Angeb. u. L. 2357
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

der neue Visfose- Schwan
Fensterputaen ein Vergnügen
G um m t leberßandtiücer
Brieftaschen, -Aktentaschen
Geldbörsen-, Kaſcteen, Aus
gußreiniger, Bädfaßrer-
Pegenschuta, Schwammbe
Bälter, -Seifenschalen und Be-
Hälter, Gleitschuta für Bade-
wannen, Vorlagen Toiletten
Badeschwämme aller Art.

Billigst im Spealala Geſchäft
a 9 e

u

Gr. Steinstt. Brüderstr,
Geschäftsaeit ron 29 bis l 7 Ut

Flelsch-Salat
von seltener Güte und Wohlgeschrmack
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Luther überwindet Wallenſtein
Eine Gkizze zur 300. Wiederkehr von Wallenſteins Todestage am

26. Februar 1654 von Gerhard Trebnitz
„Wie ſtehen die Sterne, Seni?“ ſagt

Wallenſtein müde und blickt durch die geöff
neten Fenſter über die Dächer Prags. „Weißt
du, daß hundert Jahre vor mir dieſer Mönch
geboren wurde, gegen den ich zu Felde ziehe?
Daß nur 47 Tage fehlen, um das Jahrhundert
zwiſchen ihm und mir vollſtändig zu machen?“
Dunkles Schweigen ſteht im Zimmer. Seni

rührt ſich nicht. Wallenſtein im Halbtraum
S fragt: „Wie ſtanden die Sterne damals?“
Nun richtet ſich das bleiche Antlitz Senis auf
den Feldherrn, und zwiſchen Mund und Augen
verbreitet ſich die Lüge der Geſtirne: „Der
Mönch Luther würde zittern, wenn er dich
kennte!“

Wallenſtein lacht zweifelnd: „Täuſche dich
nicht! Der Mönch Luther war tapferer als die
Lutheriſchen dieſes Krieges ſind. Er kämpfte
mit der Bibel!“ „Heiratete, wurde fett und
ſtarb!“ ergänzte zyniſch der Aſtrolog. „Ueb-
rigens, mein Feldherr, geht der Krieg nicht
mehr um den Glauben.“

„Als ob ich das nicht wüßte!“ grollt Wallen
ten ob ich ihn nicht ſelbſt ſo gewendet

ätte!“
„Sondern um die Größe der Großen.“
„Um meine Größe alſo?“ fragt der Herzog

verſtändnislos.
„Um die Krone Böhmens, Wallenſtein
Der Herzog erhebt ſich, geht auf und ab.

Er iſt müde; die Jahre des Krieges ſind
Geißeln geweſen aber der Ehrgeiz war die
größere Geißel. Rings ſchwingt die Ruhe der
nächtlichen Stadt. Niemand regt ſich. Da
ſpricht Wallenſtein in die tiefe Stille hinein
wie in das Ohr Gottes: „Du weißt es, Seni,
daß mir kein Thron zu hoch war, mich in
ſeiner Sonne zu wärmen. Jch kam als Edel-
mann und wurde Fürſt. Jch war arm und
wurde reich. Jch habe dem Kaiſer mein
Schwert geliehen und Deutſchland in ſeine
Hände gegeben. Aber den Mönch von Witten
berg habe ich nicht beſiegt.“

„Scherts dich, Hoheit?“ flüſtert Seni.
„Kaiſer in Deutſchland zu ſein, iſt ein ge
ringer Ruhm aber Herrſcher wie du, Wallen
ſtein, das wollen die Sterne!“

Der Friedland nickt wie abweſend. „Jch
habe prokeſtantiſche Offiziere in meinem Heer

e

t Herzog Albrecht von Wallenſtein
wurde vor 300 Jahren am 26. Februar 1634

in Eger ermordet.

und lutheriſche Handwerker in meinem Lande.
Jch will nicht, daß dem Gewjfſen ein Zwang
auferlegt werde. Möge der Papſt oder Luther
die Seelen gewinnen.“ Dann lehnte er ſich
ſchwer auf die Schultern des Greiſes. „Geſteh',
Seni, daß ich des Kaiſers Beſtes gewollt hab'
Und Sent vollzieht den Vorwurf der Gedanken
„Der Kaiſer aber hat dem Feldherrn mißtraut
und ihm das Szepter genommen, das in keine
andere Hand als die Wallenſteins gehört.

Die Ebenen bei Lützen ſchwimmen von
Blut. Der am Morgen die Heere knieen ſah
hie: Gott mit uns! hier: Jeſus Marial!
Gott richtet fürchterlich.
„vHolt mir den Pappenheim!“ ſchreit der
Herzog von Friedland. Neue Boten reiten, um
die ab geordneten Regimenter Pappenheims aus
Halle zurückzurufen. Und während die Schwe
den ruhelos ſtürmen Und während das Fuß-
volk der kaiſerlichen Armee langſam weicht
und während Lützen rauchend zerfällt hört
Wallenſtein die Nachricht vom Tode Guſtav
Adolfs.

Grauen ſchüttelt ihn. Seni ſagte es, als
an die Schlacht noch nicht gedacht werden
konnte: der Löwe aus Mitternacht hat zum
letzten Male gebrüllt! „Alſo lügen die Sterne
nicht“, denkt Wallenſtein, „und die Erde trägt
nur noch einen Feldherrn.“

Der Boden dampft von Blut und Brand.
Pappenheim kommt, die Fronten der Heere
formieren ſich neu aber das Schickſal der
Schlachten entſcheidet ſich an dieſem Orte
nicht. Als die Dunkelheit milde die Walſtatt
verhüllt, ſteht Wallenſtein wie vor Stral-
ſund in Hader mit Gott. Denn da er nicht
geſiegt hat, iſt er geſchlagen.

Die Nacht iſt kalt. Man ſchreibt den

16. November 1683. Und nun das Heer des
Kaiſers langſam ſich nach Leipzig ſchleppt,
reitet der Herzog mit Piccolomini voran. Und
ſagt „Fürchteſt du nicht die ewigen Gewalten,
Piccolomini? Nicht die Mächte, die hinter
Luther, hinter dem Papſte ſtehen, die den
Kaiſer zittern machen und imſtande ſind, mir
den Ruhm zu rauben?“

Piccolomini lacht: „Jch fürchte das Schwert,
ſonſt nichts!“ „So biſt du begnadet“, meint
Wallenſtein, „ich fürchte die Pfaffen und
die Sterne.“

Sie reiten. Die Nacht wendet ſich klar nach
Untergang ſie reiten. Und aus dem Dunkel
ſpricht die Stimme Wallenſteins: „So wahr
ich lebe, ich habe den Sternen das Geheimnis
der Zukunft abgerungen. Jch weiß nun,
Oktavio Piccolomini, daß die Reiche vergehen
werden; aber der Glaube Luthers wird bleiben,
ob wir auch ein Jahrhundert dingen, ihn zu
zerſtören.“

„Die Schlacht hat dich ermüdet, Wallen
ſtein.“ Piccolomini rückt ungeduldig auf dem
Sattel hin und her. „Vergiß nicht, daß wir
Soldaten des Kaiſers ſind! Jn dieſer Nacht
erkenne ich deutlicher als je, daß alles Leben
dige von Gnaden des Papſtes lebt. Und wenn
es denn ſo iſt wollen wir das unſre tun, um
uns die Gnade zu erhalten.“

Wallenſtein lächelt. „Jch weiß es“, ſagte er,
von dieſer Gewißheit erfüllt. „Wo die großen
Kreaturen ſind, beherrſcht die Kreatur das
Weltall. Heute ſtarb ein König, Piccolomini!
Bis dem Proteſtantismus der Rächer erſteht,
werden wir den Katholizismus nutzen, um die
Throne der Pfaffen zu ſtürzen.“

Und dann 1634, in Pilſen! Da ſteht der
hagere Mann, durchdringenden Auges, der
Mann, der Europa zittern machte, und weint
vor Senis Antlitz. „Das Schauſpiel endet“,

Das Unterhaltungsblatt
ſeufzt er, „aber noch iſt nicht beſchloſſen, wer
Sieger bleibt.“

Die Wachen umſchreiten das Haus. „Heiß'
ſie leiſer treten!“ befiehlt der Herzog, „ich
hab am Lärm meines Herzens genug.“

Schon iſt das Netz geworfen, das den Herzog
von Friedland fangen wird. Schon rebellieren
die Truppen, da der Kaiſer ſie gegen den Feld
herrn hetzt. Aber noch immer ſtehen die Skerne
Wallenſteins auf Erfolg.

Der Herzog ſitzt am Fenſter nieder. Wieder
iſt Nacht, und am Himmel geben die Wolken
das Sternbild des Jupiter frei.

„Lügen die Geſtirne nicht?“ fragt Wallen
ſtein hoffend. „Nie!“ „So lügen ſie heute, mein
Freund. Jch trage die Gewißheit in mir, daß
ich für keine Tat zu klein geweſen wäre, hätt
ich ſie nur gewagt. Daß ich zögerte, verdarb
mich!“

„Aber die Sterne!“ wirft Seni dazwiſchen.
„Die Sterne!“ lacht Wallenſtein verächtlich.

„Seit Guſtav Adolf bei Lützen fiel, iſt mein
proteſtantiſches Gewiſſen erwacht. Jch wollte
das Reich der Kaiſer die Kirche. Jch wollte
Gott der Kaiſer die Pfaffen. Meinſt du
nicht, Seni, daß ich zu Luther ginge, wenn
noch einige ſolche Jahre über mich kämen?“

„Du ketzerſt, Hoheit!“ lächelt Seni.
„Es iſt leichter zu ketzern, wenn man Ge

noſſen wie Guſtav Adolf und Bernhard von
Weimar findet. Die Großen aller Welt ſind
einander verwandt, ob ſie den Pflug führen
oder das Schwert.“ Und nach einem Augenblick
rätſelvollen Schweigens: „Vielleicht werd ich es
nicht mehr lange führen!“

Jn dieſer Nacht wird die Vernichtung
Wallenſteins zum zweiten Male beſchloſſen. Jn
dieſer Nacht wächſt ein Gewitter über den
Sternenhimmel hin, und aus der Tiefe hinter
den Wolken fahren die Schwerter der Blitze.
In dieſer Nacht ſpricht Wallenſtein das große:
Es ſeil! daß er den Kaiſer läßt und ſich dem
Reichsfeind Schweden in die Arme wirft.

„Jauchze, Seni!“ ruft er bei Tagesanbruch.
Wallenſtein erhebt ſich zu dieſem Morgen, um

JSJ
Am Grabe Horſt Wefſſels:

„Creu ſein helßt, Ich nicht mehr ſelbſt gehvren“
Zum 4. Todestage des deutſchen Vationalhelden am 25. Februar 1930
Von Pfarrer Julius Vehſe, Archidiakonus von St. Nicolat in Berlin
Seit langen Jahren verbindet mich ein

enges, freundſchaftliches Verhältnis mit der
Familie Weſſel, das ſich um ſo inniger feſtigte,
als Horſt Weſſels Vater faſt zehn Jahre lang
mein Amtsbruder an St. Nicolai geweſen iſt.
Am 9. Mai 1922 ward Pfarrer Weſſel ins
himmliſche Jenſeits abberufen, und als ich am
13. Mai nachmittags in der Kirche von
St. Nicolai, wo Weſſels Leiche aufgebahrt war
(wie das ſtets der Brauch iſt, wenn ein
Pfarrer unſerer Kirche ſtirbt), Abſchied nahm
von ihm, war mir ſehr wehe ums Herz, ich
ſchied nicht nur von einem meiner beſten
Freunde, ſondern auch von einem deutſchen
Manne, wie ſie uns damals bitter notwendig
waren.

Die ganze Lage hatte es mit ſich gebracht,
daß auch ſeine drei Kinder, Horſt, Werner und
Jnge Weſſel, in meiner Konfirmandenſtunde
geweſen ſind. Als die ſchwere Krankheit den
Freund aufs Krankenlager warf, hatte es nach
bangen, ſchweren Wochen den Anſchein, als ob
die rüſtige Natur die Operation überwinden
könne. Jch erinnere mich noch in tiefer Er
ſchütterung der Konfirmation Horſt Weſſels,
die der ſchwerkranke Vater ſelbſt auf dem
Krankenbette am Palmſonntag, dem 9. April
1922, vornahm. Jeder hoffte damals zwar, daß
er geneſen werde, aber es war für den Kranken
doch eine ſeeliſche Anſtrengung; aber ſein
Wunſch, den Aelteſten ſelbſt einzuſegnen, war
verſtändlich. Es war eine unendlich weihevolle
Stunde, als deren Abſchluß ich Horſt Weſſel
und ſeinen Eltern das Abendmahl reichte. Es
ſollte die letzte Amtshandlung des Freundes
ſein. Einen Monat ſpäter ſchloß er die Augen
für immer. Mit ihm war ein ſelten gefeſtigter
Charakter dahingegangen, eine energiſche
Führerperſönlichkeit, die in der vorderſten
Reihe gegen Willkür und Unordnung kämpfte.
Einſt hatte er das Wort ausgeſprochen: „Treu
ſein heißt ſich gebunden wiſſen, ſich nicht mehr
ſelbſt gehören!“ Er ſelbſt hat dieſes Wort in
die Tat umgeſetzt, und in ſeinen Söhnen lebte
es weiter.

Sieben Jahre ſpäter folgte ihm ſein
jüngſter Sohn, Werner Weſſel, im Tode nach,
der ſich inzwiſchen zu einem lebensbejahenden,
zielbewußten Menſchen entwickelt hatte. Mit
Kameraden war er wenige Tage vor Weih
nachten 1929 lachend und ſingend hinaus-
gezogen ins Gebirge, um dort kameradſchaft
lich das Weihnachtsfeſt zu begehen. Da geriet
er in einen Schneeſturm und erfror. Der
lebensfrohe SA- Mann war ein Opfer der
Berge geworden. Als ich am 28. Dezember die
Trauerfeier, im Hauſe abhielt, konnte ich es
mit vollem Herzen bezeugen, daß er dem leuch
tenden Vorbilde ſeines Vaters nachgeſtrebt
und, ebenſo wie dieſer, ſeinen Lieben und
ſeinen Kameraden die Treue gehalten hatt
Schon bei der Beerdigung von Werner Weſſe
lag es gewitterſchwanger in der Luft. Ein
Trauerzug war verboten worden, aber die
Polizei war auf dem Poſten, ſo daß die Be
erdigung unbeläſtigt von ſtatten gehen konnte.

War Werner von den beiden Brüdern der
anſchmiegſamere, weichere, ſo war Horſt Lud
wig mehr der Kämpfer, der ſtahlharte, der
unbeirrt ſeinem Ziele zuſtrebte. Ob ihn Haß,
Spott und Hohn umtobten, er wich keinen
Finger breit von dem als richtig erkannten

Wege ab. Aber Gottes Liebe umgab ihn und
ſegnete ſeiner Hände Werk. Er war die
Führernatur, der es gelang, Hunderte zu den
großen Jdeen zu bekehren, die in ihm loderten.
Er hatte erkannt, daß nur die Tat, das Vor
bild den Mann aus dem Volke bekehren konnte,
und deshalb ging er furchtlos und unverzagt
in das Volk, um dem einzelnen dieſe großen
Ziele nahe zu bringen, für die er ſtritt und
kämpfte und um derentwillen er auch ſein
Leben einſetzte. Sein Ziel war Deutſchland,
das große heilige Vaterland, für das er mit
glühender Seele kämpfte, das er aus Schmach
und Schande befreien wollte, und ſei es auch
mit Einſatz des eigenen Lebens. Was ihn der
Vater einſt gelehrt hatte, der ſelbſt draußen
an der Front geweſen war und das Helden
ringen ſeines Volkes mit jeder Faſer ſeines
Herzens mit erlebt und mit durchlitten hatte,
jenes ſtolze Wort: „Treu ſein heißt, ſich ge
bunden wiſſen, ſich nicht mehr ſelbſt gehören

es hatte in dem Sohne tauſendfältige
Wurzel geſchlagen und reiche Frucht getragen.
Auch Horſt Weſſel gehörte nicht mehr ſich ſelbſt,
er hatte ſein Leben der großen Jdee des
Nationalſozialismus geweiht und ſich völlig
dieſer Aufgabe hingegeben. So ſtritt er wie
der Vater für Vaterland und Freiheit, um der
neuen Weltanſchauung, in deren Schoße allein
das Heil des Vaterlandes liegen konnte, zum
Siege zu verhelfen. Einem feigen Meuchel-
mörder fiel dieſes blühende Menſchenleben zum
Opfer.

Es war ein unendlich ſchwerer Schlag, ſo
wohl für die Familie wie für mich, als uns
die Kunde dieſer verbrecheriſchen Tat erreichte.
Nicht minder ſchwer war der Schlag auch für
die geſamte NSDAP, die mit ihm einen ihrer
Beſten verlor, einen Jüngling mit glühendem
Herzen für das Jdeal, das er in Wort und
Lied mit der Tat verfocht. Mit ſeinem Tode
beſiegelte er ſein Lebenswerk, allen Kämpfern
ein leuchtendes Vorbild gebend.

Am 1. März 1930 haben wir ihn zur letzten
Ruhe geleitet. Wie wenige Wochen vorher bei
ſeinem Bruder Werner hielt ich auch diesmal
die Trauerfeier in ſeinem Elternhauſe ab.
Auch ihm konnte ich beſtätigen, daß er ſeinem
Vater, ſeinen Lieben und ſeinen Kameraden
die Treue gehalten hatte, die Treue bis zum
Tode. Gerade weil er ſich mit dem Arbeiter
zur deutſchen Gemeinſchaft verbunden hatte,
war ſein Leben vorbildlich geworden. So ward
ſein Tod zum Weckruf für die deutſche Treue
Sein Kampf war ein Kampf mit den Elemen
ten der Finſternis, aber den Sieg behält immer
die Liebe und die Treue. Wie Winkelried vor
Jahrhunderten für die Freiheit blutete und
ſtarb, ſo auch in unſeren Tagen Horſt Weſſel.
Horſt Weſſel aber bleibt in unſerer Liebe

Durch die Zuſpitzung der politiſchen Ver
hältniſſe war auch hier ein Trauerzug ver
boten worden. Nur wenige Wagen geleiteten
hinter dem Leichenwagen den toten Helden.
Als der Zug den Bülowplatz paſſierte, wurden
aus der aufgehetzten Menge Verwünſchungen
und Drohungen ausgeſtoßen. Die Feier auf
dem Friedhofe ſelbſt blieb ungeſtört, nur vor
dem abgeſperrten Friedhofe ſpielten ſich be
ſchämende Krawallſzenen ab. Sie aber konnten
den toten Helden nicht mehr treffen.

Kicht als blaſſe Theoretiker haben wir
das Werk begonnen, ſondern es lebt und
kann nicht mehr zerſtört werden.

Ndolf Hitler

Herr des Abendlandes zu werden oder zu
ſterben. Denk' an das, was ich dir jetzt ſage
ſiege ich, ſo mag ich Luther nicht minder als
den Papſt; ſterbe ich aber, ſo hat nicht Kaiſer
und nicht Jeſuit mich überwunden, ſondern
allein der Mönch von Wittenberg.“

Um dieſe Stunde wurde Deverhux be
ſtimmt, den Herzog von Friedland zu er
morden. Und als Wallenſtein ſtarb, überſtrahſte
das Geſtirn der Reformation die Sterne der
abendländiſchen Weltreiche.

Mehr Kulturbewußtſein!
Theaterſpielen iſt etwas ſehr Schönes! Alle

Menſchen ſpielen im Grunde ihres Herzens
S gerne Theater, und dieſer „Spieltrieb dieſe

Freude am „Vorſtellen“ iſt mit das Liebens
würdigſte, was wir im Alltag ſo ernſten Erden
bürger mit auf den Weg bekommen haben.
Man ſoll deshalb nichts gegen die Dilettanten-
theater und die Vereinstheater ſagen, wenig
ſtens ſolange nichts, wie ſie ſich in den Bahnen
des guten Geſchmacks bewegen und durch ihre
Aufführungen wirklich Freude geben.

Was aber ſoll man davon halten, wenn
man in der Zeitung von einer Dilettanten
gruppe lieſt, die an einem Abend zuerſt ein
Schauſpiel „Schlageters Heldentod“ und dann
zur Aufheiterung des Publikums, zwei Luſt
ſpiele gibt?

Ein anderer Verein in einer anderen Stadt
führt ein „vaterländiſches Singſpiel“ auf, dem
4 Akte aus einem „Horſt-Weſſel-Lebensbild
folgen, und beſchließt das Ganze mit „fröh
lichem Tanz

Daß ſolche Auswüchſe heute noch möglich
ſind, und daß es noch Menſchen gibt, die in
ſolch ein „Theater“ hineingehen, iſt ein betrüb
liches Zeichen für die Gleichgültigkeit künſt
leriſchen Dingen gegenüber, wie man ſie in
einigen Kreiſen leider auch heute noch trifft
Derartige Vorfälle aber laſſen die Notwen
digkeit einer energiſchen und zielbewußten
Kulturpolitik erkennen, wie ſie etwa die
„Deutſche Bühne“ mit ihren zahlreichen
Unterorganiſationen betreibt, und man muß
hoffen, daß endlich wirklich alle Kreiſe des
Volkes von ihr erfaßt werden, damit derartige
Anzeichen von kultureller Würdeloſigkeit endlich
aus unſerem Leben verſchwinden.

„Deutſches“ Emigrantenthegater
im Elſaß

Bekanntlich hat die franzöſiſche Regierung
dem deutſchen Theater in Straßburg, das
auf einer hohen künſtleriſchen Stufe ſtand, die
Beihilfen geſtrichen, um der Einwande
rung einer rein franzöſiſchen
Operettentruppe die Wege zu ebnen.
Beſonders traurig iſt es aber, wenn man hört,
daß ſich ſogar ehemalige Deutſche zu Für
ſprechern antideutſcher Propaganda machten

So trat ein ehemaliger Mülhauſer Abge
ordneter für ein Emigrantenthegter
ein, mit der Begründung, daß man keine Künſt
ler beſchäftigen dürfe, die zur Ausübung ihrer
Kunſt in Deutſchland zugelaſſen ſind, ſolange
es noch einen Künſtler in Frankreich gäbe, der
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Ehrenführer der Deutſchen Luftfahrt.

Minmiſterialdirigent Hr. Brandenburg
die deutſchend räftige Vorkämp für nder tatkräftige Vorkämpfer f Ehrenführer

Luftfahrtintereſſen, würde zum
d ſ ftfahrt jannt 3 erder deutſchen Luftfahrt ernannt. See

Commodore“ führen.darf er den Titel
T T

aus politiſchen oder aus Raſſegründen Deutſch

land verlaſſ eand verlaſſen habe!!! Ge
ar ingeſt nnſinnung hat ſich leider ſofort eingeſtent e

das Elſaß beſitzt jeßt als einzige dent

eſehen wir

deutſchen Tendenzſtücken gewehrt hätten.
Leiſtungen dieſes Theaters ſind allerdings z
mäßig, daß der Beſucherrückgang ne rurte
barer wird. Jedenfalls belitzi dieſe un
welche die Städte Straßburg. e chunge
Hagenau veſpielt, lange nicht die e ige
kraft, wie ſie das jetzt geſchloſſene e
deutſche Theater in Straßburg hatte.
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Nu Mitteldeutschland
mit dem Stieſelknecht

erſchlagen
Der Mörder geſteht die Bluttat ein.

Lachſtedt. Das auf den linken Saale
zhen zur Kreisabteilung Camburg gehörende

Horfchen Lachſtedt iſt die Stätte eines grau
ſigen Verbrechens geweſen. Seit Sonntag früh
war der bei dem Bauer M. Pfeifer be
ſchäftigte 22jährige landwirtſchaftliche Arbeiter
ohann Sordoe ſpurlos verſchwunden. Nie

mand ahnte, daß der junge Menſch einem
Morde Zum Opfer gefallen ſei. Die Ein
wohner ſuchten die ganze Umgebung ab, doch
pergeblich. Am Dienstag nachmittag fand man
heim Reinigen des Schlafgemaches, das der Er
mordete in Gemeinſchaft mit ſeinem Kollegen,
den 20jährigen Alfred Schlegel bewohnte,
im Bet Blutſpuren.
Die herbeigerufene Gendarmerie nahm ſo
fort die Ermittlungen auf, und nach längerem
Verhör geſt an d der aus Graitſchen bei Bür
gel gebürtige Kutſcher A. Schlegel, ſeinen
Kollegen er m ordet und auf dem Boden un
ter der Spreu verſcharrt zu haben. Der
Mörder geſtand, ſeinen Kollegen mit dem
Stiefelknecht erſchlagen und, um das Schreien
zu verhindern, mit einem Strick erwürgt zu
haben. Außerdem eignete der Mörder ſich das
Geld ſeines Kollegen an, warf aber die Geld
börſe fort. A. Schlegel wurde in das Ge
fängnis in Jena eingeliefert.

Durch Mauereinſturz getötet
Magdeburg. Auf einer Bauſtelle in der

Weinfaßſtraße ſtürzte beim Freilegen einer
Mauer ein Teil der Mauer ein. Die Trümmer
begruben den 54 Jahre alten Arbeiter Max

Wettervorausſage
für 23./24. Februar:

Auffriſchende ſüdliche Winde, anfangs heiter,
ſtellenweiſe Bodennebel. ſpäter Bewölkungs
zunahme, vielfach Nachtfroſt.

Waſſerſtands Meldungen

Bagke aus Olvenſtedt unter ſich. Der Ver
ſchüttete wurde bewußtlos geborgen und ſt ar b
auf dem Transport zum Krankenhaus. Es
wird vermutet, daß die Grundſteine der Mauer
durch das ſtürmiſche Wetter der letzten Tage
unterwaſchen und gelockert geweſen ſind.

Das Genick gebrochen
Magdeburg. Beim Abladen von Müll auf

dem Cracauer Anger kam der Kutſcher Kar:
Strunk ums Leben. Er hatte an der Ab
ladeſtelle gerade einen leeren Wagen beſtiegen,
als ein Pferd ſcheute und den Wagen nach
vorn riß. St., der wohl noch nicht richtig in
der Schoßkelle Platz genommen hatte, ſtürzte
ſo unglücklich herab, daß er das Genick
brach.

Autofernbahnhef Magdeburg
Magdeburg. Beim Bau der Reichsauto

ſtraßen iſt die Stadt Magdeburg recht gut weg
gekommen, da ſich hier zwei Autofernſtraßen
kreuzen werden, und zwar die Linie Berlin
MagdeburgBraunſchweigKöln und die Nord
SüdLinie, die von Sachſen nach Hamburg
führen ſoll. Jn der Barlebener Flur bei Mag
deburg ſoll der Autofernbahnhof er-
richtet werden.

Neues Arbeitsdienſtlager
Bitterfeld. Am 21. Februar wurde hier das

von der Stadt Bitterfeld in vorbildlicher Weiſe
erbaute Arbeitslager dem Arbeitsdienſt der
NSDAP übergeben.

Die Bitterfelder Abteilung hatte unter Füh
rung von Feldmeiſter Gummert gegenüber
ihrem neuen Heim Aufſtellung genommen,
ebenſo die Abordnungen der SA, SS und H
Erſter Bürgermeiſter Eberm ann ſprach von
den hohen Zielen des Arbeitsdienſtes und über
gab das Lager dem Gauarbeitsführer Simon,
M. d. R. Trommelwirbel des Spielmanns
zuges klingt auf langſam ſteigt die Fahne
des Arbeitsdienſtes am Maſt empor. Das
Lager iſt übernommen. Gauarbeitsführer
Simon dankte dem Bürgermeiſter und der
Stadt, die in ſo vortrefflicher Weiſe verſtanden

heißt leben
Nichtwerben ist Still
stand, ja oft Rückschritt.

Wer leben will, muß
werben ständig wer-
ben, Wer ständig
wirbt, wird die hohe
Werbehkraft d. Anseige

„in der
u schätzen wissen

J

Speiſen und koſtet

Tante Platen.
Für uns iſt ſtets ein großes Feſt,

wenn uns die Tante Platen
Am Sonntag zu ſich kommen läßt

Zu Kloß und Sauerbraten.

Vor allem nach der Soße ſchleckt
Man noch nach vielen Tagen,
Und jeder wird, der ſie geſchmeckt,
Nach dem Rezept ſchnell fragen.

Da ſchmunzelt Tante nur und ſpricht
„Jhr könnt's ja auch verſuchen.
So groß iſt das Geheimnis nicht
Kehmt „Opel's Speiſekuchen“

Nicht nur zu Sauerbraten, ſondern auch zu vielen anderen
Speiſen, die eine würzige, dicke Soße verlangen, iſt Opel's
Speiſekuchen unentbehrlich. Er verfeinert und verbilligt die

nur, je nach Größe 10 oder 15 Pfennig.

zu geben. Er zeigte die Aufgaben auf, die der
Arbeitsdienſt zu erfüllen hat. Ein Vorbei
mar ſch vor Gauarbeitsführer Simon ſchloß
die Uebernahme ab.

Die geladenen Gäſte, unter denen man u. a.
den Regierungspräſidenten Dr. Sommer,
Landrat Habild, den ſtellv. Kreisleiter, den
Kreisleiter der Arbeitsfront, den Arbeitsamt
direktor und vollzählig die örtlichen Führer der
Partei und ihrer Formationen ſowie die Mit
glieder des Magiſtrats bemerkte, beſichtigen
nun das Lager. Große, helle, luftige Räume,
ein ſchöner Waſchraum, alle Zimmer heisbar,
elektriſches Licht, fließendes Waſſer.

Im 100. Lebensjahr
Nordhauſen. Die im Siechenhof“ in

geiſtiger und körperlicher Friſche lebende Witwe
Marta Muehr vollendete ihr 99. Lebensjahr.

Schneidlingen (Kr. Quedlinburg). Die Mut
ter des Domänenpächters Michels konnte
ihren 93. Geburtstag feiern.

Laſtwagen auf den Schienen. Ein Laſtwagen
aus Zeitz, der einen Achſenbruch erlitten hatte,
blieb auf den Gleiſen des Bahnhofs Schkölen
liegen und mußte entladen werden. Der Zug

hat, dem Arbeitsdienſt ein neues, ſchönes Lager

Wittenberg. Vor dem in Wittenberg tagen
den 5. Strafſenat des Kammergerichts Berlin
fand ein weiterer Hochverratsprozeß ſtatt.
Sieben Kommuniſten hatten nach dem Verbot
der Kommuniſtiſchen Partei

verſucht, die KPD. in Wittenberg und
Pieſteritz neu zu organiſieren.

Zu dieſem Zwecke hatten auch in einem Walde
in der Nähe von Wittenberg geheime Zu
ſammenkünfte ſtattgefunden. Bei einigen waren
auch Waffen gefunden worden.

Wegen Vorbereitung eines hochverräteriſchen
Unternehmens erhielten der Arbeiter Alfred
Krüger und der Schloſſer Willi Kober
ling aus Wittenberg je 2 Jahre 3 Monate
Gefängnis, der Arbeiter Bernhard Hointza,
Wittenberg, der Arbeiter Paul Ettlich aus
Pieſteritz und der Buchdrucker Alfred Wurbs

Datum: 23. Februar 1934 Wuchs Fall
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(Pieſteritz) je 2 Jahre Gefängnis, der Arbeiter

Neuer Kommuniſtenprozeß in Wittenberg
verkehr wurde dadurch lahmgelegt.

Guſtav Scheffler (Wittenberg) 1 Jahr
6 Monate Gefängnis. Die Unterſuchungshaft
wird angerechnet. Der außerdem angeklagte
Lagerverwalter und frühere kommuniſtiſche
Stadtverordnete Arno Thoſ z aus Wittenberg
iſt flüchtig.

Eine Großſtadt der Bronzezeit
Torgau. Vertreter der halliſchen Landes-

anſtalt für Vorgeſchichte weilten im benach
barten Loßwig, um hier die Grabungsfunde
des Lehrers Walter zu begutachten. Mit
ziemlicher Sicherheit ließ ſich feſtſtellen, daß
bei dem Dorfe Loßwig in der Bronzezeit eine
große Siedlung beſtanden haben muß.
Dieſe Siedlung, die ſich über Bennewitz nach
Weßnig hinzog, muß eine größere Aus
dehnung als die jetzige Stadt Torgau gehabt
haben. Die Ausgrabungen werden fortgeſetzt

Zur Einſtellung am 3. April dieſes Jahres ſuchen
wir einige kräßtige Fungens, die Luſt und Liebe
haben Former zu werden. Meldung im Lohn
büro der Mitteldeutſchen Gtahzlwerke A. S.
Lauchhammer.

Inserieren bringt Gewinn
S

Das Reh in der Fuchsfalle. Der Schloſſer
B. aus Kochſt ed t wurde wegen Wilderns zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte in
einer Fuchsfalle ein Reh „gefunden“.
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im W eattel für Deutsch-Ost
Auf Wild pfacd und Feilindesfährten
Von Rudolf de Haas Copyright 1027 by Brunnen-Verlag, Karl Winchler, Berlin

(26. Fortſetzung.)

Gegen ihr Geſchick murrten die Reiter nicht
mehr. Da der Feind ſich nicht zeigte, wäre
Unter anderen Umſtänden die aufgeſpeicherte
und nur mühſam zurückgehaltene Kraft der
rauhen Geſellen in Gefahr geweſen, ſich gegen
Ne eigenen Vorgeſetzten zu entladen. Das war
jedoch an der Longidofront in dieſem Falle un
möglich.
Vater beiden hier herrſchenden Waſſerteutonen
dern es längſt dahingebracht, daß alle Kritik
g ſtummt war. Sie bildeten die zwei Brenn
unkte der Ellipſe, um die ſich die Welt des
eiterhumors drehte.

dann nd m elten Kriegsvolt preßten ſie
Freude m wann Tränen der Rührung und der
eiter c Die finſterſten Naturen wurden
altes un guter Dinge. Die Welt des Cer
Sanch, war zurückgekehrt. Don Quijote und

35 Panſa ritken wieder über die Erde.
Fenchtz ten Steppe Oſtafrikas, die ohne
tet an zu ertragen war, erlebte hre

über do Zum zweiten Male hatte das Meer
ichen Waen grſtent und eine ſeiner herr

geht aben an den Felſen des Longido
z Sn e. Tiefe des Ogzeans der Inder ſah

geborene iſterter Seher bereits die ſchaum
ſchwarzer Aphrodite auftauchen. Sie kam in
es Sie Aufmachung, wie es dem Wendekreis
ie an angemeſſen war, ſchwebte auf
er e des wunderſchönen Berges,

fülde teiterlager barg, und ſegnete die Ge

Wahrg r r ed i hier iſt gut ſein, trotz des wüten
fleiſch ingers, der meine Eingeweide zer

e ideauf a agte Spieſecke. „Man vergißt ſogar
Verpf un e zu fluchen, trotzdem der

tegungsnächſchub im Arge iegt. DerStoff, v gsnächſchub im Argen liegt. Der
on dem wir ausſchließlich leben, iſt der

Galgenhumor! Jetzt weiß ich wenigſtens, was
Nektar und Ambroſia iſt!“

„Klettere nicht in den Olymp hinein, mein
Junge, der Leib bleibt ſterblichl“ mahnte
Bufke. „Denke an den Kameraden Horn, der
die weiche Papyrusrolle Aegyptens im Urwald
düſter mit Dynamitpapier verwechſelte. Grden
ſchwere iſt unter Umſtänden beſſer als Himmels-
ſehnſucht

Eben kam Max an.
„Habt ihr es auch ſchon gehört?“ rief er

von weitem. „Karl eder Kühne kommt! Einer
der Transportfahrer aus Aruſcha ſagte es!“

„Karl der Kühne?“ ſtaunten die anderen
mit offenem Munde. „Das iſt zu ſchön, um
wahr zu ſeinl!“

Den Beinamen des kriegeriſchen Burgunders
hatte man als Spottnamen einem weißen
Haäuptling gegeben. Bei dem letzten Geplänkel
an der Oſtfront des Großen Schneeberges war
er auf einen falſchen Alarm hin willens ge
weſen, die Bagagen einer aus unglücklichem
Gefecht heimkehrenden Truppe zu opfern. Ent
ſchloſſene Unteroffiziere hatten den ſchriftlichen
Befehl belächelt und das bedrohte Gepäck
gerettet.

Während Briten und Deutſche mit friſch
ausgegrabenem Tomahawk und kalkweißer
Kriegsbemalung durch die Wildnis ſchlichen
und nach Blut lechzten, waren die früheren
Herren der Hochſteppe, die wilden Maſſai, über
Nacht zahm geworden.

Mit einem Male waren die Rollen ver
tauſcht. Hatten die Steppennomaden bisher
nur daran gedacht, durch Raub und Mord ihre
Viehherden zu vermehren, ſo zogen ſie jetzt
andere Saiten auf. Eine reiche und allem An
ſchein nach beſtändig ſprudelnde Erwerbsquelle
winkte ihnen. Die beiden feindlichen weißen

Völker brauchten ihre Späherdienſte gegenein
ander.

Diesſeits und fenſeits der Grenze gab es
Maſſai. Dieſen ſelbſt war es natürlich voll
kommen gleichgültig, wohin die wunderlichen
Weißen ihre trennenden Pfähle geſetzt hatten;
übrigens ſtanden ſie nur auf dem Aktenpapier.
Die Maſſai fühlten ſich als ein einziges, großes
Herrenvolk, dem ſowohl die engliſche wie die
deutſche Hälfte der Steppe von Rechts wegen
gehörte. Daß ihr Gebiet mitten entzwei
geſchnitten war, berührte ſie nicht weiter; es
war einer der vielen Narrenſtreiche der Weißen,
die mit Ausnahme ganz vereinzelter Jäger
nie in die Wildnis kamen.

Dieſe Lage der Dinge war in den Amts
ſtuben der regierenden Schreiber in Deutſch
Oſt und Britiſch-Oſt wohl bekannt, aber nie
gewürdigt worden. Der Durchſchnitt der Seri
bifexe war in dem Glauben ſelig, der politiſche
Trennungsſtrich durch die Landkarte von Afrika
ſei nicht nur durch das zuckende Fleiſch des
Stammes, ſondern auch mitten durch die Men
talität der Schwarzen gegangen.

Konquiſtadoren haben ſelten für die Pſycho
logie unterworfener Völker Verſtändnis an
den Tag gelegt. Wo dies doch geſchah, waren
die aufgeklärten Perſönlichkeiten meiſt Out
ſider, die fern ab vom zermalmenden Räder
getriebe der Regierungsmaſchinerie ihre Ge
danken ausdachten. So war es auch in Deutſch
und BritiſchOſt.

Die Deutſchen warben aus den auf ihrem
Gebiet ſitzenden Maſſaiſtämmen Hilfskrieger
an. Genau ſo verfuhren ihre Gegner in
BritiſchOſt. Wilde wurden gegen Wilde auf
geboten. Man überſah, daß ſie einem und dem
ſelben Stamme angehörten, oder erwartete,
wenn man es bedachte und trotzdem tat, von
Wilden Treue.

Die Wilden lachten. Sie lachten, wie ſie
noch nie gelacht hatten. Die ſonſt ſo ernſten,
ſtoiſchen Krieger verloren die Ruhe, die Würde,
die Majeſtät ihres Auftretens und kicherten,
grinſten und tuſchelten wie ihre Weiber.

Sie wußten, was Treue war, und waren
gewohnt, Treue zu halten. Dieſe Treue
kannten ſie aber nur gegen ihren Stamm,
gegen ihr eigenes Fleiſch und Blut, gegen ihre
Brüder, mochten ſie diesſeits oder jenſeits der

Kein Maſſai erſchlug den anderen. Kein
Maſſai verriet den anderen. Jeder Maſſai
ſorgte für den anderen.
Maßlos ſchwoll ihr Stolz Bisher hatten
ſie nur gewußt, daß der Weiße in der Steppe
verloren war, wenn ihm der Maſſai nicht die
Stelle zeigte, wo es Waſſer gab, wenn ihn der
Maſſai nicht in ſeinen Kral führte und aus
ſeiner Kalebaſſe ſaure Milch trinken ließ. Jetzt
wußten ſie mehr. Nun waren ſie auch dahinter
gekommen, daß die Weißen es oft nicht wagten,
ſelbſt auf Kundſchaft zu gehen, daß ſie ſich nicht
allein an die Lagerfeuer des Feindes zu
ſchleichen getrauten, daß ihnen die vornehmſte
Eigenſchaft des Krieges fehlte, die ſchwerſte
Arbeit im Felde ſelbſt zu tun.

Von Stund an verſtändigten ſich alle Maſſat
untereinander. Deutſche und britiſche Maſſai
ſagten ſich alles, was ſie wußten. Sie kannten
alle Stellungen der Deutſchen und der Briten,
ſie wußten um alle ihre Pläne. Jhre Kennt-
niſſe tauſchten ſie untereinander aus. So er
hielt ſie von den Weißen diesſeits und jenſeits
der Grenze ihren Lohn.

Unterſchiedslos verrieten die Maſſai Briten
und Deutſche, wie es gerade die Gelegenheit
mit ſich brachte. Nach Art aller Schwarzen
ſchlugen ſie ſich in der Regel zum ſtärkeren
Haufen. Néch ihrer Erfahrung folgte dieſem
automatiſch der Sieg.

Begannen die Kugeln zu pfeifen, ſo ließ ſich
kein Maſſari mehr ſehen. Jhre Aufgabe war
erfüllt.

Es dauerte lange, bis dieſe Sachlage den
Weißen klar wurde.

Als ſie den Deutſchen klar wurde, war be
reits unermeßlicher Schaden angerichtet worden.

Der Longido war eine Art Ringwall aus
Felſenzinnen, die einen weiten Keſſel um
kränzten. Oben auf den Zinnen ſtanden die
Poſten der Deutſchen; ihr Lager war in dem
tiefer gelegenen Jnneren, das ſich nicht über
all einſehen ließ.

Jn der Morgenfrühe des 3. November 1914
wogten dicke Nebel um den Berg. Es dauerte
endlos, bis ſie ſich zu verſchwinden anſchickten.
Die Poſten auf den Zinne ſahen ſo gut wies

Runenſtäbe der Weißen ſitzen.
gar nichts.

Fortſetzung folgt.



Freitag, 23. Februar 1934 NMittekbentſche Natkongl Zeitüung Kr.7 e 2 J T re e e e J Heute Freitag ab 11 Uhr A P I 9 l G a ttheater

m Lauchstädter Straße 1 Heute, Freitag, 20 bis gBraunhe den Schlachtefest Vom 25. bis 28. Februar Mann Leseant
Der gewaltige U. Boot- Hyriſches Drama von Puecint

für 5A, 88, P und I Abends im engen Kreſge Spionage- Film e ſenn Se
e t ſernie II unſlchthare Front Kont hen

ſt 1910 Koppel Schulkerriemen Mützen a 77 Die Viede man eseft Bindler Brotbeutel Zeltplanen tun heran 3 Operette von J. Strauß
Orbiger„Splen dine e Kerfimation0 alle vorschriftsmäßigen Ms- Artikel

empfehlen wir unſere erſtklaſſigenseit 1910 Fahnen Wimpel Abzeichen Weine
Wochenschau LustspielKulturfilm f d a ealer

S Heute Abschiedsabend D4.10 6.20 9.30 Hans Bergmann in der Lustpiel-
Operette „Musketiler Storch-

die b e l l e b z e 8 l garnierte rm Sonnabend PremiereWeh 3preſinen Michung W. F. Wellmwer arme und Wucht
230 9 Pocung ne nen ſnenn kalte Platten e7 eute un In der Titelrolleg 9 Gr. Ulrichstr. 6-8 Gegr. 1769 Konßerven L Sohrm Pr. r in v e u

reparieren? Bei Com Netropol Theater Berlin)Vorſchläge koſtenlos und un r Wverbindlich ſt Fran Riohelt Kabarekt Preise ab 40 Pfg. Vorverkauf eröffnet

UVerkaufsstelten in allen Stadtteilen o und Tanz en e ebenr m Inſerieren Kleine nuzeigen Pfeiffer Hagſe Schirmfabrits 51 a mit Mimi Veselt
e e ne m am e ded eine Sr. Semet. e r p7I e e wig Wucherer, eſſinggehören A4fg aie Fetarcn und Gatrenſtratze für unsere presse

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Sonnabend, 24. Februar 1934:
12 Uhr in Mötzlich, Verſammlung im

Gaſthaus:
Möbel und andere Sachen

Dietrich, Obergerichtsvollzieher,
Johannisplatz 15.

140 SO Pf.

5

Wundern
Kaffee ſervice

aus echtem gestempelten

Porzellan
Idrandlmit Goldran 4.50

für 6 Personen1 Poſten Damenhalbſchule, 2 Tiſche

mit je 6 Stühlen, 1 Küchenſchrank, 9 mit Goldranck2 Kleiderſchränke, 1 Vertikow, 1 Bü für 12 Personen, 27 teilig 11.fett, 1 Kredenz, 1 Herrentiſch, 5 ſeid.

Damenſchirme, 1 Korbſtuhlgarnitur, m. Schwarzgoldkante 91 Klgeer 1 Siſchgranntvphon u. am. für 6 PersonenS 9 9r e R. Pomplun. m. Schwarzgoldkante

r

Sopnnabend, 24. Februar 1934
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

3 Radivapparate, 1 Schreibmaſchine
(Jdeal), 1 Kupfer u. 1 Nickelbad,
1 Regiſtrierkaſſe, 1 Emaillierofen,

Feos Schubgo
läßt sich durch nichts abhalten,
und wenn es Bindfaden regnet.
Er kommt zu uns und holt seine

a

e i
alle a. S., Herderſtraße 17. Host arm ordelstoſe e e 18

Obstteller m. Früchte-Rletder Seidensb malerei 1.- 0.50

h et eline Wos sn ne Wolrwes Erobe ab tsrren 1107 Oppoſſumfelle, 1 Poſten Herren S e eſocken, Seife und Schuhkreme. e fertige Darnervu hinder-

Sonnabend, 24. Februar 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:Bastol- Artikel 1 kompl. Schlafzimmer (Nußbaum),

1 Schrcribtiſch, 1 Schreibſekretär,
Er weiß aber auch warum!
Lesen Sie die folgenden Preise
und es geht Ihnen wie Herrn
Schulze.

I reDrehlkeGlimmer-Dre e
Luft-Brehkeo 2.90
Luft 3fach Drehko

Aggregat 6.00
Blockkeoncengateren
fast sämtl. Größen 0.
Einbau-Wicder-

stäncke 0.75
Postblocks 1MF 0.25
BDo-X-Spule
neueste Ausführung 2.50
N. F. Trafo 2.70
Antennentitzezont. 59
Blitzautemat 0.80 0.50
Alcku, 6 Platten Z.
Anocde, 100 Volt 3.50
Trotz dieser niedrigen Preise be-
raten wir außerdem unsere Kunden
beim Bau ein. Rundfunk Apparates
Benutzen Sie dazu unsere

Spreechstfunden fäglieh
ven 4 bis 6 Uhr

ihre Röhren prüfen wir
Kosten lo s

Kompokt Serwice 185

Schmidt, Gerichtsvollzieher. vW für 6 PersonenSSponnabend, 24. Februar 1934 S e S S Aus10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13: J e esren z Eſtellungsſchrank, 1 Kartothek, ipl. e JSchreibtiſch, 1 Büfett, 1 Kredenz, M enre en1 Sofa, 1 Spiegel, 2 Tiſche, 1 Näh
tiſch, 1 Bücherſchrank, 1 Kleider
ſchrank, 1 Vertikow, 1 Teppich,1 Grammpphon, 1 Radivapparat.

12 Uhr: Leſſingſtraße: 42:
4 Auſtro Daimler Perſonenkraft
wagen 17/60 PS.

13 Uhr: Sammelpunkt Viktvriaplatz:
1 Papierſchneidemaſchine mit elektr.
Antrieb.

Ober- Gerichtsvollzieher Kiehntopf

Der Pfarrbezirk St. GevrgenSüd
ſoll zu eineèr ſelbſtändigen Kirchen
gemeinde erhoben werden. Die eban
geliſchen Eingepfarrten der Straßen

Am Geſundbrunnen, Ammendorfer
Weg, Benkendorfer Straße, Böllberger
Weg 54——86, Collenbeyer Weg, Dieſter
wegſtraße, Fechterweg, Hohenweidener
Weg, Läuferweg, PaulBercStraße
(außer Nr. 1 Und 9), Paſſendorfer
Weg, glozgiſtr., Planenger Weg,
Rattmannsdorfer Weg, Rockendorfer
Weg, Ruderexweg, Schkopauer Weg,
Schwimmerweg, Springerweg, Stel

benſtraße 14—-7, Turnerweg
werden hierdurch auf Donnerstag, den
1. März 1934, 20 Uhr, in den Saal
des Ev. Gemeindehauſes St. Georgen
Süd, Dieſterwegſtraße 16, zu einer
Verſammlung eingekaden, in der ſie
ſich zur Sache zu äußern haben.

e

Sonnabend, 24. Februar 1934:
10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schreibmaſchine (Mercedes), 1 Kla
vier, 1 Schrankgrammophon,
Herrenfahrrad, div. Möbel.Ober Gerichtsvollzieher Fuhs.

Deſſauer Straße 2b.

n Graues Haar
J ver ſchwindet durche Immer Jung

Flasche 2,00 Mark

S

in großer Auswahl

S Sognere geren v Halle a. S., 23. Februar 1934.Otto Bernhardt e D. HelIwig, Superintendent9 Verdingung über Ausführung der Blitz
ableiteranlage für den Ueberſtänder
ſtall auf dem ſtädtiſchen Schlacht un

S Viehhof.a d Angebote ſind bis zum Eröffnungs
Herrenſtraße 19

Bedarfsdeckungs
ſcheine werden in

mit seiner

Racio Spezial- Abteil,

Halle/s. Schmeerstr. I n geren als termin, 2. Mars 198 10 une e Hypothek ehören in die Tauvetwartung. Leidaiger SeeJ 8 Zimmer 316, abzugeben. efür Kolonialwaren unterlagen ebenda erhältlich. 8Geſchäft mit Haus r 14 Lage.ſchlachten. Angeb. ſchlagsfriſt d age eu. L. 4828 an die Halle, 22. Februar5 „MNZ, Geiſtſtr. 47 Städt. Bauverwaltung.4 S Ja TW

sind Reine Mocleartikel. Man sollte darum bei der An-
schaffung nicht so sehr auf den Preis, sondern auf

Senden Sie mir bitte koſtenlos bis zum Monatsende die

Güte und Gebrauchscdauer sehen.
Wer sein Leben lang gut schlafen will, lege in erster

5 Mitteldeutſche
Linie auf beste Werkstättenarbeit Wert und diese wird 72

immer gewährleiſtet in meinem bekannten, alten

Speseialhaus. 7Auflegematratzen teilig mit Keil
12.50 15. 17. 21.- 24. 27. 29. 35. 36. einfache 10.50 11.50

KOoCH-VORTRAEGE
über

A 3 U F S Elasticlamatratzen ait innenfedern 42.- 45,50 54.- 87.- Ab 1. nächſten Monaks deſtelle ich die MN3 zum monat Hen
beim Kochen. Bachen, Schlaraffia- Matratzen mit Innenfedern, Bezugspreis von 2, RM. mit Bilderbeilage oder 1,80 RM ohne
Braten und Grillen im das Beste vom Besten 58. 66. 74. 381. 87.

e Garbeee
am I., 2. und 3. Märs
1054 nachm. 4 Uhr in

Metall Bettstellen an Petentmatrase Suderbellage Bei Zuſtellung ins Haus beträgt das Trägergeld 30 fo

12.50 15.75 14.50 16.50 19.50 25. 50 28, 536.
Hols-Bettstellen 22. 26. 28.2 30. 39.

Geschäfts-men Theoreteche Kincler-Bettstellen 15,50 19.50 25. 27. 51.2 34.-
Erklärungen werden
jedereeit gegeben Patentmatratzen aller Systeme und Größen I1.- 18.75 Rame und Stand

14,50 16.50 109.75 25.

Annahme aller Bedarfsdechungsscheine!

Bellten- 2 Shaus rumnmo Gr us Hrt und Straße
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9 (5 Min. vom Markt.

Nichtgewünſchtes zu durchſt reichen
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